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Das R ich ten  von E isenbahnsch ienen  im kalten und  w arm en Z ustande .
Von Ingenieur S. v o n  S c h

I—< s is t nicht zu leugnen, daß man bis je tz t  
den Nachteilen, welche das E ich ten  der 

Schienen im kalten  Zustande nach sich zieht, 
n icht genug A ufm erksam keit geschenkt hat.

Die U rsache des Krum mziehens der E isenbahn­
schienen w ährend des E rka ltens is t k la r :  es is t 
der M angel an Sym m etrie im Profil der Vignoles- 
schiene. Die beim E rk a lten  der Schienen auf- 
trotenden Erscheinungen sind durchaus nicht 
einfache. Die Schiene durchläuft von dem

k o w s k i  in S t. P e te rsbu rg .
(Nachdruck verboten.)

w ährend die übrigen Schienen eine Krüm mung 
m it dem K opf nach innen zeigen. In  der Auf­
nahme (Abbild. 2), die 15 Minuten sp ä ter e r­
fo lg te als die der Abbild. 1, haben schon alle 
Schienen eine m ehr oder w eniger ausgesprochene 
Krüm m ung m it dem K opf nach innen; Ab­
bildung 8, eine v ie rte l S tunde sp ä ter auf­
genommen als Abbildung 2, veranschaulicht den 
A nfang des nächsten Stadium s, d. h. eine K rüm ­
mung der Schiene m it dem K opf nach außen,

Abbildung 1.

A ugenblick des V erlassens der Säge bis zu r 
Annahme der B iegung m it dem Schienenkopf 
nach der Innenseite des Bogens, die beim E r ­
kalten  erfo lg t, v ie r H aupt- und drei Zwischen­
phasen .— im ganzen sieben Phasen.

A uf einem südrussischen W erke sind B e­
obachtungen über die V orgänge w ährend des 
E rk a lten s an fünf von demselben Stahlblock her- 
rührenden Eisenbahnschienen von 30 ,28  kg Ge­
w icht f. d. lfd. M eter angeste llt worden. Die 
erste  P hase  d. h. die Krüm m ung der Schiene 
m it dem K opf nach außen konnte n icht photo­
g raphisch festgehalten  werden, weil dieselbe 
w ährend des Fortschleppens der Schiene von 
der Säge s ta ttfan d ; die folgenden P hasen sind 
au f den Abbildungen sichtbar, und zw ar lä ß t 
sich in Abbild. 1 an der m ittleren  Schiene das 
l/ebergangsstadium  (gerade Schiene) beobachten,

X X III.ij

Abbildung 2.

wobei sich die 3. und die 5. Schiene noch in 
dem U ebergangsstadium  (gerade Schiene) befin­
den. In  Abbild. 4, 15 M inuten spä ter aufge­
nommen als Abbild. 3, sieht man schon bei allen 
fünf Schienen eine deutliche Krüm m ung m it dem 
K opf nach außen. Von den au f den F abrikhof 
gebrachten Schienen w urde 2 Stunden nach dem 
Schneiden — die Schienen w aren noch w arm  — 
eine neue Aufnahme (Abbild. 5) gem acht,* die 
das folgende und le tz te  Stadium  d. h. die Krüm ­
mung m it dein K opf nach innen verdeutlich t, 
wobei aber die 3. und die 5. Schiene die Ueber- 
gangsphase durchlaufen, d. h. noch gerade sind. 
Abbild. 6 s te llt die Schienen am zw eiten T age 
nach der vollständigen E rk a ltu n g  dar, wobei

* Die Aufnahmen 5 und 6 sind von der den Auf­
nahmen 1 bis 4 entgegengesetzten Seite gemacht worden.
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d iese lb en  w ie  im m er m it dem  Ivopf n a ch  inn en  
g ekrüm m t sind . D ie se  sich  z w eim a l w ie d e r ­
holen d e  K rüm m ung s te h t  offenbar im  Z usam m en­
h ä n g e  m it z w e i k r it isch en  M om enten des S ch ien en ­
s ta h ls .

E s  is t  k la r , daß ein  E ich ten  der S ch ienen  
im  k a lte n  Z ustand e e in e  D efo rm a tio n  des M a­
te r ia ls  nach  sich  z ieh en  m uß , denn w en n  durch  
den D ru ck  des S tem p els  der K ich tp resse  e in e

s te l le  des S tem p els  der W a lz s in te r  a b fä llt . 
D ie se  S te lle n  ro sten  auch  sch n e ller  und sind  
schon  am  fo lg en d en  T a g e  nach  dem  R ic h te n  am  
K o p fe  b ezw . an dem  F u ß  der S ch ien e  le ic h t  zu  
erk en n en . U n ter  a llen  U m ständen  b ed eu te t das 
k a lte  R ich ten  der Sch ien en  ein en  g ro ß en  U eb e l-  
stan d . B is  j e t z t  su ch te  m an dem selben  a b zu ­
h e lfen  durch V erb esseru n g en  der M ethoden des  
k a lte n  R ic h te n s , aber  e in e  ra d ik a le  V erb esseru n g  
kan n  nur durch das R ich ten  im ro tw a rm en  Zu­
stan d e e r z ie lt  w erd en . Man h a t  v o r g esch la g e n ,  
die n och  h e iß en  S ch ienen  in  R o llen rich tm a sch in en  
oder a u f  R ic h tp la tte n  g era d e  zu  r ich ten , aber s ie  
krüm m ten sich  hei dem  E r k a lten  im m er w ied er .

D ie  B eo b a ch tu n g  der a u f den K ü h lb ettcn  
lieg en d en  und noch n ich t erk a lte ten  S ch ien en  g ib t  
e in en  F in g e r z e ig ,  w e lch er  W e g  zu  b e tre ten  is t ,  
um zu  einem  r a tio n e llen  R ic h tv e rfa h r e n  zu

e la s t is c h e  D efo rm a tio n  der S ch ien e  e r fo lg en  w ü rd e, 
so m ü ß te  d iese  nach  dem  A u fh ö ren  des D ru ck es  
ih r e  frühere gek rü m m te F orm  w ied er  annehm en, 
d. h . krum m  b leib en . E in er  D efo rm a tio n  u n ter ­
l ie g t  aber dabei n ich t a lle in  das M a ter ia l, sondern  
es w erd en  auch d ie  F e s t ig k e itse ig e n s c h a fte n  der 
S ch ien e , a ls  T r ä g e r  a u fg e fa ß t, h era b gem in d ert. 
D ie  D efo rm a tio n  e r s te r er  A r t  r u ft  im  M ater ia l 
u n g le ich e  Spann un gen  h erv o r  und v eru rsa ch t

Abbildung 4.

e in e  u n g le ich m ä ß ig e , fo lg lic h  auch e in e  sch n e llere  
A b n u tzu n g  der S ch ien e . D ie  D e fo rm a tio n  le tz te r e r  
A r t  b ew irk t, daß die F e s t ig k e it  der S ch ien e  
g e r in g e r  is t ,  a ls  s ie  der B erech n u n g  g em ä ß  sein  
m ü ß te. D ie  R e su lta te  der sta t isc h e n  und dynam i­
schen  U n tersu ch u n g en  so lc h e r  S ch ien en  w erd en  
eb en fa lls  v ersch ied en  se in , j e  nachdem  das u n ter ­
su ch te  S tü ck  e in er  k a lt  g e r ic h te te n  oder un­
g e r ic h te te n  S ch ien e  entnom m en w u rd e und je  
nachdem  der D ru ck  des R ic h tste m p e ls  a u f den  
K o p f oder a u f den F u ß  der S ch ien e  au sg eü b t  
w u rd e. D ie  D efo rm a tio n  m acht sich  w ährend  
d es k a lte n  R ic h te n s  durch e in  c h a r a k te r istisc h e s  
K n istern  bem erkbar, w o b ei von  der B erü h ru n g s­

Abbildung 5.

kom m en. E s finden sich  da zw isc h e n  den m it  
dem  K o p f n ach  inn en  gekrüm m ten  Sch ien en  
stets' so lch e , d ie schon  g era d e  sind . B e i der  
U n tersu ch u n g  d ieser  A u sn ahm en v o n  der a ll­
g em ein en  R e g e l  findet m an dann jed esm a l, wrenn  
die S ch ien en  von  den A rb e itern  s e itw ä r ts  und  
r u ck w e ise  g e sc h lep p t w erd en  und s ich  dabei 
H in d ern isse  e n tg e g e n ste lle n , daß die S ch ien e  
e in e  K rüm m ung m it dem K o p f nach  a u ß e n  
erh ä lt. E in e  so lch e  S ch ien e  r ic h te te  sich  
beim  E rk a lten  se lb st  g e ra d e . D ie se s  is t  
auch v o lls tä n d ig  e rk lä r lic h ; d ie inn ere  A rb e it,  
w e lch e  beim  E r k a lten  e in er  g era d en  S ch ien e  zur  
K rüm m ung d erse lb en  v e r w e n d e t  w ir d , d ien t bei 
e in er  m it dem  K o p f nach  au ß en  gekrüm m ten  
S ch ien e  zum  G era d erich ten  d erse lb en . Um  da­
h er  e in e  g era d e  S e id en e  zu erh a lten , m uß  
m an derse lb en  im  w arm en  Z u stan d e e in e  K rüm ­
m ung v o n  e in er  b estim m ten  P fe ilh ö h e  g eb en , 
deren  G röß e v o n  dem  P ro fil der S ch ien e , v o n  
der T em p eratu r, v o n  den ch em isch en  und p h y si-

Abbildung 3.
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Abbildung 6.

W erkes darstellfc, ersieh t m an, w ie gerade die­
selben dabei w erden, und wie unbedeutend das 
k a lte  N achrichten derselben sein muß. E s sind 
m ehrere Methoden des heißen R ichtens der 
Schienen bekannt, aber am meisten angew andt 
w ird  eine V orrich tung  m it drei W alzen  (ähnlich 
der V orrich tung  zum Biegen der Bleche) und 
einem Segm ent m it bestim m ter Pfeilhöhe. E ine 
solche V orrich tung  h a t auch zum R ichten der 
in Abbild. 7 dargestellten  Schienen gedient. Es 
is t beachtensw ert, daß das R ichten im heißen 
Zustande au f russischen W erken  eingeführt wurde 
n icht e tw a aus w irtschaftlichen oder ähnlichen 
G ründen, sondern lediglich um bei der Abnahme 
der Schienen, die vom Russischen S taa t bestellt 
w aren, eine zu g roße bleibende B iegung der 
Schienen über die vorgeschriebene zulässige 
Pfeilhöhe zu vermeiden.

* „Stahl und Eisen“ 1901 Nr. 5 S. 223 und 1898
Nr. 22 S. 1024.

Abbildung 7.

der Abnahme verm indert w ird. 5. E s erscheint 
nach dem G esagten die obligatorische E inführung 
des R ichtens von Schienen im w arm en Zustande 
n icht allein le ich t ausführbar, sondern sogar 
erw ünscht.

P ie  F ra g e  des R ichtens der Schienen dürfte 
am vo rte ilhaftesten  gelöst w erden durch V er­
wendung einer kontinuierlichen Richtm aschine, 
ähnlich der, wie sie früher schon in dieser Zeit­
sch rift beschrieben ist.*  Die noch ro tw arm en 
Schienen erhalten  bei dem D urchlaufen dieser 
Maschine eine bestim m te D urchbiegung m it dem 
K opf nach außen. Die sich dann von selbst 
ziemlich gerade ziehenden Schienen w erden ganz 
gerade g erich te t in einer kontinuierlich  w irken­
den, m it Rollen versehenen R ichtm aschine, an 
S telle der noch je tz t  allgem ein gebräuchlichen, 
periodisch durch D ruck w irkenden M aschinen.

* i
*

* Stahl und Eisen 1904 Nr. 23 S. 1368.

kalischen E igenschaften des S tahls, von der 
Schnelligkeit des E rka ltens usw. abhängig sein 
w ird. E s is t sehr schwer, diese Pfeilhöhe fest­
zustellen, und die Schiene behält m eist eine 
geringe Krüm m ung nach der einen oder ändern 
Seite. D aher kann man das R ichten im heißen 
Zustande n icht als ein endgültiges betrach ten , 
sondern als eine A rbeit, welche das G eraderichten  
im kalten  Zustande auf das geringste-M aß v er­
mindert.

D as heiße R ichten der Schienen is t  auf 
einigen W erken  der V erein ig ten  S taa ten  A m eri­
kas* und Rußlands eingeführt. Aus Abbild. 7, 
welche heiß gerich te te  Schienen eines russischen

Aus obigem sind folgende Schlußfolgerungen 
zu z ieh e n :

1. D as R ichten der fre i e rk a lte ten  Schienen 
im kalten  Zustande w irk t schädlich auf die 
E igenschaften  derselben. 2. Das R ichten  im 
heißen Zustande e rse tz t n ich t vo llständig  das 
N achrichten, verm indert aber bedeutend die 
schädliche W irkung , welche durch das alleinige 
R ichten  im ka lten  Zustande hervorgeru fen  wird. 
3. Die E inführung des R ichtens im heißen Zu­
stande is t fü r die betreffenden W erk e  m it keinen 
großen  Ausgaben verbunden. 4. D as R ichten  im 
heißen Zustande is t w ichtig  n icht nu r fü r  die 
Lebensdauer der Schienen im E isenbalm betriebe, 
sondern bedeutet auch fü r die Schienenw alzw erke 
eine E rsparn is, da sich die U nkosten fü r das 
ka lte  R ichten verringern  und der Ausschuß bei
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W enn im allgem einen auch den obigen Aus­
führungen beigestim m t w erden kann, so möchten 
w ir doch die fünfte Schlußfolgerung, in der der 
V erfasser die obligatorische E inführung des 
Richtens von Schienen im warmen Zustande als 
leicht ausführbar und w ünschensw ert bezeichnet, 
n icht unw idersprochen lassen. L ieg t an sich 
eine w eitere Ausdehnung der A bnahm evorschriften, 
die sich in ihrem  je tz ig en  Umfange durchaus 
bew ahrt haben, n icht im In teresse  der B eteilig ten , 
so erscheint eine E rw eite rung  derselben in dem 
oben angedeuteten  Sinne kaum durchführbar. 
Das W arm rich ten  von Schienen is t  näm lich nur 
dann m it E rfo lg  ausführbar, wenn die Tem ­
p era tu r, m it der sie in  den R ich tapparat kommen, 
immer die gleiche oder w enigstens annähernd 
die gleiche is t. E in modernes Schienenw alzw erk 
s treb t heute danach, die Schienenblöcke m öglichst 
in der von dem S tah lerzeugungsprozeß her­
rührenden W ärm e zu verw alzen und sucht den 
ganzen Block von 4000  bis 5000  k g  Gewicht 
ungete ilt auszuw alzen. D as g ib t dann W alz ­
längen von 100 bis 120 m. W enn man noch 
so schnell die Schienen schneidet, so is t doch 
der T em peraturuntersch ied  zwischen der ersten

und le tzten  Schiene des W alzstabes so groß, 
daß ein W arm rich ten  erfolglos w äre. Man 
schleppt deshalb die geschnittenen Schienen un te r 
m öglichster Schonung auf g u t konstru ierten  
W arm betten  zu einer Rollenrichtm aschine, wie 
auch schon von S c h u k o w s k i  angedeutet, die 
bei einmaligem D urchgang die Schienen fast ab­
nahm efähig liefert. Bei r ich tig e r  A nlage der 
W arm betten  is t dann nicht m ehr viel N acharbeit 
im kalten  Zustande nötig . D era rtig e  R ich t­
maschinen werden von m ehreren deutschen Ma­
schinenfabriken erb au t und haben sich schon 
lange im B etriebe bew ährt. Unseres W issens 
w ird  das m aschinelle R ichten von Schienen in 
warmem Zustande in Deutschland, Belgien und 
E ngland überhaupt n icht ausgeführt. Eine 
deutsche F irm a, die einen nach am erikanischen 
P a ten ten  erbauten  derartigen  A pparat in Be­
trieb  h a tte , h a t denselben w ieder fallen lassen.

Bei guten  A nlagen und vorsich tiger A rbeit 
w ird  das von dem V erfasser A ngestreb te schon 
heute erre ich t, so daß es n icht m ehr nö tig  e r­
scheint, zu Zw angsm aßregeln zu greifen.

Die Redaktion.

U e b e r  G asgenera to ren .

A  n den V o rtrag , den D ir. J o h a n n e s  K ö r t i n g  
über vorstehendes Them a am 12. Mai d. J .  

vor der H auptversam m lung des V ereins deutscher 
E isenhütten leu te h ie lt (s. „S tah l und E isen“ 1907 
N r. 20 S. 6 8 5 ) , knüpfte sich eine lebhafte Be­
sprechung. In dieser ergriff zu erst das W o rt 

Ingenieur F . J .  M a ly -D re sd e n : M. H .! V or 
allen  Dingen möchte ich die F ra g e  aufw erfen, 
w arum  man sich an s tren g t, fü r G eneratoren 
K ohlenfüllapparate, wie solche in A m erika im 
G ebrauch sind, in D eutschland einzuführen. In 
A m erika haben sich diese autom atischen F ü ll­
vorrichtungen wohl bew ährt, aber nur fü r sor­
tie r te  an th razitische Kohle oder fü r gesiebte 
S teinkohle. In  D eutschland w ird hauptsächlich 
F örderkohle m it dem bekannt hohen S taubgehalt 
als G eneratorkohle verw endet und aus diesem 
G runde bezw eifle ich, daß kich solche A pparate 
h ier bew ährt haben. Es h a t sich gezeig t, daß 
bei einer langsam en E instreuung von Kolden 
ein solch hoher P ro zen tsa tz  von S taub nach 
den Gaskanälen und den Kamm ern der Regene­
ra to ren  durch das Gas m itgerissen w ird, daß 
die H altb ark e it derselben ganz bedeutend leidet.

Im  Anschluß hieran  ste lle  ich die zw eite 
F ra g e : Sind in der le tz ten  Zeit V erbesserungen 
geschaffen worden, die geeignet erscheinen, diese 
Schw ierigkeiten überwinden zu lassen?

D ip l.-In g . C. A rn e m a n n -H a n n o v e r : M. H .! 
Ich  möchte in den A usführungen, die ich dem 
V o rtrag e  des H rn. D irek to r Johannes K örting

hinzuzufügen m ir erlaube, zunächst darau f hin- 
weisen, daß ich lediglich über G aserzeuger für 
H e i z  z w e c k e  sprechen w ill und die G aserzeuger 
fü r K raftg as  gänzlich außer B e trach t lasse.

Meines E rach tens kommt es bei G aserzeugern , 
abgesehen von der K onstruk tion  der A pparate, 
die Ihnen in vielen A usführungen vorgeführt 
sind, ganz besonders au f die W ahl der zu r 
V erw endung kommenden K ohlensorten  an. W ir  
unterscheiden im allgem einen zwischen den 
an th razitischen  oder m ageren Kohlen, den Gas­
kohlen und den F ettkoh len . Um dieselben in 
bezug auf ih re F äh igke it im G aserzeuger rich tig  
verw endet zu w erden, beurteilen zu können, muß 
ich zunächst au f die K rite rien  hinweisen, nach 
denen w ir die Kohlen fü r ih re V erw endbarkeit 
im G aserzeuger prüfen müssen. Diese K rite rien  
sind: 1. das V erhalten  der Schlacke, 2. das
V erhalten  der Kohle beim E rw ärm en und 3. die 
erz ielbare Oekonomie im G aserzeuger.

W as nun zunächst das V erhalten  der Kohle 
beim Erw ärm en angeht, so dürfte allgem ein be­
kann t sein, daß die eine Kohle ih re F orm  bei- 
beliält, die andere s ta rk  backt. Die backenden 
Kohlen erfo rdern  eine erhebliche M ehrarbeit beim 
B etriebe des G enerators durch das lästige  Stochen 
und dam it g rößere  A rbeitslöhne, g rößere  Ge­
w issenhaftigkeit des A rbeite rs und der A ufsicht. 
Endlich kann beim Fehlen der le tz te ren  der 
ganze G aserzeuger- und Ofenbetrieb in  F ra g e  
ges te llt werden.
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B etreffs  der S c h la e k fä h ig k e it  der K o lile  is t  
zu bem erk en , daß bei m odernen G a serzeu g ern  
durch D a m p fzu sa tz  und  durch r ic h tig e  E in s te l­
lu n g  der L e is tu n g  des A p p a ra tes das Z usam m en­
backen  der S c h la ck e  zu  g r o ß e n  Sch lackenk lu m pen  
fa s t  fü r  a lle  K oh len  verm ied en  w erd en  kann.

W a s  die O ekonom ie der V e r g a su n g  a n g eh t, 
so is t  d ie se lb e  e r s te n s  durch d ie  G üte des G ases  
und z w e ite n s  durch die T em p era tu r  des G ases  
b estim m t.

W en n  S ie  u n ter  B e rü ck s ich tig u n g  d ieser  
K riter ien  die e in ze ln en  K o h len  b e tr a ch te n , so  
w erd en  S ie  fin d en , daß bei a n th ra z itisch en  oder  
m ageren  K o h len  die T em p era tu r  des G a ses er­
heblich  h öh er se in  m uß a ls  bei so lch en  K oh len , 
bei denen  durch E n tg a su n g  des fr isch  g e sc h ü tte ten  
B ren n m a ter ia ls  e in  T e il  der E ig en w ä rm e  des  
G a ses verb ra u ch t w ird . D a  m an nun bei fa s t  
a llen  G asofen  - A n la g en  m it lä n g e re n  L e itu n g en  
v o n  den G a serzeu g ern  b is zu r  V e rw en d u n g ss te lle  
des G ases zu  rech n en  h a t, so m üssen  bei h e iß eren  
G asen  auch die S tr a h lu n g sv e r lu ste  erh eb lich  
g r ö ß e r  w erd en . E in  w e ite r e r  N a c h te il der  
m a g eren  K o h le  bei ih r er  V e rg a su n g  i s t  der, daß  
in fo lg e  des F eh le n s  leu ch ten d er  B e sta n d te ile  im  
G ase d ie E in s te llu n g  der O efen au ß ero rd en tlich  
ersch w er t w ird . F ü r  d iese  N a c h te ile  e rh ä lt  m an  
d a g eg en  den V o r te i l  des g e r in g e re n  S to ch en s , 
da d ie  m a g ere  K o h le  ih re  F orm  bei der E r ­
h itz u n g  n ich t änd ert.

W e n n  S ie  nun z w e ite n s  d ie F e ttk o h len  b e­
tr a ch te n , so  i s t  es k la r , daß das aus d iesen  
h e r g e s te l lte  G as k ä lte r  is t  und e in  G as von  
m ehr la te n te r  W ä rm e g e lie fe r t  w ir d , da die  
en tg a sb a ren  B e s ta n d te ile  in der K o h le  sich  a ls  
b ereich ern d e  E lem en te  im  G ase  w iederfind en . D a ­
g e g e n  p flegen  d ie se  K o h len  s ta r k  zu  back en  und  
erfordern  g a n z  bedeu ten d e S to ch a rb e it , so  daß  
e in ze ln e  F e ttk o h le n so r te n  fü r  d ie  V e r g a su n g  
in  G a serzeu g ern  g ä n z lic h  a u ssc lie id en  so llten .

D ie  G a sfla m m fö rd erk o h le , auch  G ask oh le  
oder G en era to rk o h le  g en a n n t, v e r e in ig t  nun die  
V o r te ile  der m ageren  K o h len  und der F e t t ­
k o h len . S ie  backen  n ich t erh eb lich  und er ­
fordern  in fo lg ed esse n  g e r in g e r e  S to ch a rb e it. 
S ie  en th a lten  z iem lich  b edeutend e M engen G as, 
so  daß die T em p era tu r  des im  G a se rz eu g er  h er ­
g e s te l lte n  G a ses e in e  z ie m lic h  n ied r ig e  zu  nennen  
äst. M eines E ra ch ten s  b le ib t daher d iese  K oh le  
die e in z ig e , d ie  für e in en  norm alen  G en era to r­
b etr ieb  bei g ü n stig en  ök on om isch en  und B e tr ieb s-  
V erh ä ltn issen  in  F r a g e  kom m en kann. A u s den  
a u fg efü h rten  G ründen kann ich  daher auch n ich t  
den W o r te n  des H rn . D ir ek to r  K ö rtin g  z u ­
stim m en , der in  se inem  V o r tr a g e  v o rh in  sa g te :  
„ S o ll das G as für S c h m e lzz w e ck e  d ien en , so  is t  
die V erw en d u n g  b itum in öser  K o h le  n ü tz lich .  
B e i G lü h - und W ä r m zw e c k e n  i s t  d ie V e rw en ­
dung g a sa rm er  K o h le  v o r te i lh a f t .“ S p e z ie ll  für  
G liih zw eck e  w ird  e ine w e ich e  red u z ieren d e  F lam m e

g e w ü n sc h t, und h a lte  ich  e s  fü r  a u sg e sc h lo s se n  
daß e in e  so lch e  bei V erw en d u n g  m a g erer  K o h le  
ohne g r o ß e  K o h len v ersch w en d u n g  zu e rz ie len  
is t ,  da beim  F eh len  der leu ch ten d en  B e sta n d ­
te ile  im  G ase d ie  E in s te llu n g  des O fens b e z ü g ­
lic h  der G as- und L u ftm en g en  a u ß ero rd en tlich  
e r sch w er t w ird .

W a s  den v ie lu m str itten en  W a sse r sto ffg e h a lt  
der G ase  a n g eh t, so m öchte ich  Ih n en  m itte ilen , 
daß ich  U n tersu ch u n g en  an O efen g em a ch t hab e, 
bei denen ein  G as fo lg en d er  Z u sam m en setzu n g  
v e rw e n d et w u rd e: C 0 2 15  °/o, CO 16  °/o, H 2 2 2  % .  
Ich  habe in  den R eg en era tiv k a m m ern  des O fens, 
in  w e lch en  ein e T em p era tu r  v o n  e tw a  1 5 0 0 °  
h e r r sc h te , neben  freiem  S a u ersto ff n ich t un­
b e trä ch tlich e  M en gen  W a sse r sto ff  g e fu n d en , so 
daß bei e in er  so lch en  Z u sam m en setzu n g  des  
G ases und bei der  a n g eg eb en en  T em p era tu r  die  
D isso z ia t io n  schon  e in e  R o lle  zu  sp ie len  sch e in t. 
A ußerdem  w a r  die H a ltb a rk e it  der O fen köpfe  
g e r in g . Ich  w ill  nun n ich t u n tersu ch en , ob der  
W a sse r s to ffg e h a lt  des G ases s e lb s t  den  unan­
genehm en  E influß  a u f  d ie  H a ltb a r k e it  des O fens 
h a t, m öchte  aber b eto n en , daß  in  a ll den  F ä lle n ,  
w o h oh er W a sse r sto ffg e h a lt  des G a ses vorh an d en  
is t ,  d ie stö ren d en  E rsch e in u n g en  a u ftr e te n . E s  
sc h e in t m ir dam it zum  m in d esten  b ew iesen , daß  
die b e sc h le u n ig te  Z erstö ru n g  des O fens e in e  G e- 
fo lg er sc h e in u n g  des W a sser sto ffe s  im  G ase is t .

D ie  F irm a P a u l  S c h m i d t  &  D e s g r a z  h ä lt  
es daher b e i ih ren  G a serzeu g ern  für w ü n sch en s­
w e r t , ein  G as zu  erz eu g en , w e lch es  bei m ö g lich st  
n ied rigem  K o h len sä u reg eh a lt  und m ö g lich st  
hohem  K o h len o x y d g e h a lt  nur so v ie l  W a sse r s to ff  
e n th ä lt , w ie  der b e i der U m setzu n g  v o n  C zu 
CO freiw erd en d en  W ä rm em en g e  p ra k tisch  e n t­
sp rich t, d. h . e s  s o l l  e in  G as e r z e u g t  w erd en , 
w e lc h e s  bei e tw a  4  °/o K o h len sä u re  e tw a  2 7  °/o 
K o h len o x y d  und e tw a  1 2 ° /o  W a sse r sto ff  en t­
h ä lt . H ierb e i w ird  e in e  D am p fm en ge von  0 ,1 5  
bis 0 ,3  k g  f. d. k g  v e r g a s te r  K o h le  a u fg ew en d et.

Ich  m öchte  nun m it e in ig e n  W o r te n  a u f d ie  
a u to m a tisch en  B esc h ick u n g sv o rr ich tu n g en  zu  
sp rech en  kom m en. E in ig e  d ie ser  A p p a ra te , die  
uns v o rh in  v o r g e fü h r t  sind , b e s itz e n  B rech w erk e , 
um die V erw en d u n g  v e rsch ie d e n s tü c k ig er  K o h le , 
a lso  F ö rd erk o h le , zu  erm ö g lich en . D ad urch  is t  
jed o ch  b e d in g t, daß m it dem  a b zieh en d en  G ase  
v ie l  K oh len stau b  u n v e r g a st  fo r tg e fü h r t  w ird  und  
ein  V e r lu st  e in tr itt . W e ite rh in  s e t z t  d ieser  
Staub die K a n ä le  zu  und kann zu  B e tr ie b s­
stö ru n g en  V e ra n la ssu n g  g eb en . A u s diesem  
G runde is t  von  der F irm a  P a u l S chm idt &  
D e sg r a z  e in e  au to m a tisch e  B e sc h ick u n g sv o rr ich ­
tu n g  k o n str u ier t w ord en , d ie d ie se  F irm a  sich  
auch h a t p a te n tie re n  la sse n , w e lch e  d ie se  N a c h ­
te ile  n ich t h a t  (A bb. 1 ) . D a s  B eso n d ere  d ie se s  
A p p a ra tes is t  d ie  E in fü g u n g  e in es  heb- und sen k -  
b aren  R e g u lie r z y lin d e r s  in  d ie A u silu ßöffn ung  
des F iil lk a s te n s ;  durch d iesen  R e g u lie r z y lin d e r
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w ird die Ausflußöftnung fü r die Kohle v e rg rö ß e rt 
oder verk le inert. E s w ird dadurch erm öglicht, 
1. einen absoluten Abschluß bei vollem B etriebe 
des G aserzeugers nach dem Füllrum pfe zu zu 
bew irken; 2. je  nach der K örnung des B renn­
stoffes eine R egulierung  durch Heben und Senken 
des Zylinders zu bew irken; 3. bei v erän d erte r 
B elastung des G aserzeugers eine R egulierung 
der Ivohlenmenge zu bew erkstelligen, w as durch 
E instellung der U m drehungszahl des D rehkörpers 
allein schw ierig ist.

Es f ra g t sich nun, welche V orteile die au to­
m atischen B eschickungsvorrichtungen bieten.

backender Koble. H ier muß das Stochen un ter 
allen Um ständen beibehalten w erden und is t das 
Stochen die bei weitem g rößere  A rbeit im V er­
gleich zum E inschütten  der Kohle. Man wird 
daher fü r die aufgew andte E nerg ie und fü r die 
Inkaufnahm e etw aiger R epara tu ren  kein en t­
sprechendes A equivalent durch E rsparn is an 
Leuten  erzielen. E s is t somit allen In teressen ten  
dringend zu empfehlen, bei e tw aiger Beschaffung 
von autom atischen Beschickungsvorrichtungen, 
falls die G eneratoran lage eine bestimm te Größe 
nicht überschreite t, die zu r V erw endung kom­
mende Kohle zu berücksichtigen.

Abbildung 1. Automatische Beschickungsvorrichtung für Gasorzeuger von Paul Schmidt und Desgraz.

D urch Einbau dieser A pparate beabsich tig t man, 
L eu te  zu sparen, einen gleichm äßigen B etrieb  
herbeizuführen und ein gutes Gas zu erzielen. 
D afür nimmt man in K auf 1. die E inführung 
eines A pparates, der mechanisch bew egte Teile 
h a t und infolgedessen leicht R ep ara tu ren  u n te r­
w orfen ist, 2. den Aufwand von E nerg ie zum 
A ntrieb der A pparate. E s muß nun von F all 
zu F a ll un te r B erücksichtigung der zu r V er­
wendung kommenden Kohle b eu rte ilt w erden, ob 
die autom atische Beschickung b erech tig t is t oder 
n icht. W enn  z. B. oberschlesische oder eng­
lische Kohle verw endet w ird, bei w elcher die 
V ergasung  auch ohne Stochen eine gleichm äßige 
und das Gas g u t is t, so kann se lbstverständlich  
durch die autom atische Beschickung ein w esent­
licher V orteil dadurch erz ie lt w erden, daß we­
n iger L eute erforderlich  sind. E s w ird also in 

.diesem F alle  fü r die N achteile ein w esentlicher 
V orteil errungen. A nders is t die Sache bei

Endlich erlaube ich mir die F rage , die H err  
D irek to r K örting  betreffs der D u f  f  - G a s e r  z e u g  e r  
g es te llt h a t, dahin zu beantw orten , daß die Ab- 
ändening  des D uff-G aserzeugers in den R undrost- 
G aserzeuger aus einem vollständig  ändern 
G runde geschehen ist. E s h a t sich ein un­
gleichm äßiges B rennen des Duff - G aserzeugers 
n icht herausgeste llt, vielm ehr is t derselbe bei 
V erw endung oberschlesischer oder englischer 
K ohle sehr zu empfehlen. D agegen h a t bei 
V erw endung w estfälischer Kohle es sich ge­
zeig t, daß an den S tellen, wo der dachförm ige 
R ost die G aserzeugerw and durchsetzt, Schlacken­
ansam m lungen bei U eberanstrengung und unauf­
m erksam er Bedienung des G enerators ein treten  
können. Aus diesem G runde is t der dachförm ige 
R ost in  einen kegelförm igen abgeändert worden, 
so daß nunm ehr das W asserbassin  rund  um den 
G aserzeuger herum läuft, eine D urchsetzung  des 
R ostes durch die W and unnötig  w ird und dam it
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auch die besondere Schlackenbildung an einzelnen 
S tellen des G aserzeugers un te r allen Umständen 
verm ieden w ird.

O beringenieur N e u m a n n  - D eu tz : M. H .! 
H r. D irek to r K örting  h a t die G a s m o t o r e n ­
f a b r i k  D e u t z  nur bei Besprechung der Ab­
bildung 42 ,* die einen von uns vor acht 
Ja h re n  zu Studienzw ecken gebauten Doppel­
g en e ra to r d a rs te llt, erw ähnt. Ich möchte darauf 
liinweisen, daß diese Form  nicht verw echselt 
w erden d arf m it dem D oppelgenerator, wie v i r  
ihn se it e tw a drei Ja h re n  hauptsächlich fü r 
B raunkohle und B rik e tts  ausführen und der sehr 
g u te  w irtschaftliche E rgebnisse zu verzeichnen 
hat. D ieser is t ein E inschach tgenera to r mit 
oberer und u n te re r F euerung , im w esentlichen 
entsprechend der Form , wie sie in A bbildung 45** 
d arg es te llt is t. Ich glaube, daß dieses System 
auch für Sie, m. H ., In teresse  hat, da w ir in 
diesem G enerator auch aus m inderw ertigen b itu ­
minösen Brennstoffen, die bis zu 20 °/o W asser­
gehalt enthalten , ein Gas erzielen , das in heißem 
Zustande w asserfrei und in kaltem  wie in heißem 
Zustande tee rfre i is t. Die Anwendung eines 
teerfreien  Gases b ie te t j a  auch fü r die H ü tten ­
industrie  V orteile, nam entlich wenn es sich um 
W eite rle itu n g  des Gases auf g rößere  S trecken 
handelt. W ir  haben bereits 100 d era rtig e  Gene­
ra to rg asan lag en  m eist fü r m otorische Zwecke 
ge lie fert, doch sind in  le tz te r  Zeit auch viele 
A nwendungen fü r H eizzw ecke hinzugekommen. 
So haben w ir z. B . eine A nlage, die 10 t  B raun­
kohlen täg lich  v erg ast, fü r ein E m aillierw erk 
in  E rla  in  Sachsen ausgeführt und erzielen  da 
eine T em peratu r von 1 4 5 0 °  C. nur m it L u ft­
vorw ärm ung, ohne V orw ärm ung des Gases also, 
in  einem einfachen Zweikammerofen. E s is t 
nach den neuesten V ersuchen zu übersehen, daß 
dieses System zur E rz ie lung  eines hochw ertigen 
teerfre ien  Gases sehr wohl ausbildungsfähig ist, 
und hoffen w ir, in ein iger Zeit über entsprechende 
E rgebnisse m it V erw endung von Steinkohlen 
berichten  zu können.

Z ivilingenieur C. S c h l ü t e r - W i t t e n :  M. H . ! 
Ich  möchte Dinen n u r einige W o rte  über r o s t l o s e  
G e n e r a t o r e n  sagen. Ich  meine, diesen gehört 
die Zukunft. W ozu haben w ir überhaupt einen 
R ost in  den G eneratoren , wenn es ohne ihn 
g eh t?  Man sag t, der R ost soll die L u ft v e r­
teilen . D as besorg t die Schlacke aber ebenso g u t 
oder noch besser. Ich habe im Ja h re  1903 
einen G enerator m it vollkommenem W a sse r­
abschluß und E inblasen der L u ft in die Schlacke, 
ich glaube als e rs te r  überhaupt, konstru ie rt. 
D er e rs te  G enerator, der zu r A usführung kam , 
stand  un te r m einer speziellen A ufsicht und arb e ite t 
ta d e llo s ; Schlacke se tz te  sich absolut n icht an.

* Siehe „Stahl und Eisen“ 1907 Nr. 20 S. 711.
** a. a. 0 . S. 712.

Ich  möchte aber erw ähnen, daß die H auptsache 
is t, daß d era rtig e  G eneratoren  verhältn ism äßig  
g rö ß e r ausgeführt w erden als R ostgeneratoren , 
dam it ein norm aler B etrieb  stattfinden kann. 
Sobald der G enera to r getrieben  werden oder mit 
hohem D ruck arbeiten  muß, w ird er ebensogut 
wie andere G eneratoren an den Seitenw andungen 
Schlacken ansetzen, weil zu heißer Gang eiu- 
t r i t t .  D aß die R ostgenera to ren  über dem R ost 
Schlacken ansetzen und diese m it B rechstange 
und M eißel losgeschlagen w erden müssen, is t 
bekannt. D iese A rbeit fä llt bei rostlosen  Gene­
ra to ren  fo rt, wenn das kühlere L uft- und Darnpf- 
gemiscli im stande ist, die Schlacke, sobald der 
le tz te  K ohlenrest v e rb ran n t is t, abzukühlen. Is t 
dagegen der G egendruck sehr s ta rk , wenn beispiels­
w eise die K anäle in den M artinöfen reichlich eng 
bemessen sind, dann se tz t sich Schlacke an. Ich 
erk läre  m ir den V organg  so , daß in diesem 
F alle  die W ärm estrah len  n icht nu r im w esent­
lichen nach oben g erich te t sind , sondern auch 
nach unten. D adurch w ird  der un tere  Raum 
s tä rk e r  erw ärm t, die Schlacke w ird flüssig und 
k leb t an den W andungen fest. W erden  diese Um­
stände beachtet, so is t m it rostlosen G eneratoren  
ein sehr gutes Gas m it w enig A rbeit zu erzielen.

Ich  habe auf einem unserer g rö ß ten  W erke 
im Ja h re  1904 einen G enera to r au sg efü h rt; 
g le ichzeitig  w urde auch au f diesem W erke ein 
M organ-G enerator angeleg t. Ich  fand die Sache 
anfänglich etw as eigentüm lich, weil ich hörte , 
daß auch dieser ohne R ost arbeite , und glaubte 
schon, w ir h ä tten  beide zu gleicher Zeit ein 
und dasselbe gefunden. N äheres konnte ich 
damals n icht erfahren, da ich den Raum, in dem 
der M organ-G enerator zu r A ufstellung gelangte , 
n icht betre ten  durfte . S päte r freu te  es mich 
doch, zu hören, daß die L u ft durch ein R ohr 
in der M itte des G enerators zugeführt w urde.

Ich ha lte  die L uftzuführung  vom Umfang 
aus fü r b e s se r ; erstlich , weil je d er K örper, der 
sich in der Schlacke befindet, ein S tü tzpunk t 
fü r diese is t, und dann, sobald man von außen 
nach innen bläst, die heißeste  Zone ins Innere 
v e rle g t w ird, s ta t t  an die W andungen, wie das 
der F a ll is t, wenn man von innen nach außen 
b läst. A uf oben erw ähntem  W erke habe ich 
ein halbes J a h r  sp ä ter einen zw eiten etw as 
g rößeren  dera rtigen  G enerator eingebaut. Beide 
sind bis heute ununterbrochen im B etriebe.

E in w eite rer G enerator, den ich bald darau f 
fü r ein anderes großes W e rk  ausführte , h a tte  
1800 mm inneren D urchm esser. D ieser a rbe ite te  
u n te r äu ß e rst ungünstigen V erhältn issen  in Ge­
m einschaft m it 14 anderen G eneratoren  bei einem 
D ruck von 50 bis 100 mm W assersäule.

Die übrigen 14 vergasten  je  7 t  Kohle in 
24 Stunden, m einer vergaste , weil e r  m it dem­
selben D ruck arbeiten  m ußte , 10 und auch 
12 t  bei demselben ä u ß e r e n  D urchm esser
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wie die übrigen. Die G asanalysen, die sowohl 
w erksseitig  als auch von mir gem acht wurden, 
w aren zufriedenstellend, wie m ir versichert w urde. 
Die 14 G eneratoren  ergaben je  30 °/o Schlacke, 
der meine dagegen nur 11 °/o- E s handelte sich 
hierbei um gewöhnliche E örderkohle von Zeche 
N ordstern .

D ipl.-Ing. J .G e is e n -F iir s te n w a ld e :  M .H .! Zu 
den A usführungen des H errn  V ortragenden über 
die H altb a rk e it der eisernen E inhängerohre in 
G asgeneratoren  kann ich einige E rfah rungen  mit- 
teilen , die m it dem G asgenerator nach der Ab­
bildung N r. 40 gem acht worden sind. D ieser 
G asgenerator w ird von der F irm a . T u l i u s P i n t s c h  
in B e r l i n  ausgeführt und dient zu r E rzeugung 
eines teorfreien  Gases aus bituminösen Steinkohlen. 
E s h a t sich h erau sg este llt, daß ein eisernes 
E inhängerohr, wie es in der F ig u r dargeste llt 
is t, ungefähr x/a J a h r  h ä lt ,  wenn man es in 
Schmiedeisen von 13 mm S tärke  ausführt und wenn 
T ag- und N achtbetrieb  vorlieg t. Die Auswechs­
lung is t immerhin etw as unbequem und deshalb 
is t man dazu übergegangen, die Beheizung der 
frischen Kohlen nach einer ähnlichen K onstruktion 
auszuführen, wie man sie in  Koksöfen verw endet. 
D urch die H eizkanäle in der G eneratorw and zieht 
das heiße, teerfre ie  Gas, wie es von der Ma­
schine augesaugt w ird. Die G eneratoren  werden 
m eistens als S auggasgeneratoren  ausgeführt. Es 
h a t sich herausgeste llt, daß eine genügende B e­
heizung auch durch eine ziemlich dicke Scham otte­
wand erfo lg t und daß die D estilla tionsprodukte 
der Kohlen vo llständig  ausgetrieben w erden. 
Einen noch schnelleren V erschleiß e r li t t  der in 
F ig u r 40 zu ersehende R ost, un te r welchem die 
D estilla tionsprodukte zu r B eseitigung des T eers 
v erb rann t wurden. E s t r i t t  dabei eine s ta rk e  
Oxydation der R oststäbe ein und deshalb wurde 
vor m ehreren Ja h re n  die K onstruk tion  des U nter­
teils in ähnlicher W eise geändert, w ie es in Ab­
bildung N r. 23 fü r den Schlüterschen G enerator 
d arg este llt is t. E s is t also auch diese S telle 
je tz t  ohne jede E isenteile ausgeführt und es sind 
dam it dieselben günstigen E rfahrungen  erz ie lt 
w orden, wie sie uns H r. Schlüter soeben an­
gegeben hat.

Ingenieur L u d w i g  W  e s s e 1 s k y  - D re sd en : 
M. H . ! Ich möchte m ir erlauben, einige kurze 
E rläu te rungen  zu den F e i n k o h l e n g e n e r a t o r e n  
zu geben, wie sie von der F i r m a  G a s g e n e r a t o r
G. m. b. H.  in D r e s d e n - H a i n s b e r g  ausgeführt 
w erden.

E s sind bei A usführung d e ra rtig e r  G eneratoren  
insbesondere drei P unk te  zu berücksichtigen, 
entsprechend dem zur V ergasung  gelangenden 
feinkörnigen M aterial, welches dem L uftdurch­
t r i t t  großen  W iderstand  en tgegensetz t. Infolge­
dessen muß das auf dem R ost liegende B renn­
m ateria l m öglichst in  gleichbleibender Schicht­
höhe gehalten  werden, dam it der W iderstand

n icht zu groß  w ird, und es m üßte daher der 
Brennstoff in kurzen P ausen und geringen  Quan­
titä te n  aufgegeben werden. Dem is t bei v o r­
liegender G enera to rbauart dadurch Rechnung 

. getragen , daß man den Brennstoff in einen 

. großen  K ohlenvorratsraum  über dem T rich te r­
einsatz ausschüttet, aus welchem er u n te r dem 
unteren  Rande des E insatzes hinw eg entsprechend 
dem A bbrand se lb sttä tig  nach B edarf au f den 
R ost herabrieselt.

E ine w eitere F orderung , welche zu erfüllen 
ist, besteh t darin, daß das B rennm aterial, welches 
vielfach einen hohen F euch tigkeitsgeha lt b esitz t 
—  bis zu 30°/o — im G enerato r g u t vor- 
ge trockuet w ird, bevor es au f den R ost gelangt. 
Das w ird  erre ich t, indem die abziehenden Gase 
den T rich te re in sa tz  von innen beheizen, während 
das frische, vorzutrocknende B rennm aterial an 
der A ußenseite des E insatzes en tlang  gleitend 
au f den R ost gelang t. D ie w eitere  F olge des 
W ärm eaustausches zwischen dem abziehenden 
warm en Gase und dem vorzutrocknenden B renn­
stoff is t, daß das Gas kühl abzieht. So sind 
bei V ergasung  von Steinkohlen, wie sie von der 
H alde genommen w urden, G astem peraturen von 
e tw a 5 0 °  C. beobachtet w orden; bei forciertem  
B etriebe der G eneratoren und bei V erw endung 
trockenen Brennstoffes s te ig t die G astem peratur 
bis zu etw a 1 5 0 °  C. E s geh t daraus hervor, 
daß die B efürchtung, dieser E insa tz  könnte zu 
schnell wegbrennen usw., unbegründet is t. V or­
aussetzung is t allerdings, daß der E in sa tz , der 
K örnung des M aterials und der Beanspruchung 
des G enerators entsprechend, angemessen hoch 
angebrach t is t. Die V erw endung dieser Gene­
ra to ren  is t vorläufig auf m agere Brennstoffe 
beschränkt — d aru n te r w urden z. B. verschie­
dene S teinkohlensorten aus Obcrschlesien m it 
E rfo lg  v e rg ast — , während sich b a c k e n d e  
Brennstoffe nicht verw enden lassen.

D er d ritte , bei A usführung d e ra rtig e r  Gene­
ra to ren  zu beobachtende P u n k t g ilt der V er­
hinderung des S treichens der L u ft an den Schacht­
wänden entlang, was bei V ergasung  feinkörniger 
Brennstoffe in verstä rk tem  G rade besonders 
störend in die E rscheinung t r i t t  und ein 
schnelles D urchbrennen der an sich niedrigen 
Brennstoffschicht an den • Schachtw änden zur 
F olge hat. Diesem Uebelstand is t bei der vor­
liegenden B a u art durch die a llse itig  von den 
Schachtw änden abgelenkte, nach dem Schacht- 
innern gerich te te  G asführung begegnet. Dem­
zufolge sind auch die eisernen Schachtwände 
nur w enig der H itze au sg ese tz t; so h a t z. B. 
ein bereits 1904 an einen Sauggasm otor einer 
F abrikan lage angeschlossener k le inerer G enerator 
m it einfachem Blechm autel ohne jede A usfü tterung  
oder W asserkühlung  jah re lan g  m it bestem E r ­
folge zum regelm äßigen F abrikbetrieb  — ohne 
R eservegenerato r — gedient, ohne daß eine
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unzulässige E rh itzu n g  des G eneratorschachtes 
au fge tre ten  w äre. Die neuere A usführung m it 
w assergekühltem  Schacht dient auch hauptsäch­
lich nur dem Zweck, in  dem K ühlraum  den zum 
Zusatz zu r F euerlu ft erforderlichen Dam pf zu 
beschaffen, da hierzu  die abziehenden Gase zu 
k a lt sind. An einer ganzen Reihe ausgeführter 
A nlagen w urde auch der Beweis erbrach t, daß 
die vom K ühlw asser aufgenommene W ärm e nur 
eiten h inreicht, um die einer norm alen G as­
zusam m ensetzung entsprechende Dampfmenge zu 
entw ickeln.

D er V erbrauch an K ühlw asser is t  deshalb 
auch nur gering , und über die H a ltb a rk e it des 
eisernen Schachtes kann bei solider A usführung 
desselben wohl kein Zweifel bestehen.

Besondere Bedeutung kommt dem bei der 
vorliegenden B a u a rt erstm alig  zur Anwendung 
gelaugten  U eberfallrohr in der R ostm itte zig 

•welches die Aufgabe hat, e tw a entstandene Un­
gleichm äßigkeiten der auf dem R ost lagernden 
Kohlenschiclit unm ittelbar nach deren A uftre ten  
durch se lb sttä tige  A bleitung des zu viel auf 
den R ost gelangten  Brennstoffes auszugleichen 
und so gew isserm aßen als S icherheitsventil zu 

■wirken. Zur E rz ie lung  einer gleichm äßigen 
G eneratorleistung  is t  diese V orkehrung nam ent­
lich fü r g rößere  G eneratoren  und bei V erw endung 
s taubhaltiger Brennstoffe sehr w ichtig, weil bei 
ungleichm äßiger Schichtung auch der W ider­
stand gegen den L u ftd u rc h tr itt an den v e r­
schiedenen S tellen  des R ostes ein anderer ist, 
dam it die L uftverte ilung  über die ganze R ost­
fläche eine ungleichm äßige w ird und infolgedessen 
• S törungen im G enera to rgang  ein treten . E s is t 
le icht ersichtlich, daß S törungen dieser A rt in 
verstä rk tem  Mäße m it dem S taubgehalt des 
Brennstoffes wachsen.

Infolge der vorstehenden besonderen, den 
E igenheiten der Feinkohlen angepaßten V or­
kehrungen an der vorliegenden B a u art is t man 
m it dieser in der L age, noch Brennstoffe mit 
einem höheren S taubgehalt zu vergasen, welche 
bei anderen ähnlichen, dem gleichen Zweck 
dienenden G enera to rbauarten  unüberwindliche 
Schw ierigkeiten bieten dürfte .

Mit wachsendem S taubgehalt der Brennstoffe 
müssen fü r gleiche L eistung  natü rlich  auch die 
G eneratoranlagen g rö ß er dim ensioniert w erden. 
Die G renze h ierfü r is t hauptsächlich von w ir t­
schaftlichen E rw ägungen  abhängig, von der 
geographischen L age  des V erw endungsortes und 
von der P reisdifferenz an diesem zwischen 
staubigeren und w eniger staubigen Brennstoffen.

Im allgem einen liegen die V erhältn isse heute 
so, daß sich die V erw endung von K larso rten  
m it mäßigem  S taubgehalt, e tw a in K örnung 
°/io mm, am w irtschaftlichsten  s te llt.

Bei V erw endung solcher Brennstoffe w ird 
auch ein Gas von entsprechend hohem, normalem

H eizw ert gewonnen, w ährend bei Verw endung 
sehr staubhaltiger Brennstoffe die G asqualität 
sinkt. Im m erhin is t aber auch dann das Gas 
zum M otorbetrieb unbeschränkt und zum Ofen­
betrieb noch überall do rt verw endbar, wo die 
E rre ichung  höchster T em peraturen  nicht e rfo rd er­
lich ist.

D ipl. - Ingenieur 0 . W o l f f -  Schleifm ühle : 
M. H. ! H r. D irek to r K örting  h a t in seinem V or­
trag e  ausgesprochen, die autom atische Beschickung- 
eigne sich nu r für N ußkohlen. E s is t r ich tig , 
daß die Anwendung für F örderkohlen  einige 
Schw ierigkeiten bere itete  und A endcrungen der 
K onstruktion  notw endig m achte. Ich kann aber 
wohl darau f hinw eisen, daß von 150 heute im 
B etrieb  befindlichen M o r g a n - G e n e r a t o r e n  nur 

.ein einziger m it N ußkohlen arbe ite t. Das is t auf 
einem W erke  der F a ll, w elches dieselben N uß­
kohlen auch in den a l te n  G eneratoren  ohne 
autom atische Beschickung verw endet und darin  
einen w irtschaftlichen  V orteil zu finden glaubt. 
Sodann h a t H r. M a l y  den autom atischen B e­
schickungsvorrichtungen den V orw urf der v e r­
m ehrten Staubbildung gem acht. Ich kann mich 
der K ürze der Zeit wegen n ich t w eiter darau f 
einlassen, glaube aber nicht, daß schon genügend 
M aterial auf diesem Gebiete vorlieg t. Ich möchte 
kurz  eins dagegen anführen. Ich w ill au f die zah l­
reichen M organ-G enera to ren  m it Beschickungs­
vorrichtungen in G lasfabriken hinweisen. Ich 
glaube kaum , daß in einer anderen Industrie  
ein so staubfreies Gas gelie fert w erden muß, 
wie es gerade von den Spiegelglasfabriken v er­
la n g t w ird, wo man jedes Stäubchen sofort in 
dem Glase sehen kann. Die verschiedenen H erren  
R edner haben auf den N achteil zu hohen D ruckes 
hingewiesen. D arin  lieg t wohl des Pudels K ern 
D er S taub, der sich in der Kohle befindet, w ird 
bei einem zu hohen D ruck m it in  die Höhe ge­
rissen, einerlei, ob e r  durch eine Beschickung 
fä llt oder einen T rich te r. E in  N achteil der 
M organschen Beschickung w ar se lbstverständlich  
der einfache V erschluß. Solange nu r der ein­
fache V erschluß vorhanden w ar und beim N ach­
schütten  von Kohle Gas entweichen konnte, 
w urde eine Menge S taub in die Höhe gerissen, 
und dieser S taub ging dann in die Kanäle. 
D urch den doppelten V erschluß is t  dies je tz t  
beseitig t, w enigstens arbeiten  eine Menge von 
B eschickungsvorrichtungen, und speziell in der 
S p iegelglasfabrikatiön .w o, wie gesag t, je d e r  S taub­
te il auf dem Glase sofort sich tbar is t, zu r vollsten 
Zufriedenheit. Jedenfalls is t m ir keine K lage be­
kann t gew orden, sonst h ä tte  n icht eine der 
g röß ten  F irm en mehr als 25 M organ-G eneratoren 
nachbestellt.

D irek to r O t t o  K n a u d t - E s s e n :  M. H .! Ich 
möchte den H errn  V ortragenden b itten , anzu­
geben, m it welchen A pparaten  die G asanalysen 
gem acht wurden, die er erw ähnt h a t, und wie-
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v ie l  Z eit u n g efä h r  zu  e in er  so lch en  A n a ly se  
n ö t ig  is t .  D ie  S e iten  9 und 1 1 *  der uns über­
r e ich ten  D ru ck sch rift m it Z eichn un gen  und A n a ­
ly se n  en th a lten  A n g a b en  über S a u ersto ff, die  
durch ih re  ansch einend  hoh e G en a u ig k e it m ein  
g r o ß e s  E rsta u n en  h erv o rg eru fen  haben . W ir  
finden d ort A n g a b en  n ich t nur v o n  l fio oder  
2/io  °/o, nein  v o n  h u n d er tste l, und in  einem  
F a lle  so g a r  v o n  ta u sen d ste l P r o z e n t . In w ie w e it  
e in e  so lch e  G en a u ig k e it  für den p ra k tisch en  B e ­
tr ieb  w e r tv o ll  i s t ,  w e iß  ich  n ich t, n ach  m einen  
E rfa h ru n g en  sind  S ch w a n k u n g en  in  der Zu­
sa m m en setzu n g  der G ase beim  ord n u n g sm ä ß ig  
g e fü h r ten  G en erator  v ie l  höher a ls  e in ig e  zeh n te l  
P r o z e n t .

D ir ek to r  J . K ö r t i n g - D ü s s e l d o r f :  Ich  kann  
m ich in  m einen  S ch lu ß w o rten  w o h l k u rz  fa ssen .

D ie  v o n  den v ersch ied en en  S e ite n  gem a ch ten  
M itte ilu n g en  b e tra ch te  ich  a ls  w e r tv o lle  E r ­
g ä n z u n g en  und B e r ich tig u n g e n , w ie  ich  s ie  in  
den le tz te n  W o r te n  m ein es V o r tr a g e s  a ls  er­
w ü n sch t b e z e ic lm e te . D ie  a u fg ew o rfen en  F ra g e n  
sind  v o n  and erer  S e ite  b ere its  b e a n tw o rte t;  nur  
a u f  d ie  F r a g e  d es H rn . K nau dt g e s ta t te  ich  m ir  
m it w en ig en  W o r te n  zurück zu k om m en , indem  
ich  zu n ä c h st n och  einm al d a ra u f h in w e ise , daß  
ich  d ie  A n a ly sen  ohne P rü fu n g  der e in ze ln en  
Z ahlen , die m ir u n m öglich  g e w e se n  w ä r e , so  
g e b r a ch t habe, w ie  ich  sie  e r h ie lt. N u r bei 
e in ig e n  habe ich  e tw a s  g e k ü r z t , vorhand en e  
V ersu ch sre ih en  zu sa m m en g efa ß t, um d ie  T a b e lle  
n ich t zu  la n g  w erd en  zu la sse n . T rotzd em  is t  
sie  u m fan greich  g e n u g , aber d ie  noch  vorh an d en e  
V ie ls e i t ig k e it  h a lte  ich  w e g e n  der m öglich en  
S c h lu ß fo lg er u n g en  für d en jen ig en  für w e r tv o ll ,  
der sich  m it der M a ter ie  b e sc h ä ftig e n  w ill.

H r. K nau dt h a t v o r  a llem  d ie  A n a ly se  v o n  
E h rh a rd t &  Sehm er im  A u g e . Ich  habe die  
zu r  V e r fü g u n g  g e s te l l te n  O rig in a le  n ich t m ehr  
im  B e s itz ,  kan n  m ir a lso  ü b er d ie  F r a g e n ,  
die  H r. K n au d t s t e l lte ,  n ich t ohne w e ite r e s  
R e ch en sc h a ft  g eb en . D ie  z a h lre ich en  V e rsu c h s­
re ih en  d ie ser  F irm a  w a ren  m it b eso n d erer  S o r g ­
fa lt  z u sa m m e n g e ste llt  und seh r  a u sfü h rlich  g e ­
h a lte n . J e d e n fa lls  w erd en  aber die H H . E h rh ard t  
&  Sehm er se lb st  b e r e itw ill ig s t  A u sk u n ft er te ile n ,  
w ie  d ie  V ersu ch serg eb n isse  en tsta n d en  sind.

Ich  b eton e  zum  S ch lu ß  nochm als, daß  ich  
g e r n e  noch  e in g eh en d er  g e w o rd en  w ä re , aber  
das T h em a  zu  ersch ö p fen , w ä re  auch  dann n ich t  
m ö g lich  g e w e se n , und b e i der zu r  V erfü g u n g  
steh en d en  Z e it m ußte ich  ohneh in  sch on  den von  
m ir zu sa m m en g este llten  T e x t  erh eb lich  abk ürzen .

* *
*

Zu den A u sfü h ru n gen  des H rn . 0 .  K n a u d t  
sch re ib t D ip l.-In g . K a r l  Q u a s e b a r t - S c h l e i f ­
m ühle fo lg en d e s:

* „Stahl und Eisen“ 1907, Nr. 20 S. 691 und 693.

H r. K naudt b e z w e ife lt ,  daß  e s  m ö g lich  se i,  
A n a ly sen w e rte  m it drei D e z im a ls te lle n  a n zu g eb en , 
und m ein t dabei w o h l b eson d ers e in e  S a u ersto ff­
a n a ly se  m it 0 ,1 7 5  °/o O2 aus den A n g a b en  von  
E h rh a rd t &  Sehm er. H ie r zu  b em erk e ich , daß  
die v o n  H rn . K ö r tin g  g e g eb en en  Z ahlen  M itte l­
w e r te  aus d en jen ig en  D u rc h sch n ittsa n a ly sen  sind , 
die von  uns zu r  V erfü g u n g  g e s te l l t  w urden .

F ü r  d ie  oben z it ie r te  A n a ly se  la g e n  z . B . 
H rn . K ö r tin g  fo lg en d e  beiden  A n a ly sen  v o r , die  
er zu sa m m en fa ß te :

Durchschnitt aus etwa 20 Analysen.

i. ii.
COs . . . . 3,30 4,19
Os 0,15 0,20
CO . . . . 31,50 30,00
GH. . . . . 1,70 2,35
Ha 14,50 14,12
Ns . . . . 48,85 49,14

100,00 100,00
W a s  d ie  A u sfü h ru n g  der G a sa n a ly sen  a n ­

g e h t , so sind  zu  un seren  sä m tlich en  U n ter ­
su ch u n gen  drei A p p a ra te  v ersch ied en er  A r b e its ­
p r in z ip ien  v e rw e n d et w orden  und z w a r  d ie jen ig en  
v o n  F i s c h e r ,  O r s a t  n a c h  D r .  H a h n  und  
O r s a t  n a c h  H a n k u s .

D ie  m it den v ersch ied en en  A p p a ra ten  g e ­
w on nenen  E r g e b n isse  w e ise n  k e in e  n en n en sw erten  
U n tersch ied e  a u f; e in e  G en a u ig k e it  v o n  z w e i  
D e z im a ls te lle n  i s t  in a lle n  F ä lle n  zu  e rz ie len .

* **

F er n e r  erh a lten  w ir  noch  n a ch steh en d e  Zu­
sch r iften  :

In  se inem  V o r tr a g e  über G a sg en era to ren  
b erü h rte  H r. D ir ek to r  K ö r t i n g  auch d ie  V e r ­
w en d u n g  v o n  D a m p f s t r a h l g e b l ä s e n  fü r  die  
B esch a ffu n g  der G eb lä se lu ft  und erw ä h n te , daß  
d iesen  G eb läsen  v ie lfa c h  der V o r w u r f  g em a ch t  
w erd e, zu  v ie l  D a m p f zu  g eb rau ch en . N eb en  den  
U m ständen , die H r. K ö r tin g  s tr e if te , um d iesen  
V o r w u r f zu  erk lä ren  und z u r ü c k z u w e ise n , se i  
liier  noch e in er  a n g e fü h rt, der v ie l le ic h t  auch  
der B e a ch tu n g  w e r t  i s t ;  das i s t  d ie rein  p ra k ­
tisc h e  F ü h ru n g  des G en era to rs .

M ir is t  früher v ie lfa ch  a u fg e fa lle n , daß die  
G en era to ren  für D a m p fstra h lg eb lä se , sp e z ie ll  die  
in  K ra fte r z e u g u n g sz e n tr a le n , m it e in er  a u ß er­
o rd en tlich  hoh en  K o h len sch ich t a r b e ite ten , d ie  
dem  G eb läse  u n n ö tig  hohen  W id ersta n d  b o t und  
so  v ie l  D am p faufw an d  v e r la n g te , daß dadurch  
e in  r ic h tig e r  G a n g  des G en era to rs un m öglich  
w u rd e. So fand  ich  g e le g e n t lic h , daß e in  G a s­
e r z e u g e r  m it e in er  S ch ich th ö h e  v o n  2 m bei 
reich lich er  Q u ersch n ittsb em essu n g  und m it 2 X  3 cm  
A n th r a z it  a r b e ite te ;  so b a ld  d iese  S ch ich th öh e  
a u f annähernd 1 /3 r ed u z ie r t w a r , w u rd e ein  
b rauchb ares G as e r z ie lt .

E rw ä h n t se i  im  In te r e s se  der G en era to r-  
fü h ru n g  noch , daß  dann, w en n  d ie  K o h len sch ich t  
zu  n ie d r ig  und oben h e llr o t  w u rd e, z e i tw e il ig
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Störungen infolge der plötzlichen Entzündungen 
von K ohlenstaub entstanden, der bei einer neuen 
Beschickung in  den G enera to r gekommen w ar.

G r e v e n b r o i c h ,  den 21. Mai 1907.

Willi. Breusing.

Die von H rn . Ingen ieur B r e u s i n g  ge­
m achten M itteilungen kann ich als zutreffend 
bestä tigen . A uf G rund ähnlicher E rfahrungen  
is t  man bei den heutigen K raftgase rzeugungs­

anlagen, besonders auch nach deren A usbildung 
als Sauggasanlagen, von den früher vorkommen­
den großen  Schichthöhen wesentlich h e run te r­
gegangen und benutzt, wie ich auch in  den 
V orbetrach tungen  in  meinem V o rtrag e  gesag t 
habe, bei kleinen K örnungen des Brennstoffes 
durchw eg ähnlich geringe Schichthöhen, wie 
H r. B reusing sie als zw eckm äßig erkannte.

D ü s s e l d o r f ,  den 22. Mai 1907.
Joh. Körting.

Z u r  E n tw ick lung  d e r  E lektrostahlanlagen.
Von V. E n g e l h a r d t ,  C harlottenburg.

I n den „Comptes rendus mensuels des réunions befindlichen E lek trostah lan lagen . W enn  man
de la  Société de l ’Industrie  m inérale“ 1907, diese nach System en ordnet, so kom m t man auf

M ärzheft Seite 88, b rin g t P i t a v a l  eine Zu- G rund der Angaben P itav a ls  zu nachstehender
sam m enstellung der im B etrieb  oder im Bau Zusam m enstellung:

im Bau im Betrieb

System Nr. LnDd Ort F irm a
P.S.

Sx 
te bt a •X « £
x «>ü 6*

P. S.
Sx

•** «
x  ® 
o *

1 Frankreich La Praz Société électroniétallurgique 
française

— — 400 2800

2 Allevard Société des hauts-fourneaux et 
forges

500
500

-- — —

Heroult
3 Saint-.Tuérv Société des hauts-fourneaux, forges Größe -- — —

et aciéries du Saut du Tarn nicht
angegeben(Lichtbogen-

ofen) 4 Deutschland Remscheid Stahlwerke R. Lindenberg — — 1500
500

5 Schweiz Schaffhausen G. Fischer 340 — — —

6 Schweden Kortfors Aktiebolaget Héroults Elok- — 4500 nicht an­
gegeben 4500

triska Stal
7 Yer. Staaten Syracuse Halcomb & Co. — — dto. 5000
8 Baird Noldo Electric Steel Co. nicht au­

gegeben — — —

1 Deutschland Völklingen Röchlingscho Eisen- und Stahl­ — — 300

Kjellin
werke, G. m. b. II.

2 Schweiz Gurtnellen Allgem.Kalzium-Karbid-Genossen- _ _ nicht an­ _
(Induktions-' schaft gegeben

ofen)
3 Schweden Gysingo Metallurgiska Aktiebolaget — — nicht angegeben

4 Spanien Araya Yidua de Urigoita e Hiya — — »
Keller (

nicht an­
gegeben(Lichtbogen-: 1 Frankreich Unieux Holtzer & Co. —

ofen) [
Girod (Licht-/ 1 Frankreich Ugine Société anonyme électro- — — nicht angegeben

bogenofen) ( métallurgique
Schneider (

(Induktiona-' 1 Frankreich Creusot Schneider & Co. — — w
ofen) [

Gin (Induk- f 
tionaofen) ( 1 Deutschland Essen a. d. R. Fried. Krupp, A.-G. nicht an­

gegeben — —

Stassano (
(Lichtbogen-: 1 Italien Turin Forni termo-elettrici Stassano — — nicht angegeben

ofen) [
2 Arsenal — — *

E s w ären demnach 18 E lek trostah lan lagen  
te ils im B au, te ils  im B etrieb , welche sich auf 
die einzelnen System e wie fo lg t verte ilen  w ürden:

H e r o u l t ......................8 Schneider . . . .  1
K jellin ......................... 4 H i n ............................... 1
K e lle r ..........................1 S tassan o .......................2
G ir o d  1 " Sum m elS

W enn auch zugegeben w erden m uß, daß es 
n icht le icht is t ,  über eine e rs t in der E n t­
w icklung begriffene Industrie  wie die E lek tro - 
stah lindustrie  zuverlässige Angaben zu bringen, 
so kann man doch ruh ig  behaupten , daß die 
Angaben P i t a v a l s  nicht den T atsachen  en t­
sprechen. Sie bleiben so ziemlich fü r alle



808 Stahl und Eisen. Ueber Zusam m endrückbarkeit von Preßwasser. 27. Jahrg. Nr. 23.

S y stem e  h in ter  den T a tsa ch en  zurück . W a s  i s t ,  sind n a c h s teh en d e , te ils  schon  im  B e ­
das K j e l l i n - S y s t e m  z u n ä ch st a n b e la n g t, tr ie b , te ils  noch  im  B an befind liche A n gaben
über w e lch es  V e r fa sse r  am b esten  in form iert an zufü hren :

V . L and O rt F irm a Im Bau Im Betrieb
i i  r . P.S. P. S.
1 Deutschland u. Luxemburg Völklingen Röchlingsche Eisen- und Stahlwerke, 

G. m. b. H.
400

1000
150

2 n Essen a. d. Ruhr Fried. Krupp, A.-G. 1000 —

3 . r> Gleiwitz Oborschlosische Eisenindustrie, A.-G. 240 —

4 n Dommeldingen Le Gallais, Metz & Co. — 150
5 Schweiz Gurtnellen Allgom. Kalzium-Karbid-Genossenschaft — 550
6 Oesterreich-Ungarn Kladno Poldihiitte 730 —

7 n Yölklabruck J. Brauns Söhno 130 —

8 Schweden Gysinge Metallurgiska Aktiebolagot — 240
9 Goldsmedhiitte Metallurgiska Aktiebolagot 1000 —

10 Spanien Araya Vidua de Uri goitia e Hiya — ■ 415
11 England Sheffield Yickers, Son & Maxim — 400

H ierzu  kom m en noch  drei A n la g e n , j e  e in e  
in  den V e re in ig ten  S ta a te n , E n g la n d  und Sü d­
a fr ik a , w e lch e  d ie  B e s itz e r in  der en g lisch en  
K jo llin p a ten te , d ie  „ G rön d al-K je llin  C o .“ , im  B a u  
h a t und über deren A u fste llu n g so r t  und U m fan g  
der V e r fa sse r  n ich t n äh er  in fo rm iert is t .  D ie s  
m acht in  Sum m e 14  K je llin a n la g en . D och  auch  
b e z ü g lic h  der anderen  S y s tem e  h at P ita v a l  zu  
n ied r ig  geg riffen . •

E s  sind noch z w e i H e r o u l t a n l a g e n  in  
O esterre ich  im  B au  (e in e  in  J u d en b u rg  bei 
D a n n  e r  &  Co . ,  2 0 0 0  k g  C h a rg en g ew ich t, und  
e in e  bei G e h r .  B ö h l e r ,  A . - G . ,  2 3 0 0  k g  
C h a rg en g ew ich t), des fern eren  e in e  in  W e lo u d  
(K anada) und e in e  in  K a lifo rn ien , so  daß w ir  
a u f m in d esten s z w ö lf  H ero u lta n la g en  kom m en. 
N a ch  dem  G i n - S y s t e m  dü rfte  d ie A n la g e  in  
P le tte n b e r g  noch  a rb e iten . N ach  dem S y stem  
S t a s s a n o  i s t  e in e  A n la g e  in  D eu tsch la n d  im  B au .

G anz v e r n a c h lä s s ig t  sind  v o n  P ita v a l  die  
In d u k tio n sö fen  v o n  F r i c k ,  W a l l i n  &  C o l b y ,

v o n  denen e r s te r e r  m in d esten s z w e i A n la g e n  
(e in e  in  E n g la n d , e in e  in  D e u tsch la n d ), der  
z w e ite  e in e  A n la g e  in  S ch w ed en  im B a u  oder  
so g a r  schon  im  B e tr ieb , end lich  C olby e in e  A n ­
la g e  in  P h ila d e lp h ia  (D is s to n  W o r k s)  im B e ­
tr ieb  h a t.

B e r ü c k s ic h tig t  m an noch d ie  A n g a b en  P it a ­
v a ls ,  so käm e m an zu  n a ch steh en d er  Z usam inen-
Stellung :

Induktion.s- Lichtbogen-
svstemc systeme

Kjellin . . . . . . .  10
G in . . . . , 2
Schneider . . . . 1 Girod . . . . . .  1
Friok . . . , . . . .  3
Wallin 
Colby . . . ,

1
. . . 1 Summo 37

a lso  m in d esten s a u f  d ie d o p p e lte  A n z a h l von  
E lek tro s ta h la n la g en .

V e r fa sse r  w ill  n a tü rlich  n ich t behau pten , daß  
auch  d iese  Z ah len  a b so lu t r ic h t ig  sind , je d e n ­
fa lls  kom m en s ie  aber der W a h r h e it  n ä h er .

U e b e r  Z u sa m m en d rü c k b ark e i t  von P reßw asser .

M an  fin d e t in  der L itera tu r  v ie lfa ch  die A n g a b e , 
daß die Z u sa m m en d rü ck b a rk eit des W assers  

a u ß ero rd en tlich  k le in  is t , sod aß  dasselb e sc h le ch t­
h in  als n ic h t  zu sam m en d rü ck b ar a n g e se h e n  w erd en  
k ö n n e . A ls  F o lg e  d ieser  A n g a b e n  is t  d en n  a u ch  
bish er b e i B e re ch n u n g  u n d  B e u r te ilu n g  h y d ra u ­
lisch er  A rb e itsm a sc h in e n  die Z u sa m m en d rü ck u n g  
des W a ssers w o h l m e is t  ü b er g a n g e n  w o rd en . 
D aß aber g era d e  das W a sser  a n  erster  S te lle  
den  „ to ten  G ang e in er  P resso “ v e ra n la ß t u n d  die  
Z u s a m m e n d r ü c k b a r k e i t  d esse lb en  b e i h o h en  
P re ssu n g e n  du rchau s n ic h t  zu  v e rn a ch lä ss ig en  
is t , so llen  fo lg en d e  Z e ilen  ze ig en .

F ü r  1 A tm . D r u c k ste ig er u n g  is t  d ie  Z u­
sa m m en d rü ck u n g  des W assers n ic h t  g a n z  g le ic h -  
ble ib en d . S ie  n im m t' la n g sa m  ab m it  h ö h erem

D ru ck  u n d  s te ig e n d e r  T em p era tu r  u n d  b e tr ä g t  
im  M itte l für 15° lin d  D rü ck e  z w isc h e n  1 u n d  

43
800 A tm .-j-gj des u rsp rü n g lich en  V o lu m e n s . Im

W a sser  g eb u n d e n e  L u ft i s t  o h n e  n e n n e n sw e r te n  
E in flu ß  a u f d iesen  W e r t, d essen  K le in h e it  zu  
der A n n a h m e  v e r le ite t  hat, daß die Z u sa m m en ­
d rü ck u n g  des W assers v e rn a ch lä ss ig t  w e rd en  
k ö n n e . D as is t  je d o c h  n u r der F a ll bei g e r in g e n  
P re ssu n g e n  u n d  k le in e n  W a sserv o lu m in a , aber  
n ic h t  b e i h o h en  D rü ck en  u n d  g rö ß eren  P reß ­
w a sse rm e n g e n , w ie  fo lg en d e s  B e isp ie l z e ig e n  s o l l : 
E s l ie g e  e in e  S ch m ied ep resse*  m it  D a m p ftre ib -

* „Zeitschr. des V ereines deutscher Ingen ieu re“
1902, Nr. 48 S. 1822.
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app arat v o r : P reß k o lb en -D u rch m esser  =  800 m m ; 
m ax. H ub =  1500 m m ; m ax. P roß druck  =  2500 t  
e n tsp rech en d  500 A tm . W a sserd ru ck ; P lu n g er-  
D u rch m esser  am  T roib app arat =  234 m m ; H ub  
d esse lb en  =  2300 m m .

E s so ll n u n  der to te  G ang a u f  d ie  W e ise  
b e stim m t w erd en , w ie  in  Nr. 11 S. 386 d ieser  Z eit­
sc h r ift  v o r g esch la g e n  w o rd en  ist, d. h. m it  a u f dem  
U n te r sa tte l  a u fs itzen d o m  O borsattol. A lsd a n n  is t  
in  P reß zy lin d er , R o h r le itu n g  u n d  T reibap parat  
e in  W a sserv o lu m o n  v o n  870 0 0 0  ccm . D as  
F iillw a sse r  s te h e  u n te r  e in em  D ru ck e  v o n  50 A tm . 
D a m it erg ib t s ic h  für den  M axim alw asserd ru ck  
v o n  500 A tm . e in e  Z u sa m m en d rü ck u n g  des

43
W a ssers =  8 7 0 0 0 0  • (500— 50) 10a

=  16834  ccm , 

16 834
w a s e in em  H ub am  T reibap parat v o n  2 3 ,4 2 -

16834
=  39,2 cm  b ezw . des G esam thub es

430
en tsp r ic h t. D as is t  e in  W ort, der w o h l n ic h t  als 
g e r in g  a n g e se h e n  un d  v e rn a ch lä ss ig t w e rd en  kann.

U n te r su c h t m an n u n  a n d erse its  den  to te n  
G ang dos T reib ap p arates als F o lg e  der e l a s t i ­
s c h e n  D e h n u n g e n  des P reß zy lin d ers , des 
Z y lin d ers am  T reib ap p arat u n d  der R o h r le itu n g en , 
so  f in d e t m an , daß die b etreffen d en  e la s tisch en  
D e h n u n g en  zu sa m m en  e tw a  990 ccm  b etra g en . 
D em  e n tsp r ic h t  e in  H ub am  T roibapparat v o n

2,3 cm , d. h. - E  v o n  dem  für die W a sserk o m ­

p ressio n  n ö t ig e n  H ub.
N o c h  g e r in g e r  erg ib t s ich  der to te  G ang  

in fo lg e  der e la s t isch en  D e h n u n g  der S ä u len  des 
P r e sse n g e s te lle s . D ie  B ea n sp ru ch u n g  derse lb en  
a u f Z u g  se i 550 A tm . (g e w ö h n lic h  n u r  450 A tm .). 
Boi 6,5 m  fre ier  S ä u len lä n g o  erg ib t das e in e

650 • 550 „ , „
=  0,16 cm  o n t-e la s tisch e  D e h n u n g  v o n  

H ubsp rech en d  e in em  
0,16 • 8 0 3 %

4 =  1,87 cm , d.

2 200 (XX) 
des T reib p lu n g ers

1
h. -g-p des W e rte s  für

430
W a sserk o m p ress io n .

D ie  P ressen jo c lio  b ie g e n  s ic h  fern er  e la s tisch  
durch u n d  erg eb en  dadurch eb en fa lls  e in en  
w e ite r e n  to te n  H ub des T reib p lu n g ers , u n d  zw ar

is t  derselbe, w e n n  m an  d ie  sc h w e r  zu  errech n en d e  
D u rc h b ie g u n g  m it 2 m m  a n n im m t =  ~  2,4 cm .*

D er  to te  G ang in fo lg e  der e la s t isch en  D e h ­
n u n g e n  is t  z iem lich  u n a b h ä n g ig  v o n  dem  S ta n d e  
des P reß k o lb on s b ezw . der D ick e  der S ch m ied e ­
s tü ck e . D a g e g o n  w ir d  der W e r t des to te n  
G anges für W a sserk o m p ress io n  m it der D ick e  
der S c h m ie d e stü c k e  g er in g e r , en tsp re ch en d  der  
k le in er e n  W a sser m en g e  im  P reß zy lin d er . F ü r  
~  700 m m  sta rk e  S c h m ie d e stü c k e  is t  der betr. 
W ert =  ~  20 cm . D iesem  to te n  H ub en tsp r ic h t  
der b ed eu ten d e  A r b e itsv er lu s t für den  H ub v o n  
rd. 2 3 6 0 0 m k g . D a n u n  d iesor V e r lu s t  a b h ä n g ig  
is t  v o n  dem  P ro ß w a sso rv o lu m en , so  e rg ib t  sich  
daraus im  In ter esse  w ir tsc h a ft lic h e n  A r b e iten s  
die F ord oru n g , bei d am p f h y d ra u lisch en  P ressen  
das P ro ß w a sso rv o lu m en  m ö g lic h s t  zu  b esch rän k en .

D ie  A rb o itsv er lu ste  in fo lg e  der e la s tisch en  
D e h n u n g en  des P re ssen g est e il es, der Z y lin d er  un d  
L e itu n g e n  erg eb en  s ic h  für u n ser  B e isp ie l zu

rd. 7900 m k g , d. h. z u v o n  dem  V e r lu s t  durch

W a sserk om p rossion . E in e  H o rab m in d eru n g  der  
B ea n sp ru ch u n g  der P re ssen sä u le n  a u f die  
H ä lfte  des o b ig en  W e rte s  durch stä rk ere  A u s­
fü h ru n g  e rg ib t e in en  A r b e itsg e w in n  v o n  e tw a  
110 0  m kg.

A u f je d e n  F a ll i s t  aus den  a n g e fü h r te n  
W e rte n  e rs ic h tlich , daß die A r b e itsv er lu s te  durch  
K om p ressio n  des W a ssers g a n z  erh eb lich  sin d  
un d  d ie  V e r lu s te  durch e la s tisch o  D eh n u n g en  
üb ertreffen .

D a r m  s t a d t ,  A p ril 1907. von Roessler.

* D er H err V erfa sser  g ib t  die N a c h g ie b ig ­
k e it  der P re sse  in  der H ö h e n r ic h tu n g  zu  1,6 -j- 
2 m m  an. D ies d ü rfte  aber zu  w e n ig  se in , d en n  
es  is t  dabei d ie N a c h g ie b ig k e it  der M u tto m  im  
G ew in d e un d  der A n la g e fiä eh en  der M u ttern  
g e g e n  die P re ssen jo c h e  n ic h t  b e r ü c k s ic h tig t.  
D ie  le ic h t  v o rzu n eh m en d en  M essu n g en  g e b e n  
w e it  grö ß ere  W erte . D ie  N a c h g ie b ig k e it  des 
P r e sse n g e ste lle s  k o m m t d em zu fo lg e  dem  V e r ­
lu s te  durch W a sserk o m p ress io n  m in d e ste n s  g le ic h  
u n d  darf daher b e i der K o n stru k tio n  e in er  
S c h m ied ep resse  n ic h t  v ern a ch lä ss ig t w erd on .

Die Redaktion.

Die E isenbahnen  d e r  E rd e  (1901 bis 1905).

L a u t B er ich t des „A rch ivs für E isen b a h n ­
w e s e n “ * ü b er die E isen b a h n en  der Erde, 

der a lljäh rlich  er sch e in t u n d  e in e  fü n fjä h r ig e  
P er io d e  in  den  K reis se in e r  B e tra c h tu n g e n  z ieh t, 
is t  die E i s e n b a h n b a u t ä t i g k e i t  im  J a h re  
1905 r ec h t b e tr ä ch tlich  h in te r  der des V orjah res  
z u r ü ck g eb lieb en ; es w u rd en  n ä m lich  2 0 1 5 6  km

* Ja h rg a n g  1907, H eft 3.

g e b a u t g e g o n  2 5388  in  1904. M ehr als 2000 km  
des A u sfa lle s  k o m m en  a u f d ie V e r e in ig te n  
S ta a te n  v o n  A m erik a . A u ch  im  a s ia tisc h e n  R u ß ­
lan d  h a t d ie in  u n d  n a c h  dem  K rieg e  e in g e ­
sch rä n k te  B a u tä tig k e it  w e ite r  a n g e h a lte n , w äh ren d  
der E isen b a h n b a u  in  C hina, Ja p a n , K orea  un d  
O stin d ien  b eso n d ers s ta rk e  F o r tsc h r itte  a u fw ie s ;  
a u ch  A u str a lie n  sc h r e ite t  n a c h  der S ta g n a tio n  
der le tz te n  J a h re  w ie d e r  r ü stig e r  v o rw ä rts . D ie
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B a h n en  der d e u tsch en  K o lo n ien  in  A fr ik a  er­
fu h ren , b eson d ers durch den  B au dor O tav ib a lin  in  
D eu tsch -S ü d w esta fr ik a , e in en  Z u w a ch s v o n  463 km , 
n ä m lich  v o n  888 a u f 1351 km . In E uropa w a r  der  
F o r tsc h r itt  norm al (s ieh e  im  e in z e ln e n  die T abelle).

V o n  der G e s a m t l ä n g e  der E isen b a h n en  
der E rde am  E n d e  dos J a h res 1905, 905695  km , 
b efin d en  sic li 460196  k m  in  A m erik a , davon  
351503  km  a lle in  in  d en  V e r e in ig te n  S ta a ten . 
In  w e ite m  A b sta n d e  fo lg t  das D e u tsch e  R eich  
m it 56 477 k m , eu ro p ä isch es R u ß lan d  m it  54 974 km , 
F ra n k reich  m it  46 466 km , B r itisch -O stin d ien  m it  
4 6045  km , O estorro ich -U n garn  m it  3 9918  km , Groß­
b r ita n n ien  u n d  Irlan d  m it 3 6 4 4 7  km , K anada m it  
3 3 1 4 7  km  u s w .; v o n  den  ü b r ig en  S ta a te n  ü b er­
sc h r e ite t  ko in or d ie Z ahl 20000.

D ie  R e ih e n fo lg e  der L än d er  so w o h l in  der  
a b so lu ten  K ilo m eterza h l als a u ch  im  V e r h ä l t n i s  
d e r  E i s e n b a h n e n  z u r  A u s d e h n u n g  d e s  
L a n d e s  is t  d iese lb e  g eb lie b e n . B e lg ie n  h a t  a u f  
100 qkm  24,6 km , S a ch sen  19,9, B adon 14,3, E lsa ß -  
L o th r in g e n  13,6, G roß britan n ien  u n d  Irland  11,6, 
das D e u tsc h e  R eich  u n d  die S c h w e iz  10,4, W ü r ttem ­
b erg  10,2, B a y ern  9,9, P reu ß en  9,8 km . D u rch  
die E in b e z ie h u n g  A la sk a s is t  das V e rh ä ltn is  für  
die V e r e in ig te n  S ta a te n  a u f 3,8 g e su n k e n  (oh n e  
A la sk a  w ü rd e  e s 4,5 k m  botragon). —  Im  V e r ­
h ä ltn is  der E ise n b a lm lä n g e  zur B ev ö lk eru n g sza h l

s te h e n  n atü rlich  n a ch  w ie  vor  d ie d ü n n st b e­
v ö lk e r te n  S ta a te n  obenan .

D er m o ist  b e sser en  A u sr ü stu n g  der B a h n en  
un d  des te u r e n  G rund u n d  B o d en s w e g e n  w a ren  
die d u rc h sch n ittlic h e n  A n l a g e k o s t e n  in  
E u rop a  n a h ezu  d o p p e lt so  h o ch  w ie  in  den  
ü b rig en  E r d te ile n :  in  E u ro p a  n ä m lich  rund
298000  J l  für 1 k m  g e g e n  294 0 0 0  Jt  im  V o r ­
jahre, in  den  ü b rig en  E r d te ile n  151000 J l  (im  
V  orjalire eb en so v ie l) . D as A n la g e k a p ita l dor 
E ise n b a h n e n  w ü rd e  s ic h  u n te r  Z u g r u n d e leg u n g  
d ieser  A n la g e k o s te n  in  E u rop a  a u f  309393 m al 
298000 = 9 2 1 9 9 1 1 4 0 0 0  J i ,  s o n s t  a u f  dem  E rdball au f  
5 9 6 5 3 3 X  151000 =  9 0 0 7 6 4 8 3 0 0 0  J6, im  g a n z e n  
also  a u f  e tw a  182 M illiarden  g e g e n  178 M illiarden  
M ark E n d e  1904 b erech n en . W e n n  freilich  der  
B o r ich t des „A rch ivs für E ise n b a h n w e se n “ h ierau s  
fo lg er t, daß „h iern ach  im  J a h re  1905 n ic h t  
w e n ig e r  als 4  M illiarden  M ark in  dem  A u sb au  
d es E ise n b a h n n etz es  u n d  der H er ste llu n g  n eu er  
E isen b a h n en  a n g e le g t  w o rd en  s e ie n “, so  is t  das 
n a tü r lich er w e ise  e in  T r u g sc h lu ß ; d en n  die durch­
sc h n it t l ic h e  ü b rig en s n u r b o ro ch n ete  u n d  sich er ­
lich  zu m  g rö ß eren  T oil durch  n u r  f in g ier te  W e rt­
s te ig e r u n g  v o n  4000 M  für das K ilo m e ter  in  
E uropa, d ie den  H a u p tte il je n e r  4  M illiarden  aus- 
m a eh t, k a n n  doch  fü g lich  n ic h t  als „im  J a h re  1905 
in v e s t ie r te s  K a p ita l“ a n g e sp ro c h e n  w erd en .

G i e ß e r e i - M i t t e i l u n g e n .

Vom Bau und Betrieb der Kupolöfen.*
G. G. U r e teilt seine Ansichten und Erfahrungen 

beim Bau und Betrieb von Kupolöfen mit, die ihn 
nach eingehendem Studium in England und Amerika 
veranlaßten, seinen eigenen Ofen entsprechend um­
zubauen. Es handelte sich um ein anfänglich kleines 
Unternehmen, dessen starkes Aufblühen aber in Kürze 
sicher zu erwarten stand. Deshalb wurde der Ofen 
gleich auf die höchste Leistung berechnet und so aus­
geführt, die ursprüngliche Weite von annähernd 
2000 mm aber durch Einbau eines ringförmigen 
Futters von 460 mm Stärke im Querschnitt derart 
reduziert, daß er den augenblicklichen Verhältnissen 
entsprach. Die Dicke des Mantelblechos braucht, wie 
der Verfasser ausführt, 6,4 mm für den Schacht, für 
den Windverteilungskanal 4,8 mm nicht zu über­
schreiten. Der Querschnitt der Windleitung wie des 
Windverteilungskanals wurdo 40 °/0 größer gewählt 
als der Gesamtquerschnitt aller DüBen, weil so eine 
gewisse Unabhängigkeit des Winddruckes im Ofen 
von Unregelmäßigkeiten am Gebläse erreicht wurde. 
Die Uoberloitung der Windleitung in den Verteilungs­
kanal erfolgte tangential, um Widerständen möglichst 
vorzubeugen. Krümmungen und Ecken wurden nach 
Möglichkeit vermieden oder ganz flach genommen.

Es ist im allgemeinen schwierig, genaue Ab­
messungen für die Düsenquorschnitte anzugeben. 
Verfasser hat mit zwei Reihen Düsen Versuche an­
gestellt; die untere Reihe sollte die Schmelzarbeit 
leisten, die obere dagegen nur die Vorteile auspro­
bieren, die theoretisch dadurch entstehen, daß man 
in einer höheren Ofonzone die unverbrannten Gase 
entzündet. Es waren in der unteron Reihe vier und 
in der oberen Reihe acht Düsen vorhanden, die sich

♦Nach „The Foundry Trade Journal“, April 1907.

35 bezw. 60 cm über dor Sohlo befiudon. Durch 
Schiebor konnte jedo oiuzolno Düso abgesperrt werden. 
Durch viele Vorsucho hat Verfasser fostgestellt, daß 
die zweite Düsenreihe für ein ökonomisches Arbeiten 
nicht unbedingt erforderlich ist. Die Düsen der unteren 
Reihe wurden im Gesamtqnorschnitt rund 18 °/o größer 
genommen, als der W indaustritt am Gebläse. Mit 
fast quadratischem Querschnitt an den Wind vorteilungs- 
kanal anschließend, werdon sie nach innen flacher 
und breitor. Im allgemeinen schneiden sich die Düsou- 
mittcllinien im Ofenzontrum. Diese Anordnung treibt 
aber den AVind zu sehr zur Mitte, wo durch das Zu­
sammentreffen der Windströme leicht Abkühlung ein- 
tritt. Der Beweis hierfür liegt in der Tatsache, daß 
es dem Verfasser gelang, ein großes Stück Roheisen 
mit der übrigen regelrecht schmelzenden Beschickung 
genau durch die Ofenmitte ungeschmolzen auf die 
Ofensohle zu bringen. Um diesen Uebelstand zu be­
seitigen, läßt man eine Seite der Blasform parallel, 
die andoro Seite aber in einem Winkel, der für 
günstigste Windverteilung bürgt, zu dieser Mittellinie 
verlaufen.*

Die Beschickungstüre lag 4,25 m über der unteren 
Düsenreihe. Eine höhere Lage ist im allgemeinen un-

* Die vom Verfasser gedachte Düsenanordnung geht 
aus seiner Beschreibung nicht ganz klar hervor. Auch 
muß die Behauptung, die Anordnung der Düsen in 
zentralor Richtung führe zu einer Abkühlung in der 
Ofenmitte, insofern eine Einschränkung erhalten, als 
der Verfasser weiter unten selbst zugibt, daß ein 
Einziehen des Schachtes bei weiten Oefen nötig sein 
kann, damit der Wind überhaupt bis zur Mitte dringt. 
Dadurch könnte auch eine Erklärung seines Versuches 
mit dem Stück ungeschmolzenenRoheisens gegeben sein.

A nm . d. Bed.
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nütz,* und die Tür tiefer legen, hieße auf das Vor­
wärmen der Beschickung durch die 'Verbrennungsgase 
verzichten. Den Kamin des Ofens bildet man entweder, 
indem man das Mantelblech des Schachtes hochzieht, 
oder aber man mauert ihn auf und sichert ihn durch 
umgelegte Bänder. Sehr empfehlenswert ist cs, dem 
Kamin einen größeren Durchmesser zu geben als 
dem Ofen8chneht, weil die plötzliche ' Querschnitt- 
erweitcrung ein Absetzen von Funken und Staub er­
möglicht. Besser ist es aber immerhin, eine Funken­
kammer anzulegen, die den Kamin abschließt und die 
Gase seitwärts und nach unten zwingt, wobei der 
Staub sich niedersehlägt.

Der Schacht der Kupolöfen soll senkrecht aus­
gemauert sein. Ein Einziehen nach den Düsen hin 
kann sehr leicht zum Hängen sperriger Masselstücke 
führen. Kur bei ganz großen Oefen ist diese Ver­
engung nötig, um mit dem Winde bis zur Ofenmitte 
zu gelangen. Zwischen Mantel und Mauerwerk läßt 
man zweckmäßig eine Luftschicht von 20 bis 25 mm, 
die man auch mit Koksascho oder Formsand ausfüllen 
kann, um dem Ofen eine freie Ausdehnungsmöglich­
keit zu gestatten. Die Düsen werden mit Asbest 
abgedichtet. Gute Erfahrungen hat G. G. Ure auch 
mit einem nach unten klappbaren Boden beim Kupol­
ofen gemacht. Für feuerfeste Stoffe wird der Grund­
satz aufgestellt, daß das beste Material im Gebrauch 
das billigste ist.

Es darf fernerhin nicht vergossen werden, daß 
weniger die Pressung als die Menge des einströmen- 
don Windes das wichtigere Moment ist. Wenn man 
stellenweise mit einem Druck von 700 bis 1100 (?) mm 
Wassersäule arbeitet, so hat dies seinen Grund in zu 
engen Düsen. Hoher Winddruck kostet viel Koks, 
verbrennt das Ofenfutter und kühlt die Düsen ab. 
Bei scharfer Pressung ist das geschmolzene Eisen der 
Oxydation fortwährend ausgesetzt, und Gebläse und 
Antriebsmaschine leiden unter dauernden Reparaturen 
durch Heißlaufen und Bruch. Unter diesen Um­
ständen sind auch direkt gekuppelte Gebläse ungerecht 
als unbrauchbar verworfen worden. Verfasser hat 
mit einem direkt gekuppelten „Rootsblower Kr. 5“

* Auch diese Bemerkung ist unrichtig, da heute 
überall hohe Oefen angestrebt werden.

Ahm. d. Bed.

bei 500 mm Wassersäule die besten Erfahrungen ge­
macht.

Das Zerkleinern des Roheisens, das viel Zeit in 
Anspruch nimmt und dessen Wichtigkeit nicht immer 
genügend beachtet wird, kann man sich dadurch er­
leichtern, daß man beim Abladen die MasBeln auf 
einen Bock fallen läßt, der mit /\-förinigon Schneiden 
versehen ist und so die Massel in 3 bis -1 Teile zer­
bricht. Eine empfehlenswerte Beschickungsart wäre 
folgende: Man legt die Masselstücke sternförmig in 
den Ofen, wobei man darauf achtet, daß in der Mitte 
ein Kern aus Koks entsteht, der sich durch den ganzen 
Ofen zieht, so daß die Eisenchargen vollständig im 
Koks eingebettet liegen. Das kostet aber viel zu 
viel Zeit und Arbeit und kann höchstens bei ganz 
kleinen Oefen ständig gemacht worden. Daher emp­
fiehlt es sich immer noch, direkt vom Wagon zu 
chargieren und möglichst immer eine Charge ab­
gewogen auf der Gichtbühne bereit zu halten.

Um ein Eisen zu erhalten, das auch wirklich der 
Gattierung entspricht, muß das Stichloch stets offen 
bleiben.* Denn bleibt das flüssige Eisen lange im 
Ofen, so wird es durch die ständige Berührung mit 
Gebläseluft und Sehlacko verschlechtert. Wird mit 
mehreren Roheisensorten und auf eine bestimmte 
chemische Zusammensetzung hin gearbeitet, so sollte 
stets ein Mischer von dem l ’/afachon Fassungsver­
mögen der Gießpfannen vorgesehen sein, der selbst­
tätig die Schlacke abwehrt und sowohl in der Ruhe 
als auch beim Vergießen vom Ofen aus ununterbrochen 
gespeist werden kann. Das Kippen des Mischers hat 
mittels eines Zahnrädcrgotriebes zu erfolgen.**

Zum Schluß macht Verfasser noch einige An­
gaben aus dem täglichen Betrieb. In der Regel 
wurden in der Stunde 6‘/a bis 7 t heruntergeschmolzen. 
Bei einem Satz von 1270 kg Eisen rechnete man 
10 °/o Koks, bei Anwendung besonderer Sorgfalt kam 
man auch mit 9 ojo Koks aus, wobei der Füllkoks 
(50S kg) unberücksichtigt blieb. O. H.

* Ein Eisen, das genau die Zusammensetzung der 
Gattierung hat, dürfte wohl infolge des Abbrands 
an Silizium u. a. auch auf diese Weise sich nicht er­
zielen lassen. Anm. d. Bed.

** Ure scheint einen Vorherd am Kupolofen nicht 
zu kennen. Anm. d. Bed.

B erich t übe r  in- u n d  ausländische Pa ten te .

Deutsche Reichspatente.
Kl. 10a, Kr. 174695, vom 15. Juli 1902. Zu­

satz zu Kr. 171 203; vergl. „Stahl und Eisen“ 1907 
Nr. 3 S. 102. D r. C. O t to  & C om p. G. m. b. H. 
in  D a h lh a u s e n  Ruhr. Verfahren zur Gewinnung 
der Nebenprodukte le i der Steinkohlendestillation.

Gemäß dem durch das Hauptpatent geschützten 
Verfahren zur Gewinnung der Nebenprodukte bei 
der Steinkohlendestillation werden vermöge einer 
nach der Vorlage zu geneigten Rückflußleitung sämt­
liche Kondensationsprodukte, also außer dem Teer 
auch das Gaswasser, nach dem Ausgangspunkte 
oder in dessen Kühe zurückgeleitet. Dieses Ver­
fahren wird gemäß der vorliegenden Erfindung 
dahin erweitert, daß das gewonnene Gaswasser nacb 
vorheriger Abkühlung zum Auswaschen von flüchtigem 
Ammoniak aus den Gasen benutzt wird. Der Vorteil, 
welcher in der Benutzung dieses Gaswassers zum 
Auswaschen der Gase gegenüber der bisherigen Ver­
wendung von reinem Wasser erreicht wird, besteht 
darin, daß die Kühl- und Waschapparate vereinfacht 
und eingeschränkt werden, während man außerdem ein 
an Ammoniak reicheres Gaswasser als bisher gewinnt.

KI. l n ,  Kr. 173675, vom 1. Februar 1905. 
F r i e d r i c h  H e m p e l  in B e r l i n .  Doppelplansieb 
mit zwei übereinander liegenden Siebkästen, besonders 
fü r  Gut von stengliger Struktur.

Die beiden übereinander liegenden Siobkästen a 
sitzen mittels kurzer, lotrechter Stützen b in dicht

zusammenliegender Ebene direkt auf den Zapfen c 
zweier vierfach gekröpften Wellen d, die durch eine 
Querwelle mit Winkelrädern in gleichem Sinne ge­
dreht werden. Die Zapfen c sind paarweise um 180° 
gegeneinander versetzt, wodurch eine vollständiga Aus­
gleichung der Fliehkräfte und Massen erreicht wird.

X X I  11.27
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Patente der Ver. Staaten von Amerika.
Nr. S12 650. G e o r g e  K. H a m f o 1 d t u n d  

D a v i d  C u b b o g o  i n S wi ss v a 1 e , P. Vorrichtung 
zur Erzeugung von künstlichem Sand aus /lässiger 
Hochofenschlacke.

Die Erfinder beabsichtigen, die flüssige Hochofen­
schlacke in ein in seiner Korngröße dom gewöhn­

lichen Mauersande 
gleichendes und als 
solches zu verwen­
dendes Produkt um­
zuwandeln.
Die flüBsigoSchlacko 

fließt aus dem Hoch­
ofen a durch eine 
Rinne b einem Rohre c 
zu, welches in seinem 
hinteren Teile ganz 
oder zum Teil mit 
einer Kammer d um­
geben ist, in die eine 
Druckleitung e ein­
mündet, und die mit 
feinen Austrittsöff- 

nungen nach dem Innern des Rohres c versehen ist.
Durch die Düsen der Kammer d wird Wasser
unter Druck in foinon Strahlon in die flüssige Schlacke 
eingetrieben, die hierdurch äußerst energisch zerteilt 
wird, zumal das Rohr c ein zu frühzeitiges Entweichen 
dos Wassers verhindert.

geführt werden. Das gereinigte Metall fließt durch 
die Rinne f  in die zu gießondo Form.

Nr. 817 070. J u l i a n  K e n n e d y  in P i t t s ­
b u r g ,  Pa. Ofentür fü r  hüttentechnische Betriebe.

Die neue Türe soll ein rasches Oeffnen und 
Schließen sowie einen sehr dichten Verschluß des 
Ofens ermöglichen. An der Türe ist in der Mitte 
mittels eines Bol­
zens b ein drei­
armiger Bügel c 
angelenkt, der mit 
an dem einen Arm 

angeordneten i 
Rollen d auf einer 
Schiene e gleitet 
Au den Enden der 
Bügelarme sind 
Aussparungen f  
vorgesehen, die S 
in der geschlos­

senen Stellung 
der Tür in dem h
Türrahmen g un- 
verdrehbar befestigte Bolzen h, i und l umfassen. 
Der eine Bolzen h trägt einen festen Kopf, der 
zweite i  eine gewöhnliche Schraubenmutter der 
dritte l eine Flügelmutter m. Durch Anziehen der 
letzteren wird dio Türe gogen den Rahmen gepreßt, 
während die Mutter k  nur einmal eingestellt zu werden 
braucht. Zum Oelfnen der Türe wird dieso nach 
Lösen der Flügelmutter m mittels des Bügels c an der 
Tragschieno e verschoben. Unter die Flügelmutter ist 
eine nach unten konisch abgeschrägte Unterlegscheibe n 
gelegt, um eine Selbstzentrierung der Mutter und des 
Bolzens in der Aussparung des Armes zu ermöglichen.

Nr. S10 904. I’ h. B o n  v i l l a i n  in P a r i s .  
Vorrichtung zum Mahlen von Formsand.

Der zu mahlende Formsand kommt in einen auf 
Rollen a schräg gegen die Horizontale gelagerten 

Zylinder b, dessen unteres Endo durch 
vor seiner unteren Stirnfläche auf einem 

gelagerte Rollen gestützt 
wird. Antrieb erhält er durch die 
Rollen d, dio mit der Antriebswelle 
verbunden sind. In dem Zylinder laufen 
als Mahlkörper eine Anzahl von zylin­

drischen Körpern c d e. Letzterer wird durch einen 
Schaber f, der auf der außerhalb des Zylinders ge­
lagerten Welle g befestigt ist, rein gehalten. Das 
andere Endo des Schabers legt sich gegen die Innen­
wand der Trommel b und schabt diese rein. Ein mit 
der Welle g verbundener Gowichtshebel li übt hierbei 
den nötigen Druck auf dio Schaber aus.

Nr. 810065. R o b e r t  L i n d e m  an n in O s n a ­
b r ü c k ,  Deutschland. Vereinigter Tiegel- und 
Herdofen.

Zweck der Erfindung ist eine gute und vollstän­
dige Ausnutzung der Ofonwürme. Dio Wandungen 

des Tiegelofens, in dem vier oder 
mehr Tiegel a stehen, sind mit 
einem Hohlmantel versehen, in 
den die Gebläseluft bei b eintritt 
und mehrfach umkreist, bis sie 
hochgradig vorgewärmt durch 
eine große Zahl von Ocffnungen c 
unter den Rost d tritt, der 

durch eine Klappe e gegen den Aschenfall abge­
schlossen ist.

Dio Abhitze des Tiegelofens gelangt durch den ' 
Kanal f  in den Herdofen g und zieht von da zum 
Schornstein h ab. Der Herdofen soll vorwiegend zum 
Schmelzen von Gußeisen dienen.

Nr. 811097 und 811 522. J o s e p h  S. S e a m a n  
in P i t t s b u r g ,  Pa. Verfahren und Vorrichtung 
zum Peinigen von flüssigem Metall.

Das flüssigo Metall wird, bevor es in die Form 
gelangt, durch eine Vorrichtung geschickt, in der es 
von der Schlacke, seinen Gasen und anderen Unrein­
heiten befreit wird.

Dio Vorrichtung bestellt in der Hauptsache aus 
einer Zentrifuge a, welche von der Wolle b aus in

Umdrehung ver­
setzt wird. Der 

Zentrifugen­
behälter ist unten 
mit einer Reihe 

von seitlichen 
schlitzartigen 

Oeffnungen c ver­
sehen, die in einen 

ringförmigen 
Sammelrnum d 

führen, der mit 
feuerfestem 

Futter ausgeklei­
det ist und meh­
rere Gebläsedü­
sen e besitzt, /"ist 

eine ausgefütterto Ablaufrinne, g ein den oberen Teil 
des Schloudorbehälters a umgebender feststehender 
Behälter mit einem Auslaß h.

Das von seinen Unreinheiten zu befreiondo Guß­
metall wird von oben in den sich drehenden Be­
hälter a eingegossen und in diesem der Stand des 
Metalles stets so hoch gehalten, daß dio Schlitze c 
vom Metall bedeckt sind. Die Schlacke und der­
gleichen schwimmen auf dem Metall und werden über 
den Rand des Behälters a in den Ringraum g ge­
schleudert, während das Metall durch die Schlitze c 
verteilt und in den unteren Behälter d geschleudert 
wird. Hierbei wird dem vom Metall eingoscblossenen 
Gase reichlich Gelegenheit gegeben zu entweichen. 
Erforderlichenfalls kann, wenn das Metall noch weiter 
behandelt werden soll, während des Zentrifugierens 
durch die Düsen e Gebläseluft oder dergleichen ein-
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Statistisches.
Ein- und Ausfuhr des Deutschen Reiches in den Monaten Januar-April 1907.

Einfuhr Ausfuhr

Eisonerze; eisen- oder manganhaltige Gasreinigungsmasse; Konvertersehlacken; t t

ausgebrannter eisenhaltiger Schwefelkies (237 e)* .......................................... 2 077 040 1 369 738
Manganerze (237 h ) ............................. .............................................................................. 114 184 1 374

Roheisen (7 7 7 ) ..................................................................................................................... 102 267 117 838
Bruchoisen, Alteisen (Schrott); Eisenfeilspäne usw. (843a, 8 4 3 b ) .....................
Röhren und Röhrenformstücke aus nicht schmiedbarem Guß, Ilähne, Ventile usw.

53 937 37 193

(778a u. b, 779 a u. b, 7 8 3 e ) ....................................................................... .... 210 15 023
Walzen aus nicht schmiedbarem Guß (780a u. b ) .......................................... 258 4 137
Maschinenteile roh u. bearbeitet** aus nicht schmiedb. Guß (782a, 783a — d) 2 131 1 236
Sonstige Bisongußwaron roh.und bearbeitet (781a u. b, 782b, 783f u. g.) . . . 
Rohluppen; Rohschienon ; Rohblöcke; Brammen; vorgewalzte Blöcke; Platinen;

2 425 17 242

Knüppel; Tiegelstahl in Blöcken (784)................................................................... 3 017 77 917
Schmiedbares Eisen in Stäben: Träger (J_-, M - und _l I_-Eisen) (785a) . 176 127 241
Eck- und Winkeleisen, Kniestücke (785 b) ............................................................... 2 473 12 513
Anderes geformtes (fassoniertes) Stabeisen (785 c ) ................................................... 2 204 35 768
Band-, Roifeisen (785 d ) .................................................................................................... 1 037 24 346
Anderes nicht geformtes Stabeisen; Eisen in Stäben zum Umschmolzen (785 e) 8 347 57 194
Grobbleche: roh, entzundert, gerichtet, dressiert, gefirnißt (786a) . . . . 7 668 52 265
Feinbleche: wie vor. (78Gb u. c ) .................................................................. .... 3 637 28 686
Yerzinnto Bleche (788a).................................................................................................... 14 961 68
Vorzinkte Bleche (788 b ) ................................................................................................ i 3 873
Bleche: ahgeschliffen, lackiert, poliert, gebräunt usw. (787, 788c) ................. 34 784
Wellblech; Dehn- (Streck)-, Riffel-, Waffel-, W arzen; andere Bleche (789 a u. b, 790) 54 5 225
Draht, gewalzt oder gezogen (791a — c, 792 a — e ) ..................................................
Schlangenröhren, gewalzt oder gezogen; Röhrenformstücke (793a u. b) . . .

2 754 101 313
75 980

Andere Röhren, gewalzt oder gezogen (794 a u. b, 795a u. b ) ............................. 2 877 38 022
Eisenbahnschienen (796a u. b ) ........................................................................................ 102 123 345
Eisenbahnschwellen, Eisenbahnlaschen und Unterlagsplatton (796 c u .d ) .  . 75 61 452
Eisenbahnachsen, -radeisen, -rüder, -radsätze (797).................................................. 162 23 786
Schmiedbarer Guß; Schmiedestücke*** (798a—d, 799a—f ) .................................. 2 755 14 440
Geschosse, Kanonenrohre, Sägezahnkratzon usw. (799g).......................................... 1 364 10 020
Brücken- und Eisenkonstruktionen (800 a u. b ) ............................. 196 9 434
Anker, Ambosse, Schraubstöcke, Brecheisen, Hümmer, Kloben und Rollen zu

Flaschenzügen; Windon (806a—c, 8 0 7 ) ............................................................... 386 2 006
Landwirtschaftliche Geräte (808a u. b, 809, 810, 811a u. b, 816a u. b ) . . 826 13 110
Werkzeuge (812a u. b, 813a—e, 814a u. b, 815a—d, 836a)................................. 448 5 455
Eisenbahnlaschenschrauben, -keile, Schwellenscliraubon usw. ( 8 2 0 a ) .................
Sonstiges Eisenbahnmaterial (821a u. b, 824 a ) ..........................................................

43 3 072
89 3 516

Schrauben, Niete usw. (820b u. c, 825 e ) ................................................................... 620 5 330
Achsen und Achsenteile (822, 823 a u. b ) ................................................................... 33 611
Wagenfodorn ( 8 2 4 b ) ................................................................................... .... 55 482
Drahtseile (825 a ) ................................................................................................................ 50 1 441
Andere Drahtwaron (825 b—d ) .......................................................................... 163 8 463
Drahtstifte (825 f, 826 a u. b, 8 2 7 ) ...............................................................................
Haus- und Küchengeräte (8281> u. c ) ..........................................................................

1 017 21 839
237 10 259

Ketten (829 a u. b, 8 3 0 ) .................................................................................................... 1 499 1 225
Feine Messer, feine Scheren usw. (836 b u. c ) .......................................................... 39 1 418
Näh-, Strick-, Stick- usw. Nadeln (841a—c ) .............................................................. 62 1 095
Alle übrigen Eisenwaren (816c u. d—819, 828a, 832—835. 836d u. e—840,

8 4 2 ) ................................................................................................................................. 770 16 304
Eisen und Eisenlegierungen, unvollständig an g em eld e t..........................................
Kessel- und Kesselschmiedearboiten (801 a—d, 802—8 0 5 ) .....................................

— 226
662 7 214

Eisen und Eisenwaren in den Monaten Januar-April 1907 222 202 1 104407
Maschinen „ „ n „ „ 24 408 102 652

Summe 246 610 1 207 059
Januar-April 1906: Eisen und Eisenwaren . 143 869 1 207 792

M a sc h in e n ..................... 27 781 92 203
Summe 171 '650 1 299 995

* Die in Klammern stehenden Ziffern bedeuten die Kümmern dea statistischen Warenverzeichnisses.
** Die A u s f u h r  an bearbeiteten gußeisernen Maschinenteilen ist unter den betr. Maschinen mit aufgeführt.

*** Die A u s f u h r  an Schmiedestücken für Maschinen ist unter den betr. Maschinen mit aufgeführt.
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G r o ß b r i t a n n ie n s  E is e n in d u s t r ie  im  J a h r e  1906.

Nach dem in Kürze erscheinenden Jahresberichte* sammonstellung, nus der die Verschiebungen in der
des Geschäftsführers der „British Iron Trade Asso- Verwendung des großbritannischen Roheisens seit don
ciation“ veröffentlicht die „Iron and Coal Trades Re- letzten fünfundzwanzig Jahren zu ersehen sind. Da­
view" in einer ihrer letzten Ausgaben** bereits die nach wurden (in runden Ziffern) an Roheisen
wichtigsten Mitteilungen über die Lage der groß-
britannischen Eisen- und Stahlindustrie im verflossenen im Jahre 18sl !m Ja!m‘ 1908
Jahre. Wir geben daraus die nachstehenden Einzel- .... , , * ‘
heiten wieder. ausgefnbrt . . . . .  1 503 <00 1 680 600

zu bertigfabrikatcn ver-
Es betrug die im Jnhrc 190« im Jahre 190.') a rb e ite t..........................  3 048 000 1 016 000

t t für die Erzeugung von
Kohlenförderung . . . 255 067 622 239 888 928 Bessemerstahl ver-
Eisenerzgowinnung . . 15 274 844 14 824 627 w e n d e t..........................  1 625 600 1 981 200
Eisenerzeinfuhr . . .  7 948 253 7 462 303 für die Erzeugung von
Schwefelkieseinfuhr . . 771 473 709 926 Martinstahl verwendet 355 600 4 673 600
Eisenerzausfuhr . , . 13 345 14 374 in Gießereien usw. ver-

1V . . .  , , pi* , ■ w e n d e t ............................  883 900 950 000Die Anzahl der großbritanmschen Eisenerzgruben, die . -----------------------------------—
im Jahre 1905 vorhanden waren, bezifferte sich auf insgesamt 7 416 800 10 301 400
122: von diesen lagen 94 in England, 14 in Irlandnm l'iri in Wahrend also der Verbrauch an Roheison für die

‘ . Stahlherstellung um rund 4 673600 t größor geworden
An der E i se n e rze in fu h r waren insbesondere jla(; ¿¡e Verarbeitung zu Eisenfabrikaton umr und

folgende Länder beteiligt: 2 032 000 t abgenommen. Der Unterschied in der
im Jahre 1906 im Jahre 1905 Roheisenerzeugung des Jahres 1906 gegenüber 1881

‘ 1 beträgt 2 895 000 t. Nicht berücksichtigt sind bei
Schweden ........................  226 059 194 181 vorstehenden Mengen die Ziffern der Einfuhr von
Norwegen......................   . 369 559 399 241 Eisen und Stahl, die sich im Jahre 1881 auf 278 798 t
Deutschland  15 n 3  5 155 un(j jgpg nllf 1 235 167 t belief. — Einen der her-
1 r a n k re ic h ........................  224 454 194 595 vorstechendsten Züge im Rohoisengeschäfto dos Bo-
S p a n i e n   6 044 551 5 856 369 riclitsjalires bildete dio starke Zunahme in den see-
G riechen land ....................  397 877 317 153 seitigen Verschiffungen; dieso gestalteten sich (unter
A l g i e r ................................. 357 364 299 269 Einschluß der Küstenschitfahrt) für dio drei Haupt-

Der Gesamtwert der Eisenerzeinfuhr wird für 1906 bezirke folgendermaßen:
auf 6 658102 £. geschätzt gegenüber 5 458 663 £. im Jiiddlcsbrough Schottland Westküste
Jahre zuvor; hiervon entfallen auf t t t

im Jahre 1906 im Jahre 1905 '^06 . . . .  1 396000 370 000 456 000
j .  x  1905 . . • . . 895 000 309 000 342 000

S p a n ie n ................................ 5 029 970 4 125 919 Die Herstellung von R o h s c h i e n e n  (Puddcl-
die übrigen Länder . . . 1 628 132 1 332 764 ' eisen) bezifferte sich im Jahre 1906 auf 1026512 t

Der Verbrauch Großbritanniens an Eisenerzen belief und übeTrt,rftf danüt di“ -Br*on§“n8 des joraafgegan-
sich unter Berücksichtigung der im eigenen Lande W  f a ' res 72997, ‘ * ür ,dl“ cln^ Inonr 3e'   _  • , „ zirke Btellten sich die Zahlen der letzten drei Jahregewonnenen sowie der eingelulirten .hrze einschlieli- . . - . ,
lieh Kiesabbriinden einerseits und der ausgeführten " le ° S  ■
Erze anderseits auf 23 913 600 t. Bezirk (

Die Einfuhr von M a n g a n e r z e n  betrug Schottland . . . .  230 386 238 699 210 668
, Durchschnitts- Cleveland . . . .  116 791 1(2560 108590

(geschätzten) " crt f’ d> Lancashire . . . .  96 683 84 156 132 796
Werte von {̂ u 101a kV-) Süd-Staffordshiro . 279 344 245 770 232 052

, „ „ Nord-Staffordshire . 111 963 107 400 97 486
im Jahre 1906 343 838 865 443 2,56 Süd u.West-Yorkshire 117 591 10 < 932 109 725
„ „ 1905 242 519 490 612 2,05 Derbjshire . . . .  31418 2o 364 3-169

Shropskire usw. . 42 336 31 693 27 711
Yon diesen Mengen stammten aus T 7 * aOÖ K40 nxo r - i° Insgesamt 1 026ol2 953 5*4 951 19 <

im Jahre 1906 im Jahre 1905
t t Die Entwicklung der Kohschienenproduktion von 1882

R u ß lan d .............................  104 928 89 207 ^is 1908, i“ den Hauptbezirken zeigt nachstehende
B rasilien.............................  ™  Tabollo. 190(1
Bombay .....................  93 183 62 809 Bezirk ia Tausenden von Tonnen
(iricchenland..................... 14 -fao 6 400 Schottland . . . .  213 254 209 231

Ueber dio Erzeugung von R o h e i s e n  und S t a h l  C le v e la n d .................. 867 427 201 117
im letzten Jahre haben wir schon ausführlich be- Lancashire . . . .  281 220 151 97
richtet, desgleichen über die Zahl der Hochöfen; wir Süd-Staffordshire . . 671 543 2G9 279
können deshalb hier auf die früheren Mitteilungen Nord-Staffordshire . 198 173 116 112
verweisen.*'* — Bemerkenswert ist die folgende Zu- Südu.West-Yorkshire 269 165 139 118
——----- ——  Uebrige Bezirke . . 387 172 97 73

* Annual Statistical Report of the Secretary to Insgesamt 2886 1954 1 182 1027
the British Iron Trade Association.

** 1907, 10. Mai, S. 1654 u. ff. Wenngleich für 1906 zwei Puddelöfen mehr als
*** Vergl. „Stahl und Eisen’' 1907 Nr. 6 S. 214; für 1905 als vorhanden bezeichnet werden, so geht 

Nr. 12 S. 423; Nr. 16 S. 565. doch im großen und ganzen die Zahl der Puddelöfen
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erklärlicherweise allmählich immer mehr zurück. Das 
ergibt sich aus folgenden Ziffern:

All zahl der l ’uddelöfeu
im Jahre im Jabre im Jahre

Bezirk 1873 1SS1 1906

Cleveland u. Durham 1702 1909 231
Süd-Yorkshire . . . 337 298) 198AYest-Yorkshire . . 231 209/
Derbyshire . . . . 108 102 05
Süd-Staffordshiro 2145 1720 310
Nord-Staffordshire . 425 400 206
Shropshire . . . . 182 210 57
Lancashire . . . . 350 341 155
Nordwalos . . . . 67 54) 20S üdw ales................. 1188 692/
Schottland . . . . 429 400 283
Uebrigo Bezirke . . 100 62 10

Insgesamt 7264 6397 1535
Die hauptsächlichsten F e r t i g e r z e u g n i s s e  

der Schweißeisouindustrie bildeten Staboison (etwa 
45 0/o der Gesamtmenge), Bleche (15 0/0), Bleehstreifen 
und Bandeisen (lßo/0) sowie Rund- und Qundrateisen 
(8 0/0). An Fertigfabrikaton aus Schweiß- und Fluß­
eisen, für die somit außer Rohschienen auch noch be­
trächtliche Mengen vorgowalzter Flußoiscnblöcke und 
-Knüppel zur Verwendung gelangten, wurden lior-
„este llt, j J a h r e  Im Jahre liu Jahre

Bezirk 1908 1905 1901
t t t

Schottland . . . .  197 397 238 633 192 050
Cleveland . . . .  130 655 111 767 118 181
Lancashire . . . .  290 555 293 195 236 759
Süd-Stalfordshiro . 277 197 234 592 216 932
Nord-Staffordshire . 77 848 86 735 76 885
Süd- u. AVest-York-

s h i r o   146 302 103 366 103 920
Dorhyshire . . . .  33 207 30 073 24 985
Shropshire usw. . , 50 598 36 359 23 012

Insgesamt 1 203 759 1 134 720 992 724
Ueber dio Erzeugung von verzinnten B l e c h e n  

und Schwarzblechen zum Verzinnen liegen genaue

Angaben nicht v o r ; sie wird für 1906 auf rund 
690 000 t geschützt gegenüber 655 000 t im Jahre
1905. Dieser wichtige Zweig der englischen Eisenin­
dustrie stand nicht allein unter dem Zeichen der all­
gemeinen Aufwärtsbewegung, er wurde gleichzeitig 
auch durch die beträchtlichen Schwankungen der 
Zinnpreisc beoinflußt, die von 102 £. f. d. (engl.)t zu 
Beginn des Berichtsjahres bis auf 215 „£ f. d. t am 
14. Mai 1906 stiegen.

Auch die M a s c h i n e n i n d u s t r i e  Großbritan­
niens hatte sich nach fast allen Richtungen hin einer 
günstigen Lago zu erfreuen. Insbesondere gilt dies 
für den Bau von Schiffsmaschinen, dessen Fortschritte 
durch die glänzende Entwicklung des Schiffbaues be­
dingt waren. Ueber beides haben wir boreits ins 
Einzelne gehende Angaben gebracht.*

Ebenso haben wir schon die Ziffern dos britischen 
A u ß e n h a n d e l s  in Eisen und Stahl für 1906 ver­
öffentlicht. ** Immerhin aber dürfte noch dio fol­
gende Zusammenstellung, dio den Gesamt-Anteil der 
wichtigsten europäischen Staaten au der Ein- und Aus­
fuhr Großbritanniens erkennen läßt, von Interesse sein:

Eiufuhr Ausfuhr 

Land im Jahre 1006

t t

Deutschland   26 763 408 507
Holland...........................  246 536 326 294
Belgien . . . . . . . . .  507 426 176 311
F ra n k re ic h ..................  8 618 146 951
R u ß la n d .......................  1 901 49 113
Schw eden....................... 147 260 99 223
Norwegen   4 431 85 553
D ä n e m a r k .............................  378 71 674
S p a n i e n .......................  9 088 22 268
P o r tu g a l .................................  17 34 956
I ta l ie n   321 168 663
Oesterreich-Ungarii . . . .  7 563 9 548
Rumänien .............................  — 18 022

*
**

,Stahl und Eisen“ 1907 Nr. 5 S. 184. 
.Stahl und Eisen“ 1907 Nr. 3 S. 105.

B erich te  übe r  V ersam m lungen  aus Fachvereinen.

Iron and Steel Institute.
(Fortsetzung von Seite 790.)

F. AV. l l a r b o r d  (London) faßt in seinem Arortrage 
über den Einfluß des F abrikatlonsverfah rons 

au f einige Eigonscliafton des Stahles
die Resultate langjähriger Erfahrungen und Arorsucho 
zusammen.

Es ist schon lange bekannt, daß Stahl bozw. 
Flußciscn, in verschiedenen Erzeugungsvcrfnhren her­
gestellt, obwohl praktisch von gleicher chemischer 
Zusammensetzung, sehr erheblich variiert bezüglich 
dor Festigkeit, Härte und anderer physikalischer 
Eigenschaften. Es ist auch allgemein zugegeben, daß 
Thomasstahl weicher ist als Bessemerstahl, und 
basischer Martinstahl weicher als solcher, der dom 
sauren Herdofen entstammt.

In Hinsicht auf die neuere Entwicklung* der Her­
stellung hochkohlenstoffhaltigen Materials im basischen 
Martinofen für dio Schienonfabrikation und andere 
Zwecke in England und in A'erbindung mit den neuen 
englischen Lieferungsvorschriften, gewinnt die Frage, 
inwieweit die Stahlsorten von gleicher chemischer 
Zusammensetzung, die aber in verschiedenen Her­
stellungsverfahren gowonnon sind, in ihren physika­

* -Stahl und Eisen“ 1907 Nr. 16 S. 563.

lischen Eigenschaften voneinander abweichen, und in­
wieweit daher die Lieferungsbedingungen modifiziert 
werden müßten, täglich eine erhöhte Bedeutung sowohl 
für Hersteller wie A^erbraucher.

llarbord verschaffte sich für seine Zwecko eine 
große Anzahl von A'ersuchsstäben, nach den verschie­
denen Prozessen erzeugt, die unter möglichst gleich- 
bleibenden Bedingungen gewalzt waren und deren 
Kohlenstoffgehalt sich zwischen 0,10 und 0,75 °/o be­
wegte. Bei einer Aroruntersuchung dieser Stäbe bezüg­
lich des Gehaltes an Mangan und Kohlenstoff wurden 
alle Versuchsstücko mit besonders hohem oder nie­
drigem Mangangehalt ausgeschieden. Es verblieb 
schließlich für die endgültige Untersuchung eine Reihe 
von 35 Probestücken von annähernd gleicher Zu­
sammensetzung für einen gegebenen Kohlenstoffgohalt, 
dio Zerreißversuchen, der Brinellschen Härtedruck­
probe und verschiedenen Schlagproben unterworfen 
wurde, einmal im gewalzten Zustand sowie auch 
nach vorangegangenem Erwärmen auf eine Tem­
peratur von 620° C.

Einige dor orhnltonen Resultate sind in Abbild. 1 
und 2 graphisch dargestollt und zeigen die relative 
Bruchfestigkeit der vier verschiedenen Sorten von 
Flußeisen hezw. Stahl. AA’ie man daraus entnehmen 
kann, besitzt Bessemerstahl die höchste Bruchfestig­
keit, dann folgt Thomasstahl; saurer Martiustahl 
stellt an dritter und basischer Martinstahl an vierter
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Stelle. Obwohl hoi den Yorsuchsstückon, die auf 
620° C. wiedererwärmt, und 20 Minuten auf dieser 
Temperatur belassen wurden, alle Vorsichtsmaßregeln 
beobachtet worden sind, zeigen sich in dieser Ver­
suchsreihe doch größere Abweichungen.
kc/qmm

stätigen im allgemeinen dio Resultate der Zcrroiß- 
und Härteproben.

In der nachstehenden Tabelle, S. 819, gibt H a r b o r d  
eine nähere Zusammenstellung der Kohlenstoffgehalte, 
der bei den verschiedenartig hergestellten Flußeisen-

0,8
% K oh len » lo ff

Abbildung 1. Ergebnisse der Bruehfestigkeitsproben der Yersuchsstäbe nach dem Erwärmen auf 620° C.

0.8
%  K o b le n e to fT

S t . u .E .  212

Abbildung 2. Ergebnisse der Bruehfestigkeitsproben der gewalzten Probestäbe.

Die H ä 'r  t e d r  u c k p  r o b e  wurde in der be­
kannten "Weise mit einer Kugel von 10 mm Durch­
messer durehgcfiihrt und die Härtezahl nach der 
Brinellschen Formel berechnet. Die Ergebnisse zeigen, 
daß die Härtezahlen den Bruchfestigkeiten entsprechen. 
Auch die vorgenommenen S c h l a g v e r s u c h e  be-

bezw. Stahlsorten nötig ist, um die gleiche Bruch­
festigkeit zu erhalten. Es ergibt sich daraus eine 
gute Uebereinstimmung der Yersuchsresultate und 
der Ergebnisse von anderwärts in verschiedenen Be­
trieben erhaltenen Daten. Wie man sieht, erfordert 
bei einem Material von 47 kg/qmm Festigkeit auf-
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wiirts ein basisches Martinflußeisen etwa 0,10 °/o 
Kohlenstoff mehr als ein Bessemerstahl, um glcicho 
Eestigkeitsziffern zu erhalten. Das gleiche gilt im 
geringeren Grade von dem sauren und dem basischen 
Martinmaterial: es muß eine angemessene Steigerung 
des Kohlenstoffgehaltes eintreten, um gleiche Festig- 
keitsverhaltnisso zu erhalten. Daß dies unbeschadet 
der Güte geschehen kann, hat die Praxis schon 
bewiesen.

Aus den Ergebnissen dieser Versuche und unter 
Berücksichtigung der gemachten Druck- und Schlng- 
versuche schließt Harbord speziell für Schienenstahl 
folgendes: Wenn die Verbraucher Martinstahl-
schiencn von gleicher Härte zu erhalten wünschen, 
wie sio bei Bessemerstahischienen gewöhnt sind, 
so müssen sio es dem Fabrikanten gestatten, den 
Kohlonstoffgehalt angemessen zu erhöhen. Amerika­
nische Abnahmebedingungen tragen diesem Verlangen 
schon Rechnung, indem sie die Vorschriften nach Art 
des Herstellungsprozesses modifizieren, wie aus nach­
stehender Zusammenstellung hervorgeht:

S c h i e n e n  a u s  s a u r e m  B e s s e m e r s t a h l .
36 k£ schwer 41 kg schwer 45 kg schwer

% % %
Kohlenstoff 0,45—0,55 0,48—0,58 0,50—0,60
S c h i e n e n  a u s  b a s i s c h e m  M a r t i n s t a h l .

36 kg schwer 41 kg schwer 45 kg schwer

% % %
Kohlenstoff 0,50—0,60 0.55—0,65 0,58—0,68

Nach Harbords Ansicht kann die gestattoto Er­
höhung des Kohlenstoffgehaltes von etwa 0,08 °/o 
Kohlenstoff bei .Martinstahlschienen unbedenklich auf 
0,10 bis 0,12 o/0 Kohlenstoff und mehr gesteigert werden.

Dio für englische Verhältnisse besonders inter­
essanten Ausführungen Harbords wurden durch 
reichhaltige Zahlenangaben und Versuchsresultate 
unterstützt, auf die hier nicht weiter eingegangon 
werden kann. O. P.

Dem Vorträge von A. J . C a p r o n  (Sheffield) über 
Saugzug m it H eißlufter/.eugung fü r  S talilw erks- 

uiid H ochofen-K esselaulageu
entnehmen wir, daß der Einbau von Apparaten zur 
Erhitzung der Verbrennungsluft durch die abziehenden 
heißen Rauchgase wesentliche A'orteile bietet. Vor­
tragender zeigte an Hand verschiedener Zeichnungen, 
wie man bei den verschiedenen Kesseltypen den Luft­
erhitzer einbaut. Dieser besteht aus einem System 
von Röhren, durch welche die heißen Rauchgase 
mittels eines Ventilators abgesogen werden, um dann 
in den Schornstein hinüber gedrückt zu werden. 
Dieses Rührensystem ist außen umbaut uud steht der 
so gebildete Raum mit der Feuerungsaniage in Ver­
bindung. Die für die Feuerung erforderliche Yer- 
brennungsluft muß erst den Lufterhitzer durchströmen, 
berührt also die Außenflächen der von innen durch 
die heißen Abgase erhitzten Röhren, erwärmt sich 
und zwar auf etwa 1500 C. und strömt mit dieser 
Temperatur dom Verbrennungsraum zu.

Der Vortragende wies auf Grund von Tabellen nach, 
daß, je länger der Betrieb dauerte, um so heißer die 
Verbrennungsluft wurde. Die Einrichtung kann bei 
allen Kesselarten getroffen werden, auch bei solchen, 
die mit mechanischen Kohlenaufgebern versehen sind, 
oder mit Gas von Hochöfen oder sonstigen Anlagen 
betrieben werden. Im Laufe dor zahlreichen Arorsuche, 
die angestellt worden sind, hat sich herausgestellt, 
daß bei einer Kesselanlage, die auf die gewöhnliche 
Art befeuert wird, nach Benutzung von Lufterhitzern die 
Dampferzeugung um etwa 40 8/o gesteigert wurde. 
Mit einer Kohle von 7500 Wärmeeinheiten läßt sich 
eine zehnfache Verdampfung erzielen. Die nach­
stehende Tabelle zeigt den Vergleich der Leistungen 
bei natürlichem Zug und bei Sangzug mit Luft-
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V e r s u c h  a n  z we i  L a n c a s h i r o k e s s e l n  von 
2,7 m D u r c h m e s s e r  b e i 9,1 in L än g e , b e h e i z t  
m i t  H o c h o f e n g a s ,  a u f  d e n  C a r g o  F l e e t  

E is o n w e r k o n.

V e r s u c h  m i t  e i n e m  L a n c a s h i r o k o s s e l  von  
2,4 m D u r c h m e s s e r  he i  8,5 m L ä n g  e.

Bei 

n atürlichcm 

Zug

Mit l.uft- 
erhlt/ung 

uneh System 
Ellis 

u. Eaves

Versuehsdnuer . . . .  Std. 6 6
Heizfläche jed. Kessels . qm 92 92
Gesamte verfeuerte Gasmenge 

in beiden Kesseln . . chm 9813 12869
Gasmenge f. d. Kessel und 

S t u n d o ..........................kg 1640 2145
Gasgewieht für jeden Kessel 

und S t u n d e .................cbm 2109 2775
Kohlenmenge (z. Unterstützung 

der Dampferzeugung) für 
zwei Kessel im ganzen kg 504 504

Gesamt - W assermenge, ver­
dampft in zwei Kesseln, kg 17212 30375

Verdampfte Wassormenge für 
den Kessel und Stunde kg 1434 2551

Verdampfte Wassermonge für 
den Kessel und Stunde auf 
100° C. zurückgeführt kg 1706 3164

Verdampftes Wasser f. 1 kg 
Gas unter Vernachlässigung 
der K o h le .....................kg 0,68 0,92

W irk u n g sg rad ................. °/o 48 75
Durchschnittliche Gastempe­

ratur ............................. 0 C. 19 20
Durchschnitt], Speise wasser- 

temperatur .................0 C. 49 34
Durchschnittlicher Dampf­

druck ......................... Atm. 12,9 12,8
Durchschnittliche Ueberhitzer- 

tem peratu r.....................0 C. 238 284
Temperatur der Anßenlul't „ — 20

„ „ erhitzten Luft 
unter dem Rost , . . 0 C. 157

Temperatur der Abgase vor 
dem Lufterhitzer . . . 0 C. 401

Temperatur der Abgase hinter 
dem Lufterhitzer . . . 0 C. 239

Schornsteinzug.................mm 12,7 38,1
Durchschnittlicher Gehalt an 

Kohlensäure heim Eintritt 
in den Schornstein . . oj0 9,2 13

Heizwert des Gases . . W.-E. 337 337

erwärmung und läßt sieh eine Erhöhung des W ir­
kungsgrades um 50°/o erkennen, wobei zugleich 25 o/o 
Kohle erspart wurden. Der Apparat wird in der Regel 
so eingebaut, daß er auch ausgeschaltet werden kann, 
wodurch die Anlage, wenn erforderlich, auch mit natür­
lichem Zug ohne den Apparat arbeiten kann. Die Ver­
suche, welche gemacht wurden, um festzustellen, ob der 
Apparat ohne Ventilator mit direktem natürlichem Zug 
arbeiten kann, haben ergeben, daß eine starke Ver­
rußung statttindet, wodurch dio Lufterwärmung er­
heblich herabgeniindert wird. Es ist daher vorteil­
hafter, mit Ventilator zu arbeiten, weil dann das An­
setzen von Ruß und Schmutz au den Rohrwandungen 
fast gar nicht stattlindet.

Die Patentinhaber Ellis und Daves und John 
Brown & Co. arbeiten ein neues System, das sie 
„ausgeglichener Zug“ nennen, aus, welches dahin 
geht, dio Yerbrennuugsluft mittels eines Druckventi­
lators durch den Lufterhitzungsapparat durchzutreiben. 
Die hiermit Angestellten Versucho haben ergeben, daß 
bei entsprechender Einstellung der Apparate, und

I

Dauer dos Versuches 
R ostfiäehe.................

Std.
qm

Art des Brennmaterials .

Speisewassertemperatur . 0 C.
D am pfdruck ......................Atin.
Verbrannte Kohlenmenge auf 

das Quadratmeter Rost-
f lä c h c ....................   kg/Stde.

Asche und Schlacke . . °/o
Heizwert dor Kohle . W.-E. 
Effektive Wasserverda mpfung

f. d. S tu n d e .................kg
Effektive Wasser V e r d a m p f u n g  

f ü r  1 k g  Kohle . . .  k g  
Effektive Wasser venia m p f u n g  j 

bei 100° C.......................... k g |

Mit Luft- 
Bel I erliitzung 

natürlichem nach System

Zug Eili*
u. Eavcs

3,0

gewaschene 
Nußkohlen, 
sehr rein

W irk u n g sg ra d ......................01,ö I

6,5

125,9
7,08

7840

3026

6,7

8,0
55,6

6
3,4

gewaschene 
Nußkohlen 
von Itother 
Vule,Durch­

schnitts­
qualität 

61 
5,9

146,4
6,2

7500

4581

9,21

10,4
77

zwar so, daß der Saugzugventilator etwas stärker ar­
beitet als der Luftdruekvontilator, ein vorzügliches 
Resultat erreicht wird. Es können zu jeder Zeit die 
Feuertüren zur Aufgabo des Brennmaterials geöffnet 
werden, ohne daß erhebliche Mengen schädlicher 
kalter Luft oinströmen, oder daß durch Ueberdruck 
Feuergase aus den Türen heraustreten.

Vortragender faßte die Vorteile der Erfindung 
wie folgt zusammen:

1. Ersparnis an Brennmaterial;
2. bedeutende Steigerung der Verdampfung eines 

jeden Kessels und daher Verringerung der Heiz­
fläche bozw. der Kesselanznhl und somit gerin­
gerer Platzhedarf;

3. gute Rauch Verbrennung;
4. leichte Anpassungsfähigkeit an den Dampf­

verbrauch;
5. Sicherheit und Reinlichkeit des Betriebes, da 

weder Rauch noch Staub irgendwie aus den 
Türen austreten können;

6. größte Haltbarkeit dos Ventilators, da die ab- 
gesogonen heißen Gase durch den Lufterhitzer 
entsprechend nbgekühlt werden;

7. es ist kein hoher Schornstein erforderlich. 
Vortragender hält dio gewonnenen Resultate hei

den verschiedenen, auf großen Eisenwerken in Betrieb 
befindlichen Anlagen für außerordentlich ermutigend, 
um die weiteren Werke za veranlassen, wenigstens 
Versuche zu machen, um dann zur Einführung des 
Lufterhitzers überzugehen. (Schluß folgt.) H. Seif.

Berg- und Hüttenmännischer Verein, E.V., 
zu Siegen.

In der ordentlichen Generalversammlung des 
Vereines, dio am 27. April d. J.- in Siegen stattfand, 
wurde zunächst dio Jahresrechnung für 1906 und dor 
Entwurf des llaushaltungsplanes für 1907 gutgeheißen. 
Sodann gab dor Geschäftsführer, Hr. Dr. jur. G e o r g  
M o l l a t ,  einen allgemeinen Ueberblick über das 
W irtschaftsjahr 1906, verbreitete sich ferner über 
das Eisenbahnwesen, die Reichs- und Landesgesetz­
gebung, sowie den Geschäftsgang und die Lage der 
Siegerländer Industrie und erörterte schließlich Ver­
einsangelegenheiten. Nachdem der Jahresbericht, der
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einmütige und lebhafte Zustimmung fand, besprochen 
und genehmigt worden war, und der Geschäftsführer 
noch einige kurze Mitteilungen über die 33. Vollver­
sammlung des Deutschen Handelstnges gemacht hatte, 
schloß dor Vorsitzonde, Hr. AVe in  1 i g-Siegen, dio 
Abhandlungen mit AVorten des Dankes an den A b ­
treter des Oborbergamtes zu Bonn, Hrn. Oberbergrat 
B o r c h e r s ,  und die Abeinsmitglieder für ihr Er­
scheinen.

Aron den Ausführungen über die Siegerländer 
Industrie geben wir an anderer Stelle* Einiges wieder. 
Aus den Mitteilungen über Angelegenheiten dos A b - 
eines ist noch hervorzuheben, daß dieser den früheren 
Geschäftsführer, Hrn. Landtagsabgeordneten I l o i n -  
r i ch  Ma ce o ,  der am 30. September 1900 aus seiner 
Stellung ausschied, in dankbarer Anerkennung seiner 
ersprießlichen Leistungen zum Ehrenmitgliede er­
nannt hat.**

Verein für die bergbaulichen Interessen 
im Oberbergamtsbezirk Dortmund.

In der am 25. Mai d. J. zu Essen abgehaltenen 
Hauptversammlung wurden nach dem Berichte der 
Rechnungs-Revisionskommission, der Festsetzung des 
Etats für das Jahr 1908 und der Annahme eines Ab­
änderungsvorschlages zu § 13 der Abeinsstatuten — 
Erhöhung der Mitgliederzahl des Vorstandes von 30 
auf 36 — die Neu- und Ergänzungswahlen für den 
A bstand vorgenommen. Neugewählt wurden die 
Herren: Kommerzienrat Sp r i n g o r  um,  Bergassessor 
T r i p p e ,  Bergassessor D ü 11 i n g , Bergrat S t a p e n - 
b o r s t ,  Bergassessor J a c o b ,  Bergwerksdirektor 
L ie b  r ie h ,  Bergassessor K r aw e h l,  Bergwerksdirektor 
A' i e t or .  Im Anschluß hieran wies der erste A b - 
sitzende, Hr. Bergrat K 1 o i n e , darauf hin, daß Hr. Ge­
heimer ßergrat K r a b 1 e r demnächst dio Foler seines 
50jährigen Bergmannsjubiläums begehe. Er feierte 
ihn als den allzeit in Treue festen Abernnen der 
vaterländischen großgewerblichen Arbeit, dessen 
scharfes Urteil und tatkräftiges Eingreifen bei dor 
Entscheidung schwieriger Fragen fast ein Menschen­
alter hindurch hervorragenden Einfluß auf die Ge­
schicke des rheinisch-westfalischen Bergbaues, seine 
bisherige Organisation und seine großen der Für­
sorge für das AVohl der Bergleute gewidmeten Ein­
richtungen ausgeübt habe, und schlug im Namen des 
Vorstandes vor, den Jubilar im Hinblick auf sein ver­
dienstvolles A\rirkon zum E h r e n m i t g l i e d e  des A b ­
eins zu ernennen. Der Antrag wurde unter lebhaftem 
Beifall der Anwesenden einstimmig angenommen. — 
Der Geschäftsführer des A beins, Hr. Bergassessor 
v o n  u n d  zu L ö w e n s t e i n ,  verwies zunächst auf 
den gedruckt vorliegenden Jahresbericht für das Jahr 
1906 [f. (allgemeiner) Teil], der auch an dieser 
Stelle der Aufmerksamkeit unserer Leser aufs an­
gelegentlichste empfohlen sei. Er bringt ein um­
fassendes und sehr übersichtlich geordnetes Material 
über Produktion und M arktlage, Abkehrswesen, 
Gesetzgebung und A'erwaltung, Lohn- und Arbeits- 
vorhültnisse, technische Aufgaben des A beins u. a. m.

* S. 822 dieses neftes: „Geschäftsgang und Lago 
der Siegorlünder Industrie“.

** Vergl. „Stahl und Eisen“ 1906 Nr. 23 S. 1475: 
„Maeco-Feier“.

Zur Ergänzung dieses Berichtes gab der Geschäfts­
führer einen Üeborblick über dio „Entwicklung der 
Arbeiterorganisationen innerhalb des rheinisch-west­
fälischen Industriobezirks“, dio an Hand zahlreicher 
graphischer Darstellungen dos näheren erläutert 
wurde. Referent ging dann kurz auf die systematische 
Agitation innerhalb der einzelnen Organisationen und 
die mannigfachen Alittel ein, dio von den Führern 
namentlich in den verschiedenen Formen der Aus­
standsbewegung zur Einwirkung auf das Unternehmer­
tum angewandt werden. Im weiteren wurden dio 
einzoluon Forderungen dor Abbändo, insbesondere die­
jenigen nnch Tarifverträgen, besprochen, aus deren 
Erfüllung die folgenschwersten Schädigungen für das 
heimische Erwerbsleben erwachsen würden. Er gab 
schließlich zu erwägen, ob dor bisherige auf gegen­
seitigem A btrauen hernhendo Zusammenschluß der 
Abelnsmltglioder im Hinblick auf das immer stärkere 
Andringen der Gewerkschaftsbewegung wohl genügen 
werde, dio bisherige Abteidigungsstellung zu be­
haupten, und ob es nicht zweckmäßig sei, aus der 
agitatorischen Tätigkeit der Gewerkschaften die er­
forderliche Konsequenz zu ziehen und einen engeren 
Zusammenschluß zu suchen, ähnlich wie er bereits 
unter den Arbeitgebern anderer Industriezweige er­
folgt sel. — An die Generalversammlung schloß sich 
ein Essen im Hotel Hartmann an, bei dom dom neuen 
Ehrenmitgliede, Hrn. Geheimrat Krabler, unter 
Uehorreichung eines künstlerisch ausgoführten Diploms 
herzliche Ehrungen dargobrackt wurden.

Verein deutscher Ingenieure.

Die 48. H a u p t v e r s a m m l u n g  dos Ar e r e i n c s  
wird, wie wir schon früher angezeigt haben, vom 
17. bis 19. Juni d. J. in Koblenz stattfinden.

A bi den geschäftlichen Verhandlungen dürften fol­
gende Punkte allgemeineres Interesse bieten: Beratungen 
über Hochschul- und Unterrichtsfragen. — Einrich­
tung von Fortbildungskursen an Technischen Hoch­
schulen für Ingenicuro dor Praxis und Lehrer tech­
nischer .Mittelschulen. — Herausgabe einer Zeitschrift 
volkswirtschaftlichen und sozialen Inhaltes. — Be­
richt über den Fortgang der Arbeiten zur Heraus­
gabe eines technischen AVörterbuehes (Technolexikou) 
in den drei Sprachen Deutsch, Französisch und 
Englisch. — Herausgabe eines AVerkes über die Ge­
schichte der Dampfmaschine. — Mißbräuchliche Be­
nutzung von Zeichnungen und ändern Ingenieurarbeiton.

Folgende A bträge sollen gehalten werden:
1. Die geologischen Vcrhältuisse des Mittelrhein­

gebietes und die darauf begründeten Industrien. 
Aron Professor Dr. K a i s e r - Gießen.

2. Hundert Jahre Dampfschiffahrt. A'on Dipl.-Ing. 
AI a t s c h o s s - Berlin.

3. Dio Aufsehließung dor Nickelorzlagerstätten in 
Ncukalodonicn. (Abkommen und Gewinnung 
der Erze im Gebirge, Beförderung nach dem 
Hafen, Seeverladung und A'erschiftung.) Aron 
Oberingenieur D i e t e r i c h  -Leipzig.

Die Nachmittage werden geselligen Abgnügungen 
und dem Besuche von industriellen Anlagen gewidmet 
sein. Am 20. Juni wird sich an die Hauptversamm­
lung ein Ausflug nach Äßniannsbauscn und Büdes­
heim anschließen.
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N achrich ten  vom  E isenm ark te  —  Industrie lle  R undschau .
G esch ä ftsg a n g  und  L age  der S io g o r lä n d er  

In d u str ie .*  — Die Siegerliinder Industrie kann im 
allgemeinen mit Befriedigung auf das Jahr 1906 
zurückblickon; über die einzelnen Industriezweige ist 
folgendes zu berichten:**

H o c h o f e n w e r k e .  Die Roheisenerzeugung im 
Vereinsbezirko hat im Jahre 1906 eine noch nie 
dagowesone Höhe erreicht. Sie betrug 719 197 t oder 
119 479 t mehr als in 1905 und üherstieg damit die 
bis dahin größte Erzeugung (des Jahres 1900) um 
108 739 t. Stahleisen wurden 30126 t (19,36 °/°)i 
Bessemeroisou 6539 t (34,88 o/o), Spiogoleisen 45 584 t 
(38,19 o/o) und Gießereieison 37 966 t (38,3 °/o) mehr, 
dagegen 381 t Qualitütspuddelcisen und 355 t Holz­
kohleneisen weniger als im Vorjahre erzeugt. Der 
W ert der Erzeugung belief sich auf 48,5 Millionen 
(1905: 35,3 Millionen) der Durchschnittswert der 
Tonne betrug 67,46 (58,89) M. Von der Erzeugung 
fanden 159 650 t (22,19 °/o) im Selbstverbrauche der 
Werke Verwendung, — und zwar wurden hiervon im 
Siegerlande 77 625 t (48,82 °/o) verarbeitet, — 64 552 t 
(8,98 o/o) gingen an andere Siegerländer Werke, 
379 952 t (52,83 °/o) nach dem übrigen Deutschland 
und 101229 t (14,08 °/o) nach dem Auslande.*** Im 
Siegerlande sind also im ganzen 142 177 t oder 
19,76 °/o verarbeitet worden.

Die Preise stellten sich folgendermaßen:
2. Halbjahr 1. Vierteljahr

1906 1907
.« M ab

Qualitäts-Puddeleisen 68 78 Siegen
Qualitäts-Stahleisen . 70 80 ))
Spiegeloisen 6/8 . . 71 81
Gießereieisen I  . . 78 84 Hütte

III . . 73 78—81 n
Bcssomoreisen 2 °/o Si 7'2 -7 4 8 2 -8 5 Siegen
Walzengußoisen . . 1;o—72 80—82 Hütte
Spiegeleisen 8/10 . . 91 91 Siegen

10/12 . . 93 93 r>
12/14 . . 95 95 jt
14/16 . . 98 98 n
18/22 . . 130 125 «

Auf dem Eisenmarkte trat bereits in der zweiten
Hälfte 1905 eine wesentliche Besserung ein; trotzdem 
nahm das Siegerländer Roheisensyndikat zunächst noch 
von der Aufhebung der bestehenden 25prozentigen Pro- 
duktionsoinschränkung Abstand, weil es erst abwarten 
wollte, ob die günstigere Geschäftslage auch anhalton 
würde. Demgemäß gab es erst Ende 1905 den Hütten 
den Vollbetrieb offiziell frei. Der weitere Verlauf 
des Geschäfts gestattete es dem Syndikat, das ganze 
Berichtsjahr hindurch ohne Einschränkung auszu­
kommen ; jedoch nahm es aus Gründen, die weiter 
unten erörtert werden, im dritten Vierteljahre weniger 
Aufträge herein, als es wohl hätte erhalten können. 
Die Besserung auf dem Eisenmarkte kam diesmal 
nicht allein dem Inlande, sondern auch Amerika, 
Frankreich und Belgien zugute. Das zeigt am klar­
sten der Umstand, daß der Versand des Syndikates von 
447 291 auf 519 828 effektive Tonnen stieg. Das Mehr 
verteilt sich auf Inland, Belgien und Amerika unge­

* Aus den „Mitteilungen des Berg- und Hütten­
männischen Vereins zu Siegen“, Heft XXIX (1907) 
Seite 34 u. ff.

** Vergl. hierzu: „Stahl u.Eisen“ 1907 Xr. 19 S. 681: 
„Siegerländer Eisensteiuverein, G- m. b. H., Siegen“.

*** Die Versandziffern einiger kleinerer Hütten 
konnten nicht berücksichtigt werden.

fahr in gleichen Prozentsätzen. Auch der Selbst­
verbrauch der gemischten Syndikatswerke hob sich, 
ein Beweis dafür, daß auch bei ihnen eine regere 
Tätigkeit und ein lebhafterer Absatz herrschten. 
Dagegen war das finanzielle Ergebnis weniger erfreu­
lich. Denn infolge des scharfen Kampfes, den das 
Düsseldorfer Roheisensyndikat 1905 in Gießoreieisen 
gegen die Outsiders und die englische Einfuhr auf­
nahm, um für eine flottere Beschäftigung der Werke 
zu Borgon, hatten langfristige Abschlüsse zu äußerst 
niedrigen Preisen getätigt werden müssen, und des­
halb war das genannte Syndikat nicht in der Lage, 
für Roheisen Preise zu zahlen, die auch nur einiger­
maßen mit den gestiegenen Selbstkosten im Einklang 
standen. Hier kam nun die Konjunktur, die in 
Manganerzen eintrat, dom Siogerländer Roheisen- 
syndikate zu Hilfe. Durch die politischen Unruhen 
nämlich, die zu Anfang 1906 im Kaukasus herrschten, 
war die Ausfuhr von Manganerzen des Potibezirkes 
ganz unterbunden. Es stellte sich daher ein außer­
ordentlicher Mangel an derartigen Erzen und an 
Ferromangan ein, und die Preise für beide Artikel 
erreichten eine seit langem nicht mehr beobachtete 
Höhe; teilweise war das Material überhaupt nicht 
aufzutreiben. Dank seinem Uebereinkommen mit 
der Firma Fried. Krupp war das Syndikat imstande, 
die Preise für 10 bis 12 prozentiges Spiegeloisen rasch 
von 66 auf 90 J i zu erhöhen und trotzdem noch 
30 000 t mehr abzusetzen als 1905. Die hierdurch 
erzielten Ueberschiisse ermöglichten es ihm, den 
Hütten teilweise 5 bis 6 M  f. d. Tonne mehr zu 
zahlen, als es selbst von Düsseldorf erhielt. Um 
diesen Ueberpreis aufrechterhalten zu können, stellte 
das Siegerländer Syndikat dom Düsseldorfer teilweise 
ungefähr nur die ihm 1894 gewährten Arbeitsmengen 
zur Verfügung. Es überwies nämlich seinen Hütten

im 1. Vierteljahre 148774 t =  7°/o überl
2. „ 146 3901 =  3%  über! ihrer
3. „ 120 445 t =  11 °/o unter [Anteilsziffer.
4. „ 146 354 t =  6 //s über )

Die Hochöfen der Syndikatsmitglieder standen mit 
wenigen Ausnahmen während des ganzen Berichts­
jahres ununterbrochen im Feuer. Die Gestehungs­
kosten der Hütten erfuhren eine erhebliche Steigerung. 
Der Rostspat, der im 4. Vierteljahre 1905 145 Ji 
gekostet hatte, stieg im 1. Jahresviertel 1906 um 15 M 
und dann bis zum Jahresschlüsse um weitere 10 J t für 
den Doppelwagen. Auch das Kokssyndikat erhöhte 
für Lieferung ab 1. April 1906 den Durchschnittspreis 
von 15 auf 16,50 </ß die Tonne für erste Sorte. 
Allerdings werden dio Mindersorton billiger verkauft, 
aber der Begriff „erste Sorte“ ist so weit gefaßt, daß 
es zweite oder dritte Sorte kaum gibt.

W a 1 z e n g i o ß e r e i e n. Die Walzcngioßereien 
waren sehr gut beschäftigt und konnten nur mit 
größter Anstrengung die vorliegenden Bestellungen 
ausführen. Die Preise, die bis Mitte 1906 noch viel 
zu wünschen übrig ließen, erfuhren im zweiten Halb­
jahre eine Aufbesserung, die die Mehraufwendungen 
für Rohmaterialien und Löhne wieder ausglich. Ent­
sprechend dem anhaltend starken Bcdarl'o der Walz­
werke, laufen die Aufträge nach wie vor flott ein.

S t a h l -  und  W a lz w e rk e . Der gute Geschäfts­
gang der Stahl- und Walzwerke, der im Jahre 1905 
eingesetzt hatte, nahm im Berichtsjahre weiter zu. 
Eine gewisse Stockung, die während der Marokko­
konferenz bemerkbar war, wurde durch die gute Be­
schäftigung der Industrie und die im Frühjahr oin- 
setzende Bautätigkeit überwunden. Die Xaehfrage
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nach den Erzeugnissen der Stahl- und Walzwerke 
setzte in der Folge erneut kräftig  ein und hielt 
während des ganzen Berichtsjahres an. An Halbzeug 
herrschte ununterbrochen Mangel, und die das Halb­
zeug weiter verarbeitenden Walzwerke hatten unter 
diesem Mangel zeitweise empfindlich zu leiden. Hie 
von den Martinwerken nicht Belbst w'oiter ver­
arbeiteten Mengen fanden unter diesen Umständen 
zu guten Preisen schlanken Absatz. Stabeiscn so­
wohl, als Grob- und Feinbleche waren stark ge­
fragt. Die AVerke konnten für ihre Straßen volle 
Beschäftigung hereinholen. Zeitweise vermochten sie 
den Anforderungen der Abnehmer trotz angestreng­
tester Tätigkeit nicht zu genügen. Insbesondere 
war Stabeisen überaus gesucht zu stetig steigenden 
Preisen, dagegen vermochten die Grobblechpreise 
zeitweise mit der Steigerung der Rohstoffe nicht recht 
Schritt zu halten. Gegen Ende deB Berichtsjahres 
machte sich eine gewisse Zurückhaltung infolge der 
angespannten Lage des Geldmarktes und der Un­
gewißheit über die Verlängerung der Verbünde be­
merkbar.

Ma s c h i n e n f a b r i k e n .  Die Lage der Maschinen­
fabriken "war im Jahre 1906 recht günstig; es gab 
wohl überall volle Beschäftigung zu auskömmlichen 
Preisen. Gute Erfolge hattou die seit einigen Jahren 
bestehenden Verbände, zu denen sich verschiedene 
Gruppen von Maschinenbauern, wie Gasmaschinen-, 
Dampfmaschinen- usw. Fabrikanten zusammenge­
schlossen haben.

Von großer Bedeutung für das Siegerland und 
seine Industrie dürfte die im Berichtsjahre be­
schlossene Erweiterung des städtischen E l e k t r i z i t ä t s ­
we r k e s  zu Siegen werden; dieses soll seiner neuen 
Bestimmung nach nicht allein der Stadt Siegen, 
sondern dem ganzen Kreise billige und zuverliissigo 
Energie zur Verfügung stellen. Das Unternehmen 
kommt einem entschiedenen Bedürfnisse entgegen und 
verdient die lebhafteste Anerkennung; denn einerseits 
worden die Gruben und die industriellen Anlagen, 
die sich dem Elektrizitätswerke anschließen, in Zu­
kunft nicht mehr ausschließlich auf die Verwendung 
der teueren Brennstoffe angewiesen sein, also an 
Herstellungskosten sparen und an Leistungs- und 
Wettbewerbsfähigkeit gewinnen, anderseits werden 
AVerke, die jetzt fast durchweg ohne jeden Rückhalt 
in ihren Krafterzeugungsstüttcn arbeiten, später die 
unbedingt erforderliche Betriebssicherheit erhalten, 
ein Umstand, der namentlich im Bergbau schwer ins 
Gewicht fallt. Ebenso wie die Arergrüßerung des

städtischen Elektrizitätswerkes zu Siegen wird auch 
der vorgeschlagene Bau einer E i s e n b a h n  von Creuz- 
thal über Olpe nach Meinerzhagen zur wirtschaftlichen 
Hebung des Siegener Landes ganz wesentlich bei­
tragen.

Rheiiiisch-AVestfiilisclios K olileu-Syndikat. —
In dem kürzlich erschienenen Berichte des Vorstandes 
über das Geschäftsjahr 1906 wird zunächst die all­
gemeine Lage des Kohlenmarktcs in ähnlicher Weise 
gekennzeichnet, wie durch die Ausführungen in der 
Zechenbesitzer-Arersammlung vom 22. Januar d. J.*

Weiter heißt es dann: In unserer Streitsache mit 
der Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks- und Hütton- 
Aktiengesellschaft hat das Reichsgericht dahin ent­
schieden, daß das dieser Gesellschaft als Ilüttenzeche 
im Syndikatsvertrago eingeräumto Sonderrecht ihr 
auch für die von ihr erworbenen Zechen Hasenwinkel 
und Friedlicher Nachbar zustehe. Diese reichsgericht­
liche Auslegung des Syndikatsvertrages deckt sich 
weder mit derjenigen der Mehrzahl unserer Mitglieder, 
noch mit ihrem AVillen bei Abschluß des Arertrages. 
Infolgedessen haben mehrere Mitglieder unter Führung 
der Harpener Bergbau-Aktien-Gesollschaft den Arcr- 
trag angofochtcn. Zur Beseitigung dieser Schwierig­
keiten sind Arcrliandlungen mit den Hiittenzccken cin- 
goleitet, die eine Kontingentierung dos Selbstver­
brauches ihrer Hüttenwerke an Brennstoffen aus 
eigenen Gruben bezwecken. Da diese Kontingentierung 
schließlich auch im Interesse der Hüttenzechen liegt, 
darf ein befriedigender Ausgang der Arerhandlungen 
erwartet werden.

Im Bestände unserer Mitglieder sind folgende 
Aenderungen eingetreten. Die Rheinischen Anthrazit- 
Kohlenwerke nahmen die Gewerkschaft deB Stein- 
kolilen-Bergwerks Hercules, die Gewerkschaft des 
Steinkohlen - Bergwerks vor. Pörtingssiepen und die 
Gewerkschaft ver. Dalilhauser Tiefbau in sich auf 
und bildeten aus dieser Arereinigung die Aktion-Gesell­
schaft Essener Steinkohlenbergwerke. Die Gewerk­
schaft Henrichenburg wurde mit der Gewerkschaft 
König Ludwig und die Gewerkschaft Banker Mulde 
mit der. Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks- und 
IIütten-AktiengeBellschaft verschmolzen. Ferner er­
warb der „Phönix“, Aktien-Gesellschaft für Bergbau 
und Hüttenbetrieb, den nörder Bergwerks- und Hüttcn- 
Arerein.**

Die Entwicklung des arbeitstäglichen Gesamt­
absatzes in den einzelnen Monaten des Berichtsjahres 
zeigt folgendes Bild (Tabelle 1):

Tabelle 1.

31 o n a t 

1906

Arbeltstägllcher
Davon sind Arbeitstäglichcr

Geaamtabsatz

t

als Kohlen 
abgesetzt 

t

verkokt

t

brikettiert

t

Koksabsatz

t

Brikettabsatz

t

Januar ......................... 260 482 193 102 59 512 7868 47 550 8540
Februar ......................... 265 491 199 253 58 234 8004 46 571 8689
M ä r z ............................. 256 713 194 263 54 754 7696 43 789 8351
A p r i l ............................. 251 686 182 276 61 908 7502 48 047 8135
M a i ................................. 253 171 186 328 59 402 7441 46 259 8121
J u n i ................................. 254 639 184 292 62 757 7590 49 540 8222
J u l i ................................. 251 896 185 192 58 928 7776 46 79t 8449
A u g u s t ......................... 251 694 185 599 58312 7783 45 669 8493
S ep tem ber..................... 251 181 182 435 60 846 7900 47 487 8380
O k to b e r ......................... 246 446 179 107 59 491 7848 46 502 8509
N o v em b er..................... 260 185 186 432 65 488 8265 50 914 9017
D e z e m b e r ..................... 261 821 184 750 68 872 8199 53 981 8813

Im Jahresdurchschnitt 255 272 186 888 60 565 7819 47 649 8473 !
Gegen 1905
(Ausstandsjahr)

220 986 165 642 48 703 6641 38 304 7212
1

* «Stahl und Eisen“ 1907 Nr. 7 S. 250.
** „Stahl und Eisen“ 1906 Nr. 19 S. 1223, und 1224 bis 1225; Nr. 20 S. 1288.
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Dio Summe der Beteiligungsziffern in Kohlen, 
dio Endo 1905 75 945 327 t betragen hatte, stellte 
sich am Schluß des Jahres 1906 auf 76275834 t, ist 
somit um 330 507 t oder 0,44 %  gestiegen. Bei 
Gründung dos Syndikates betrug die Gesamtbeteiligung 
der Mitglieder 33 575 976 t, sie hat sich also mit 
76 275 834 t zu Ende 1906 um 42 699 858 t oder 
127,17 °/o erhöht. Dio Beteiligungsantoilo für die Ab­
nahme von Kohlen wurden wio folgt veranschlagt: 
für Januar bis März auf 100%, für April bis Juni 
auf 85%  und für Juli bis Dezember auf 95 °/o 
der rechnungsmäßigen Beteiligung, das heißt auf 
zusammen 71 580 697 t netto für das Jahr. Der 
Absatz hat jedoch nur 64 969 543 t ,  mithin 
6 611 154 t oder 9,24 °/o weniger betragen, während 
er gegen die rechnungsmäßige Beteiligung von brutto 
76 275 834 t um 11 306 291 t oder 14,82% zurück­
geblieben ist. Dio Kohlenförderung der Syndikats­
zechen ist von 3.3 539 230 t im Gründungsjahro auf 
76 631 431 t im Berichtsjahre, also um 43 092 201 t 
odor 128,48% gestiegen und hat gegen 65 382 522 t 
im Jahre 1905 (Ausstandsjahr) um 11 248909 t oder 
17,20% zugenommen. Die Summe der Betoiliguugs- 
ziffern in Koks betrug Ende 1905 12 137 700 t;  sie 
stieg bis Ende des Jahres 1906 auf 12 881993 t; das 
bedeutet eine Zunahme von 744 293 t odor 6,13%. 
Dio rechnungsmäßige Beteiligung im Jahre 1906 stellte 
sich auf 12 618 484 t und erhöhte sich gegen das Jahr 
1905 (11 672913 t) um 945571 t oder 8,10%. Die

Beteiligungsantoile für die Abnahme wurden wie folgt 
veranschlagt: für Januar bis März auf 100%, für 
April bis Juni auf 93%  und für Juli bis De­
zember auf 95 %  der rechnungsmäßigen Beteili­
gung, zusammen also auf 12 075 663 t netto für 
das Jahr. Der Absatz betrug 12 164 388 t, mithin 
88 725 t oder 0,73 °/0 mehr als veranschlagt, während 
er um 454 096 t oder 3,60 o/q hinter der rechnungs­
mäßigen Beteiligung von brutto 12 618 484 t zurück­
blieb. Die Gesamt-Beteiligungsziffer in Briketts ging 
von 2 829 560 t (Stand zu Ende 1905) auf 2 815 710 t 
(Stand zu Ende 1906), also um 13 850 t odor 0,49 % 
zurück; der Rückgang ist durch Abmeldungen von 
Beteiligungsziffern verursacht worden. Dio rechnungs­
mäßige Beteiligung betrug 2 810 266 t, mithin gegen 
1905 (2 800 793 t) 9473 t oder 0,34 %  mehr. Ver­
anschlagt für die Abnahmo waren dio Beteiligungs- 
nnteilo wie folgt: für Januar bis März auf 100%, 
für April bis Dezember auf 90 %  der rechnungs­
mäßigen Beteiligung, somit auf zusammen 2 600 201 t 
netto für das Jahr. Der Absatz hat dagegen nur 
2 506 918 t, das heißt 93 283 t odor 3,72% weniger 
betragen. Gegen dio rechnungsmäßige Beteiligung 
von brutto 2 810266 t ist er um 303 348 t oder 
10,79 %  zurückgeblieben.

Die Entwicklung der rechnungsmäßigen Gesamt­
beteiligung und der Förderung seit Gründung des 
Syndikates ergibt sich aus folgender Zusammenstel­
lung (Tabelle 2):

Tabelle 2.

Kcchuun ŝmäßige BeteiligungszifTcr Förderung

Steigerung gegen das Vorjahr gegen das Vorjahr

t t % t t %
1893 35 371 917 _ _ 33 539 230 _ _
1894 36 978 603 1 006 680 4,54 35 044 225 + 1 504 995 +  -M9
1895 39 481 398 2 502 795 6,77 35 347 730 + 303 505 +  0,87
1890 42 735 589 3 254 191 8,24 38 916 112 3 568 382 +  1 0 , 1 0
1897 46 106 189 3 370 600 7,89 42 195 352 3 279 240 +  8,43 .
1898 49 687 590 3581401 7,77 44 865 535 2 670 184 +  6,33
1899 52 397 758 2 710 168 5,45 48 024 014 3 158 479 +  7,04
1900 54 444 970 2 047 212 3,91 52 080 898 4 056 884 +  8,45
1901 57 172 824 2 727 854 5,01 50 411 926 1 008 972 — 3,20
1902 00 451 522 3 278 698 5,73 48 609 045 1 802 281 — 3,58
1903 63 836 212 3 384 690 5,60 53 822 137 J - 5 212 492 +  10,72
1904 73 307 334 9 531 122 14,93 07 255 901 - 13 433 764 +  24,90

*1905 75 704 219 2 336 885 3,19 05 382 522 1 873 379 — 2,79
1906 76 275 834 571 615 0,76 76 631 431 +  11 248 909 +  17,20

Dio jährlichen und arbeitstäglichen Versand­
mengen iii Kohlen, Koks und Briketts für 1906, ver­
glichen mit 1905, und zwar sowohl im Ganzen, wie 
für Rechnung des Syndikates, haben wir früher** be­
reits mitgeteilt. Tn Verkültniszuhlen ausgodrückt, hat 
der Versand für Rechnung des Syndikates betragen: 
in Kohlen 94,95 gegen 94,15% im Jahre 1905, in 
Koks 97,11 (92,87)% und in Briketts 99,02 (97,47)%.

Die Entwicklung des arbeitstäglichen Versandes

auf Ifochofenkoks.........................
„ G ießereikoks.........................
„ Brech- und Siebkoks . . . .
„ K oksgrus.................................

zusammen

so daß im Berichtsjahre 2 864 796 t Koks 
standsjahr).

in Kohlen, Koks und Briketts für Rechnung und seit 
Bestehen des Syndikates zeigt das nebenstehende 
Schaubild (Seite 825).

Der Selbstverbrauch für eigene Hüttenwerke in 
Kohlen, Koks und Briketts ist, in Kohlen umgerechnot, 
von 7 339 998 t im Jahre 1905 (Ausstandsjahr) auf 
8 308 314 t im Berichtsjahre, mithin um 968 316 t oder 
13,19% gestiegen.

Der Koksabsatz verteilt sich wie folgt:
Im Jahre 1900 gegen 1905

für Rechnung des Syndikates

mit 8 965 129 t =  75,90 %  6 819 048 t =  76,21 o/0
„ 1 180 039 t =  9,99 „ 946 908 t =  10,58 ,

1 472 990 t =  12,47 „ 1 045 465 t =  11,69 „
194 088 t =  1,64 „ 136 029 t =  1,52 „

11 812 246 t 8 947 450 t,

=  32,02 <% mehr abgesetzt worden sind, als im Jahr 1905 (Aus-

* Ausstandsjahr. ** „Stahl und Eisen“ 1907 Nr. 7 S. 250.
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lieber dio Entwicklung der Steinkohlongewinnung in den wichtigsten einheimischen Förderbezirken 
gibt folgende Gegenüberstellung Aufschluß (Tabelle 8):

Tabelle 3.

Preußen

t

Ruhrbcckcn

t

Prozentualer 
Anteil an der 

Gesanit- 
produktion

%

Syndikutszcchcn Fiskuligehe Saargruben Oberschlesien

t % t % t %

! 1892 65 442 558 36 969 549 56,30 _ _ 6 258 890 9,56 16 437 489 25,12
1893 67 657 844 38 702 999 57,20 33 539 230 49,57 5 883 177 8,70 17 109 736 25,27
1894 70 643 979 40 734 027 57,66 35 044 225 49,61 6 591 862 9,33 17 204 672 24,35
1895 72 621 509 41 277 921 57,47 35 347 730 48,67 6 886 098 9,48 18 066 401 24,88

: 1896 78 993 655 45 008 660 56,98 38 916 112 49,26 7 705 671 9,75 19613 189 24,83
1897 84 253 393 48 519 899 57,59 42 195 352 50,08 8 258 404 9,80 20 627 961 24,48
1898 89 573 528 51 306 294 57,28 44 865 536 50,09 8 768 562 9,79 22 489 707 25,11
1899 94 740 829 55 072 422 58,13 48 024 014 50,69 9 025 071 9,53 23 470 095 24,77
1900 101 966 158 60 119 378 58,96 52 080 898 51,08 9 397 253 9,22 24 829 284 24,35
1901 101 203 807 59 004 609 58,30 50 411 926 49,81 9 376 023 9,26 25 251 943 24,95
1902 100 115 315 58 626 580 58,56 48 609 645 48,55 9 493 666 9,48 24 485 368 24,46
1903 108 780 155 65 433 452 60,15 53 822 137 49,48 10 067 338 9,25 25 265 147 23,23
1904 112 755 622 68 455 778 60,71 67 255 901 59,65 10 364 776 9,19 25 426 493 22,55

1 1905 112 999 716 66 706 674 59,03 65 382 522 57,86 10 637 502 9,41 27 014 708 23,91
1906 128 287 911 78 280 645 61,02 76.631 431 59,73 11 131 381 8,68 29 659 656 23,12

Steinkohlen, Koks und Briketts haben, abgesehen von 
einigen durch Eröffnung neuer Stationen bedingten 
Ergänzungen, keine wesentlichen Aenderungen er­
fahren. Unsere Ausführungen im vorjährigen Ge­
schäftsberichte über die Notwendigkeit und dio Be­
rechtigung einer Herabsetzung der in die Eisenbahn- 
tarife für Kohlen eingerechnoten Abfertigungsgebühren 
haben in weiten Kreisen, namentlich in denen der 
Kohlenverbraucher, allgemeine Zustimmung gefunden. 
Erfreulicherweise hat der Zeutralverband Deutscher 
Industrieller die Weiterverfolgung der Angelegenheit 
übernommen und an den Herrn Minister der öffent­
lichen Arbeiten den Antrag gerichtet, die Ermäßigung 
zunächst in den Tarifen für die wichtigeren Rohstoffe, 
insbesondere auch für Kohlen, Koks und Briketts ein- 
treten zu lassen. Bei der entgegenkommenden Hal­
tung, dio der Herr Minister in dieser Frage ein­
genommen hat, darf mit einem baldigen Erfolge dos 
Antrages gerechnet werden. Die Frage der Ein­
stellung von Wagen größerer Tragfähigkeit harrt noch 
immer ihrer Lösung. An maßgebender Stelle scheint 
man der Einführung eines Einheitswagens, dessen 
Ladefähigkeit für Kohlen 20 t, für Koks dagegen 15 t 
betragen soll, zuzuneigen.

Sodann geht der Bericht auf den Wagenmangel 
näher ein. Da wir in dieser Beziehung ebenfalls auf 
die wiederholt erwähnten Ausführungen vom 22. Januar 
d. J. verweisen können, sei nur Nachstehendes noch 
hervorgehoben: Es soll nicht verkannt werden, daß 
im Jahre 1906 die an die Eisenbahnverwaltung heran­
getretenen Anforderungen außerordentlich hoch waren. 
Dennoch kann ihr der Vorwurf nicht erspart werden, 
daß sie es an der notwendigen Vorsorge hat fehlen 
lassen, da sie sich in den Jahren, die der gegen­
wärtigen Hockwelle des Verkehrs vorhergingen, durch 
den damaligen schwächeren Verkehr hat bestimmen 
lassen, die Neubeschaffung von Betriebsmitteln ein- 
zuschränkon, so daß bei der nachfolgenden Verkehrs- 
steigernng der zur Verfügung stehende Lokomotiv- 
und Wagenbestand unzureichend var. Daß die Ergän­
zung des rollenden Materials dem A’erkehrsbedürfnisse 
vorauseilen und nicht nachhinken muß, ist eine alte, auch 
vom Ruhrkohlenbergbau immer erhobene Forderung.

Ueber den Kohlenumschlag in den Rhein- und Ruhr­
häfen bringt der Bericht durchweg schon Bekanntes.

Daran anschließend führt er aus: Der Verkehr 
auf dem Dortmund-Ems-Kanal und in den Emshäfen 
hat sich im verflossenen Jahre weiter entwickelt.

Danach zeigt die gesamte Steinkohlenförderung im 
Königreiche Preußen im Berichtsjahre gegenüber 
1905 eine Zunahme von 15 28S 195 t =  13,53 %. Der 
Anteil des Rubrbcckons ist von 60 706 674 t auf 
78 280 645 t ■= 17,35 °/o gestiegen; er betrug 61,02 o/0 
der Gesamtförderung. An dieser waren dio Syndiknts- 
zechon mit 76 631 431 t =  59,73 °/o gegen 65382 522 t 
=  57,86 %  beteiligt, während auf Nichtsyndikats­
zechen 1 649 214 t =  1,29%  gegenüber 1 324 152 t
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=  1,17% im Jahre 1905 entfielen. Die Förderung 
der fiskalischen Saargruben erfuhr einen Zuwachs von 
493 879 t =  4,64%, die Oberschlesiens einen solchen 
von 2 644 948 t =  9,79% gegenüber dem Jahre 1905.

Die Förderung von Braunkohlen im linksrheinischen 
Revier ist seit dem Jahre 1893 von 1 016 300 t auf 
9 673100 t im Berichtsjahre, also um 8 656 800 t 
=  851,80%, und die Braunkohlenbrikett-Herstellung 
von 272 580 t auf 2 447 000 t, d. h. um 2 174 420 t 
=  797,72 %  gestiegen. Im Jahre zuvor betrug erstere 
.7 930 411 t, letztere 2 020650 t.

Von den Bemerkungen des Berichtes über das 
Eisenbahntarifwesen im verflossenen Jahre geben wir 
folgendes wieder: Die Eisenbahn - Gütertarife für

Ausstandsjahr.
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Wegen Reparatur der Schleuse Rodde war der Durch­
gangsverkehr vom 22. Januar bis 7. März gesperrt, 
und in der letzten Dezember-Woche mußte dio Schiff­
fahrt auf der ganzen Strecke von Dortmund bis Emden 
wegen Frost eingestellt worden. Die Gesamt-Güter­
bewegung auf dem Kanal gestaltete Hich wie folgt:

zu Berg

1904 718 081 t
1905 986 198 t
1906 1 172 612 t

zu Tal zusammen

467 506 t 1 185 597 t
532 278 t 1 518 476 t
558 808 t 1 731 420 t

Dio Westfälische Transport-Aktien-Gesellschaft war 
an diesem Verkehr im Jahre 1904 mit 400 240 t, 
1905 mit 451976 t und 1906 mit 574 758 t beteiligt. 
Für 1906 ergibt sich also gegenüber dem Vorjahre 
eine Mehrleistung von 122 782 t. Der Kohlenversand 
über den Dortmund-Ems-Knnal von den fiskalisehou 
Häfen in Dortmund, Eving und Münster sowie von 
den eigenen Hafenanlagen unserer Mitglieder: Ge­
werkschaft Friedrich der Große in Herne, Gewerk­
schaft König Ludwig in Rrucb und Gewerkschaft 
Victor in Rauxel betrug 1905 237 107 t und 1906 
242 413 t, im Berichtsjahre somit 5306 t oder 2,24 °/o 
mehr als 1905.

Unsere überseeische Ausfuhr erreichte
1005 1900

in Kohlen 1 284 142 t 1 033 748 t =  — 19,50 °/o
in Koks . 407 097 t 422 332 t =  +  3,74 °/o
in Briketts 94 360 t __  98 222 t =  +  4,09 0/0

in Sa. 1 785 599 t 1 554 302 t == — 12,95 %

Der Hamburger Markt einschließlich des Umschlags­
verkehrs nach der Altona—Kieler und der Lübeck— 
Bücliener Bahn und elbaufwärts zeigt eine Steigerung 
der englischen Einfuhr von 3 597 960 t im Jahre 1905 
auf 3770000 t im Berichtsjahre, also um 172040 t 
oder 4,78 °/o; der Anteil Westfalens ist von 1 976 000 t 
im Jahre 1905 (Ausstandsjahr) auf 2 317 000 t, d.h.  
um 341000 t oder 17,26 o/o gestiegen.

Zur besseren Pflege des Absatzes im Hamburger 
Gebiet wurde im Berichtsjahre das Westfülischo 
Kolilon-Kontor G. m. b. H. in Hamburg unter unserer 
Beteiligung ins Leben gerufen. Durch unsero fernere 
Beteiligung an der im September v. J. gegründeten 
Neuen Rheinau-Aktien-Gesellschaft in Rheinau (Baden) 
ist es uns möglich gewoson, die bislang am Rheinau­
hafen gepachteten Lagerplätze unter günstigen Be­
dingungen käuflich zu erwerben.

Dio von unseren Mitgliedern gezahlten Umlagen 
stellten sich f„F für für ~

Kohlen Koks Briketts 

im I. Vierteljahr auf.  . . 6l/s °/° ® °/° ^ °/°
im II. u. III. Vierteljahr auf 6 °/o 9 %  4 o 0
im IV. Vierteljahr auf . . 7 °/° 7 °/o 4 °/o

Unsero Verkaufsverhandlungen für das Abschluß­
jahr 1907/08 sind inzwischen beendet: leider konnten 

■ die Anforderungen der Kundschaft, die gegen das 
letzto Jahr erhöhte Mengen verlangte, nicht voll be­
friedigt werden. Den Verhältnissen Rechnung tragend, 
haben wir unsern Mitgliedern durch Freigabe der 
Förderung vom 1. Januar 1907 ab Gelegenheit ge­
geben, ihre Leistungsfähigkeit auszudehnen und auf 
Grund tatsächlicher Mehrleistungon gemäß § 2 Ab­
satz 2 des Syndikatsvertrages eine dauernde Mehr­
beteiligung zu erwerben. Die Aussichten für das 
laufeudo Geschäftsjahr glauben wir angesichts der 
regen Nachfrage nach Brennstoffen und der anhaltend 
flotten Beschäftigung aller kohlenverbraucheiiden Ge­
werbe als günstig bezeichnen zu können, zumal die 
Verlängerung der Roheisen-Syndikate und des Stahl­
werks-Verbandes dom Eisenmarkte eine kräftige Stütze

Dio rhein ische B raunkohlen iudustrio  im Ja h re
1906. — Wie wir dem sehr eingehenden dreizehnten 
Jahresberichte des „Vereins für die Interessen der 
Rheinischen Braunkohlen-Industrio“ entnehmen, för­
derten nach der Reichsstatistik die Braunkohlcngruben 
des Oberbergamtsbezirkes Bonn einschließlich der 
Westerwäldor Gruben im Jahre 1906 bei einer durch­
schnittlichen Belegschaft von 7268 (i. Y. 5873) Mann 
9 707 000 (i. Y. 8 052 000) t oder 1 655 000 t =  20,55 <% 
mehr als im Jahre 1905. Nach der eigenen Statistik 
des Vereins belief sich die letztjährige Förderung bei 
unveränderter Zahl der betriebenen Gruben auf 
9 622 300 (i. V. auf 7 896 100) t. Hiervon wurden für 
die Förderung und Brikettherstellung 3 207 000 t 
(32,33 °/o) verstocht, zu Briketts 5 584 000 t (58 °/o) 
verarbeitet, an Rohkohle abgesetzt einschließlich der 
eigenen Nebeubetriebo 1 062 000 t, davon über Land 
und an dritte Betriebe auf der Grube 174 000 t, durch 
Vollbahn 577 000 t, durch Kleinbahn 311000 t. Die 
letztere Zahl geht weiter zurück, es wird fast allseitig 
der Anschluß mit der dritten Schiene erreicht und 
außerdem sind in dieser Summe auch noch reichlich 
200 000 t Lieferungen einer Grube an die Brikett­
fabrik einer ändern enthalten. Der tatsächliche Absatz 
an Rohkohle hat demnach auch im Jahre 1906 die 
Ziffer von 850 000 t noch nicht erreicht und beträgt 
also nur rund 8,8 o/0 der gesamten Förderung an Roh­
kohle. Der Absatz an Rohkohle hat auch im Be­
richtsjahre eine nennenswerte Steigerung nicht er­
fahren, der industrielle Verbrauch der Umgebung 
macht sich dieses billige Heizmaterial noch nicht ge­
nügend zunutze.

Das Brikettgeschäft war im Berichtsjahre günstig, 
der Absatz durchweg sehr gut, und es hätten größere 
Mengen zum Versand gebracht werden können, wenn 
sie vorhanden gewesen wären und nicht der Wagen­
mangel eine schwere Behinderung gebracht hätte. 
Nebenbei ist dio Herstellung auch noch infolge von 
Leutemangel zurückgeblieben. Der Landabsatz hat 
im Berichtsjahre nach der eigenen Statistik des Ver­
eins, wobei der Selbstvcrbrauch auf den Gruben und 
deren Nebenbetrieben eingeschlossen ist, etwas über 
200 000 t betragen. Dio Bewegung der Ausfuhr hat 
ziemlich in der Stärke der Vorjahre angehalten, dio 
Gesamtziffer ist nahezu 361 000 t gegen 327 000 t bezw. 
300 000 t in den Jahren vorher. Dio Verladungen 
auf dom Rhein, fast ausschließlich über den Vorschif- 
fungspuukt Wesseling, haben sich nicht unbeträcht­
lich gehoben, von nicht ganz 70 000 t im Vorjahre 
auf stnrk 105 000 t im Berichtsjahre. Die Ziffer für 
dieses gibt aber kein zutreffendes Vergleichsbild, weil 
seit Mitte August die Waaserstände nach und nach 
so schlecht wurden, daß die Versendungen fast ganz 
aufhörten; ohne diese Behinderung würde die ver­
frachtete Mengo zweifellos mindestens 130 000 t be­
tragen haben. Die Gesamterzeugung der AVerke 
des Braunkohlen - Brikett - A'erkaufsvereins hat rund 
2 449 000 t betragen, gegen das Vorjahr 425 000 t 
=  21 o/0 mehr, der Absatz einschließlich Selbstver­
brauch 2 386 500 t, d.h. 222 000 t =  10,2u/o mehr. Die 
zunehmende Ausdehnung des Brikettabsatzes durch 
das Syndikat, namentlich auch in den entfernteren 
Bezugsgebieten, hat nicht nur dazu geführt, daß den 
AArerken im Laufe des letzten Jahres durchweg die 
vollen Beteiligungsmengen zugeteilt werden konnten, 
sondern es stellte sich auch heraus, daß für dio Folge 
ein größerer Absatz zu erzielen sein wird. Demgemäß 
wurde beschlossen, die Beteiligungsziffern nicht un­
beträchtlich zu erhöhon. Die steigenden Erzeugungs­
kosten, die im wesentlichen durch höhere Löhne be­
dingt werden, haben in Uebereinstimmung mit den 
Preisen für Steinkohle zu einer Preiserhöhung auch 
für Briketts geführt. Hausbrandbriketts sind für die 
nächste Abschlußzeit um 7 für 10 t heraufgesetzt 
worden, so daß sich der Preis auf 9,50 bis 10 für
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die Tonne jo nach dem Abschlußgebiete und dem 
Umfange des Abschlusses ste llt; Industriebriketts sind 
nur um 5 .« für 101 erhöbt worden auf etwa 7 bis 7,50 .«.

G esam t-Erzeugung..............................................
Gesamt-Absatz......................................................

Davon Lokal-(Land-)Absatz.........................
„ E isenbahn-A bsatz.............................

Hiervon nach Holland und der Schweiz . .
„ Absatz in D eutsch land .....................

Der Absatz von Briketts zu gewerblichen Zwecken 
hat auch im Berichtsjahre wiederum zugenommen, 
und zwar im Verhältnis etwas stärker als der Gesamt­
absatz, wenngleich er an sich immer noch einen ver­
hältnismäßig kleinen Teil darstellt.

Die Arbeiterfrage stand während des ganzen Be­
richtsjahres unter dom Zeichen des Mangels an Beuten, 
wie in sämtlichen übrigen Bergbaubezirken. Es sind 
verschiedene Versuche gemacht worden, Ersatz von 
auswärts heranzuziehen, im allgemeinen ohne sonder­
lichen Erfolg. Die Arbeiterzahl der Gruben des Ver­
eins betrug nach der eigenen Statistik im Jahres­
durchschnitt nahezu G260 Mann. Der Unterschied 
gegen die amtlichen Zahlen beruht auf dem Heran­
ziehen von Leuten seitens neu im Bau begriffoner An­
lagen, die dem Verein noch nicht beigetroten waren; 
die Lohnsumme des Jahres belief sich auf rund 
C 909 000 dt. Die Bewegung der Löhne im einzelnen
seit dem Jahre 1895 ergibt sich ausi der nachfolgendt
Statistik :

Schicht- 1395 1900 1905 1906
lohne der .« Jt Jt .«

erwachs. Grubenarbeiter 2,50 3,55 3,77 4,12
jugendl. 1,10 1,80 1,02 1,84
erwachs. Fabrikarbeiter . 2,38 3,11 3,15 3,40
jugendl. V 1,30 1,77 1,00 1,86

Die angeführten Zahlen zeigen deutlich die weiter 
steigende Tendenz der Löhne.

Die Eisenbahnverkehrsverbältnisse haben im Be­
richtsjahre gänzlich unter dem Zeichen des Wagen- 
mangcls gestanden, und zwar eines Wagen mangels, 
der eigentlich während des ganzen Jahres nicht ver­
schwunden ist und sich nur in den Monaten April bis 
Juli nicht gezeigt hat. In der zweiten Oktoberhälfte 
haben beispielsweise von den verlangten Wagen 
13,5 °/o gefehlt, in der ersten Novemberhälfte 13 °/o, 
in der zweiten Novemberhälfto 15,0 °/o. Von den Be­
strebungen, dem Güterverkehr die seit langem er­
betene Ermäßigung der Tarife zu bringen, ist in erster 
Linie die Herabsetzung der Abfertigungsgebühren zu 
erwähnen; denn wie seitens der Industrie in durchaus 
zutreffender Weise hervorgehoben worden ist, sind 
mit der Einführung von Güterwagen größerer Trag­
fähigkeit die tatsächlichen Einnahmen aus der Ab­
fertigungsgebühr ganz beträchtlich gestiegen.

An dem weiteron Ausbau der Wasserstraße des 
Rheines und seiner Nebenflüsse bleibt die Braunkolilen- 
Industric in vollstem Maße interessiert, und es ist 
deshalb sehr zu beklagen, daß jetzt von niederrheini­
schen Kreisen aus der Herstellung einer leistungs­
fähigen Kanalisierung der Mosel und der Saar Wider­
stand erwachsen ist.

Die Entwicklung des Nebenbahnwesens in dem 
don Gruben benachbarten Gebiete schreitet in erfreu­
licher Weise fort. So haben sich in erster Linie die 
Verkehrsansprüchc an die Rheinuferbahn so rasch 
gesteigert, daß ein zweigeleisiger Ausbau notwendig 
wird, womit dann auch die genügende Bewegungs­
fähigkeit für weiteren Güterverkehr gewährleistet ist.

Zum Schlüsse gehen wir aus dem Berichte die 
nachfolgende vergleichende Statistik der Vereinswerke 
für die beiden letzten Jahre wieder:

Die nachstehenden Zahlen aus der amtlichen Statistik 
zeigen die Entwicklung der Briketterzeugung und dos 
Absatzes in den letzton 15 Jahren :

1S90 1900 1905 1906

122 990 1 274 800
c

2 020 700
t

2 447 700
121 990 1 208 200 2171 200 2 384 400
17 910 114 000 170 000 181 600

104 080 1 154 200 1 973 200 2 171 400
69 130 185 700 269 200 291700
28 980 929 900 1 641 800 1 S10 000

1905 1906

t

9 622 300Förderung an Braunkohlen.
t

7 896 100
Absatz an Roh-Braunkohlen 1 035 100 1 062 200
Selbstverbrauch und Verar­

beitung ............................. 7 091 800 8 791 000
Herstellung vonBraunkohlen-

b r ik e t t s ............................. 2 023 000 2 446 800
Gesamtabsatz an Braun­

kohlenbriketts ................. 2 152 G00 2 381 300
Landabsatz an Braunkohlen­

briketts ............................... 177 100 204 300
Zabi der beschäftigten Ar­

beiter ................................. 5 283 6 257
Summe der gezahlten M M

Löhne ......................... 5 281 700 0 908 900

G ew er k sch a ft  des S te in k o h len b e rg w e r k s  „ G ra f  
B ism a r ck “ zu G elsen k irch en  - B ism a r ck . — Die
Gewerkschaft förderte im Jahre 1900 auf fünf Schächten 
1 511 850 (i. V. 1 270 520) t Kohlen und stellto in ihrer 
Ringofen-Ziegelei 4 023 740 (4 129 300) Steine her. Der 
Gesamtüborschuß unter Einschluß von 141715,80 -X 
Vortrag betrug 6 119 604,97 .«. Hiervon sind zu 
kürzen: für Abschreibung auf Zechenerwerbskonto 
787 681 .«,fürRückstellungenzuNeuanlagen 1 900000,«, 
für Bergschaden-Rücklage 100 000 .«  und für verteilte 
Ausbeute 3 200000 Jt. Zum Vorträge auf neue Rech­
nung verbleiben somit 131 983,97 Jt>.

A rthu r K o p p el, A k t ie n g e se lls c h a ft , B o r lin . —
Der Bericht dos Vorstandes über das Jahr 1900 er­
wähnt zunächst, daß das Aktienkapital um 1000000 .« 
auf 10000000 .« erhöht wurde, wobei der Rücklage 
ein Gewinn von 337 727,27 Ji zugeflossen ist. Der 
Geschäftsgang wird als zufriedenstellend bezeichnet ; 
der Umsatz hat sich gegenüber dem Vorjahre weiter 
erheblich gohobon, so daß sich eine Erweiterung des 
Fabrikationsbetriebes als nötig erwies. — Der Roh­
gewinn der Gesellschaft beträgt nach Dotierung der 
Delkredere-Rücklage mit 150 000.«, unter Einschluß 
von 59 182,54-« Vortrag aus dem vorigen Jahre, 
5 027 455,55 ■«. Hiervon erhält die A.-G. vormals 
Orenstein & Koppel auf Grund des Gomeinschaftsvor- 
trages 22 602,10.«; ferner sind 3 897 123,70,i  für 
allgemeine Unkosten und 106 992,75.« für Abschrei­
bungen zu kürzen, 77 077,72 .« der gesetzlichen Rück­
lage und 51 702,13.« als Tantième an den Aufsichts­
rat zu überweisen, so daß ein Reinerlös von 
1 471 957,15.« verbleibt. Dieser erlaubt, 1 170000.« 
(13 °/o) Dividende auf das frühere Aktienkapital zu 
verteilen, 130 000.« der Rücklage II zuzuführeu und 
171957,15.« auf neue Rechnung vorzutragen.

S ie g e n e r  E ise n in d u str ie  A c t .-G e s .  v o rm a ls  
H esse  & S c h u lte  in  AVeidenau. — Wie der Bericht 
des Vorstandes über das abgclaufeue Geschäftsjahr 
ausführt, hatte die Gesellschaft in dem Bestreben, 
die Erzeugung zu steigern und die Selbstkosten zu 
verbilligen, im Frühjahr 1905 einer Ingenieurfirma 
den Neubau der Ofenanlage übertragen. Diese ver- 
sagto indessen, als sie in Betrieb gesetzt werden 
sollte, vollständig; sio in einen ordnungsmäßigen Zu­
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stand zu bringen, gelang der ausführenden Firma 
weder während der letzten Monate des Jahres 1905 
noch während dos Jahres 1906, so daß das Werk, un­
günstiger arbeitete als zuvor. Erst unter schweren 
Opfern ist es neuerdings gelungen, die Neubauton 
ihrem Zwecke zu nähern. Unter diesen Umständen 
blieb die Erzeugung des Jahres 1906 wesentlich unter 
dem normalen Mnße und ebenso war das geschäft­
liche Ergebnis wenig erfreulich. — Die Gewinn- und 
Verlustreehnung weist auf der einen Seite den Ueber- 
schuß dos Fubrikationskontos mit 124128,48 .« nach, 
während auf der ändern Seite für Geschäftsunkosten 
62 551,48 z«, für Abschreibungen 56 827,23 sowio 
als Zuweisung für die Rücklage und das Delkredere­
konto zusammen 4 749,77 J l  verbucht sind.

O esterre ich  ise lio  B erg - und H iitte in verk s-  
g e se lls c h a f t ,  W ien . — Dem Berichte über das erste 
Geschäftsjahr der Gesellschaft ist folgendes zu ent­
nehmen: Der Uebergang der Teschener Werke des 
Erzherzogs Friedrich auf die neue Aktiengesellschaft 
vollzog sich glatt und ohne Anstand. Die mit den 
bestehenden Verbänden cingeleiteten Verhandlungen 
batten eine Erweiterung des Absatzes der Hütten- 
und Kohlenwerko zur Folge. Die kaufmännische 
Organisation wird einer durchgreifenden Reform unter­
zogen und dem Wiener Bureau eine Koblenabteilung 
beigofügt. Auf den Kohlenschächten und den Erz­
gruben wurde der Ausbildung und Verbesserung der

maschinellen Einrichtungen besondere Aufmerksamkeit 
gewidmet. In den Hüttenwerken wurde eine Reihe 
von Neuanlagen teils zu Ende geführt, teils in An­
griff genommen, um die Leistungsfähigkeit zu steigern 
und die Gestehungskosten zu vermindern. In Trzynioc 
wurde ein neuer Hochofen in Betrieb gesetzt, der 
Bau eines modernen Stahlwerkes begonnen, der Um­
bau der Walzenstraßen und die Einrichtung dcB elek­
trischen Antriebes nahezu vollendet und eine neue 
Gießerei in Betrieb genommen. Tn Karlshiitto wurde 
der Wiederaufbau der durchBrand zerstörten Walzhütte 
mit größter Beschleunigung durchgeführt. In den 
anderen Betrieben wurden die bestehenden Einrich­
tungen erweitert und verbessert. Der Betrieb der Hütten­
werke verlief während des verflossenen Jahres gut und 
ungestört, während die Förderung der Kohlenwerko 
durch anhaltenden Wagenmangol zeitweilig Btark be­
einflußt wurde. Gefördert bezw. hergcstellt wurden: 
755 000 t Kohlen, 130 000 t Koks, 172 000 t ‘Erze, 
86 000 t Roheisen, 19000 t Gußware, 91000 t Stahl- 
blöckc und Halbfabrikate, 68 000 t fertige Walzware, 
4000 t Hammerfabrikate und 14 000 t Eisenkonstruk­
tion. Der Absatz der Hüttenprodukto und der Fa­
brikate war zufriedenstellend. — Der Reingewinn be­
ziffert sich auf 2425301 lv; hiervon werden 2000000K 
(8 °/o) Dividende verteilt, 250 000 K der Rücklage 
zugeführt, 92 530 K für Tantiemen verwendet und 
82 771 K auf neue Rechnung vorgetragen.

V ere ins  - N achrich ten .

Verein deutscher  Ei senhüttenleute.  
F ü r  d ie  Y e ro in sb ib lio tlio k  s in d  e iu g c g a n g o n :

(Die Einsender sind durch * bezeichnet.)

lCünigl. Techn.  Ho c h s c h u l e *  zu München: 1. Be­
richt fü r  das Studienjahr 190ö bis 1906. — 2. Pro­
gramm fü r  das Studienjahr 1906 bis 1907. Dritte 
Ausgabe.

Li c h t e * ,  Her rn.  F.:  Das Roheisen und seine Dar­
stellung durch den Hochofenbetrieb.

Ob e r wi n t e r * ,  Dr., Gorichtsassessor: Ist eine Aende- 
rung der Gesetzgebung zwecks Ermöglichung des 
Eigentumsvorbehaltes an Maschinen notwendig? (Ab­
druck aus „IheriugB Jahrbüchern für dio Dogmatik 
des bürgerlichen Rechts“.)

Statistik der Oberschlesischen Berg- und Hüttenwerke 
fü r  das Jahr 1906. Herausgegeben vom Ober- 
schlesischen Berg- und Hüttenmännischen Verein*, 
E. V. Zusammengestellt und bearbeitet vom wirt­
schaftlichen Geschäftsführer des Vereins Dr. H. V ol tz.

Vergl. hierzu „Stahl und Eisen“ 1907 Nr. 20 S. 718.
Ri e ppe l * ,  Fa u l :  Versuche über die Verwendung

von Teerölen zum Betrieb des Dieselmotors. (Sonder- 
abdruck aus der „Zeitschrift des Vereines deutscher 
Ingenieure“.)

Vergl. hierzu „Stahl und Eisen“ 1907 Nr. 22 S. 793.

A en d ern n gen  ln  d er  M itg lie d e r lis te .
Bannehr, H., Beamter der Firma Fried. Krupp Akt.-Ges., 

Essen a. d. Ruhr, Kaupenstr. 91 *•
Borbet, Walter, Stahlwcrksingenieur, Georgsmarien­

bütte 1), Osnabrück.
Dunckel, Ph., Ingenieur der Maschinenfabrik llaniel 

& Lueg, Düsseldorf-Grafenberg, Geibelstr. 9.
Fischer, Rudolf, Inspektor a. D., Wien, Obere Douau- 

straße 9 11- .

Helms, R., Stablwerksingenieur in Fa. Thyssen & Co., 
Mülheim a. d. Ruhr, Mellinghoferstr. 77 !■

Iloffmann, Kurt, Dipl.-Ingenieur, Betriebsassistent im 
Martinwerk der Krainischen Industrie-Ges, Aßling­
hütte, Oberkrain.

Klehe, Beruh., Dipl.-Ingenieur, Eisen- und Stahlwerk 
Hoesch, Dortmund, Weißenburgerstr. 55.

Lueg, Walther, Eisenhütteningcniour, Heidelberg, Neue 
Schloßstraße 7b.

Rehmann, II., Ingenieur für Gasgeneratoren und Gas­
reinigungen, Mülheim a, d. Ruhr, Rückertstr. 23.

Stumpf, Heinrich, Betriebsingenieur, Essen a. d. Ruhr, 
Bornstraße 24.

Tübben, Robert, Teilhaber der Fa. R. Tübben & Co., 
Duisburg, Victoriastr. 65.

Weinbergei', Ernst, Ingenieur der Benrather Ma­
schinenfabrik A.-G ., c/o Messrs. Faber & Voigt, 
l’.O. Box 258, Yokohama, Japan.

N e u e  M i t g l i e d e r .
Mannheim, Carl Heinrich, Inhaber der Fa. J. Mann­

heim, Schamottewerk, ICaerlicb, Bez. Koblenz.
van Rogen, II. J., Ing.-Chemiker, Chemiker der llor- 

mannshüttc, Neuwied, Rheinstr. 811).
Stoupa, Franz, Hütteninspektor, Betriebschef des 

Feinblechwalzworks der Eisenhütte Silesia, Pa- 
ruschowitz O.-S.

Tiemann, Heinrich, Oberingenieur der Fa. Aug. IClönne, 
Dortmund, Prinz Wilhelmstr. 14.

Tigler jr .,  Hermann, kaufm. Direktor der Maschinen- 
bau-Akt.-Ges. Tigler, Duisburg-Meidericb, Duisburg, 
Martiustraßc 18.

V e r s t o r b e n .
Sehmer, Th., Maschinenfabrikant, in Fa. Ehrhardt 

& Sehmer, Schleifmühle bei Saarbrücken.


